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Zehn Tage Friſt fii
vorbereitungen in Verſailles

Rotterdam, 26. April.
dem „Nieuve Rotterd. Courant“ wird aus Paris gemeldet,

en Deutſchen eine Friſt von zehn Tagen zur
terfuchung der Präliminar Friedensbedingungen zuge-

rden wirb.ſten we Saſel, 28. April.
wie die HavasAgentur meldet, ſind nach einem Drathztbericht

z tfSonderberichterſtatters am Freitag morgen drei
utſche Beamte, die Vorbereitungen zur Unterbringung
deutſchen Deler ation treffen ſollen, in Verſailles ein-
ofen. Jhre Ankunft vollzog fich ganz unauffällig.

Berlin, 26. April.
In hieſigen informierten Kreiſen wird, wie unſer ASonder-
Ahterſtatter drahtet, die Anſicht vertreten, daß ver Kon
t gtaliens und feinen Verbündeten ohne wirklichen

nftuß auf die Verhandlungen der deutſchen Unzerhändler
den Allüerten in Verſatlles fein werde. Es liegen keinerlei

hen vor, die darauf ſchließen laſſen, daß die Alliierten ge
agen würden, die Verhandlungen mit Deutſchad infolge der Abreiſe der italieniſchen Delegation her a u 8-

ebena die „Tel.Komp.“ von gutunerrichteter Seite erfährt,
damit zu rechnen, daß die deutſche Friedensdele-
tion ſpäteſtens M ittwoch wahrſcheinlich in Verſailles

ammelt ſein wird. Man rechnet damit, daß die Ueberreichung
z Friedensbedingungen von ſeiten der Alliierten bereits am

bunerstag abend erfolgen wird.
e

Zur Befreiung Südbayerns
Aufmarſch in Thüringen

on unſerem kkSonder-Berichterſtatte
W n rn nahm heute ihren

ſang Die bayeriſche Armee, die tatſächlich durch die
hwirkungen der Revolution an Qualität ſowie
an Quantität viel mehr beeinträchtigt wurde, wie die

Aſhiſchen Truppen, hat. in den letzten Tagen ziemlich viel
ſuhbare Verbände aufgebracht. Angeſichts der Lage des Fein

und um endgültige Ordnung zu ſchaffen, war die bayeriſche
erung genötigt, von der RKeichsrerierung Hilfe zur Be
ung Sücbayerns anzufordern, ſie iſt ihr auch zugeſagt

en. Die bayeriſchen und württembergiſchen Truppen
neln ſich jetzt in Thüringen, wo bereits ſtarke preußiſche

erbände vereinigt ſind, die Ende April geſchloſſen gegen
z vorrücken werden.

Kronrat in Rom
Wilſon hat Vertrauen,

Die Beſetzung Fiumes wahrſcheinlich.
Paris, 26. April. (Reuter.)

Die zurückgebliebenen Mitglieder der italieniſchen Dele-
Sal-

gi iſt bereits abgereiſt.

Eine Waſhington Meldung des
Bern, 26. April.

„Progrès de Lyon“ be-
ühtet, daß man in amtlichen Kreiſen ein Abfallen Frank-
ichs und Englanos von Wilfon nicht für wahr

einlich hält. Falls Sonninso geſtürzt werde, erwarte man,
Kalien eine neue Delegation nach Paris entſenden wird,

e Vollmachten beſitzt, um bezüglich Fiumes ein Kompromiß ab
ſhließen. Nachrichten aus beſter Quelle zufolge hat Wilſon
lles Vertrauen in die Haltung des italieniſchen Volkes.

Amſterdam, 26. April.
Dem „Telegraaf“ wird aus Paris gemeldet, daß in dortigen
unterrichteten Kreiſen die Anſicht herrſcht, daß der Konflikt

Jtalien eine Wendung nehmen wird, die eine Regelung im
ten ermöglicht. Man erwartet, daß ſich das italieniſche Par
ment zu Kongzeffionen bereit zeigen und Orlando ermächtigen

nach Paris zurückzukehren. Es wird angenommen,
hndo bei der Ankunft der Deutſchen wieder in Paris zurück
n wird

Luganv, 26. April.
In politiſchen Kreiſen rechnet man mit der Wahr cheinlich-
daß der heute ſtattfindende Kronr,at und der Miniſter
t ſih dem Druck der öffentlichen Meinung fügen

nd r Maßnahmen zur Beſetzung Fiumes ver
maß we

Lon ſeiten der italieniſchen Oppoſition hat plötzlich ein leb
ſtes Werben für den Kampf um Fiume eingeſetzt. Jn

Morgen?! Wer den Wahlgang

e Diktatur des Proletariats! Wählt

Rom, Mailand und Turin wird eine rieſige Propaganda für
eine militäriſche Aktion Jtaliens zur Erledigung des
Konfliktes betrieben. Das italieniſche Volk wird von neuem zu
den Waffen gerufen, um die Lebensintereſſen Jtaliens gegen
die Süd lawen zu verteidigen.

Paris, 25. April.
Orlando erklärte dem „Echo de Paris“ zufolge, daß er ſich

an das Parlanxent wenden werde, um die Beſtätigung des ihm
anvertrauten Mandats zu erlangen. Er werde dem König die
Vertrauensfrage ſtellen. Das Parlament werde die nationalen
Forderungen feſtzuſetzen haben.

Nach der „D. Tagesztg. meldet „Progrès de Lyon“ aus
Paris: Die Japaner machen ernſte Anſtalten für den Ab-
bruch der Verhandlungen und zur Abreiſe aus Paris. Der De
monſtrationsbeſuch ihrer Flotte in Genug ſei ein deutlicher
Wink an die Adreſſe Amerikas.

Neue 5uſammenſtöße in Wien
Forderungen der Heimgekehrten.

Wien, 25. April.
Nachmittags fand vor dem Rathauſe eine Verſamm

kung der Heimkehrer zur Entgegennahme der Antwort
auf die letzten Schritte der Vertrauensmänner ſtatt. Der Be
richterſtatter, der mitteilte, daß die Vertrauensmänner geſtern
mit der Nationalverſammlung verhandelt hätten, verſicherte, daß
die Heimkehrer die geforderte Abfertigung von 5090
Kronen bekommen würden, befriedigte nicht. Ein Teil der
Verſammelten begab ſich zum Parlament und von dort über die
Ringſtraße zum Staatsamt für Heerweſen. Ein Eindringen in
die innere Stadt wurde wiederholt durch die Volkswehrfperre,
teilweife im Hanogemenge., vereitelt. Eine Abordnung traf den
Staatsſekretär Dr. Deutſch nicht im Stagatsamt an. Die weiter

zende Menge, faft nur noch Pbel, drang in ein früher als

zerſchlug Fenſterſcheiben und Marmorplatten und plünderde die
Gäſte aus. Der Verſuch gegen ein zweites Kaffeehaus führte zu
Zuſammenſtößen mit der Polizei, bei denen 11 Perſonen verletzt
wurden, darunter drei ſchwer. Zwei Polizeibeamte haben Stich-

wunden erhalten tad

Das aufgeregte Ruhrgebiet
Bochum, 265. April.

Jn der Hafenſtraße kam es zu einer Zuſammenrottung
ſtreikender Bergleute, in deren Verlauf ein Sicherheitsmann an
geſchoſſen wurde. Die Streikenden hatten verſfucht, Arbeits
willige von der Arbeit fernzuhalten. Jn allen Belegſchafts
Verſammlungen verhinderten Streikende die Vornahme der ge
heimen Abſtimmungen über die Streikfrage. Verſchärfte
Schutzmaßnahmen ſind getroffen worden.

Eſſen, 25. April.
Wie der Bergbauverein mitteilt, fehlten in der heutigen

Mittagsſchicht 839 835 Bern leute gegen 51 727 geſtern. In der
Morgen und Mittags chicht hat die Zahl der Streikenden um
rund 27 000 abgenommen.

Feſte Antwort auf dummes FHragen
Zuſpttzung in Nürnberg.

Nürnberg, 26. April.
Das Kommando des 3. Bayeriſchen Armeekorpe

veröffentlicht fol zende Erklärung: Jn einer am 25, April i
„Herkulesvelodrom“ ſtattgefundenen Verſammlung wurde zum
Schluß von einer Minderheit beſchloſſen: 1. Vom Kommandso
des 3. Armeekorps zu fordern: a) daß der Belagerungszuſtaad
aufgehoben wird; b) daß die jetzigen Machthaber des Kommandos
abgeſetzt und zur Verantwortung gezogen werden; c) daß die
Preſſezenſur auf ehoben wird; d) daß die gegen München mar-
ſchierenden Truppen ſofort zurückgezogen werden; e) daß die
Werbungen eingeſtellt werden. 2. Beim Kommando anzu
fragen, wieviel Perſonen in den letzten Tagen verhaftet worden

ſeien. 9Darauf gibt das Kommando in aller Oeffentlichkeit folgende
Antfwort: Die geſtellten Forderungen werden nicht
erfüllt. Alle Maßnahmen des Kommandos ſtützen ſich auf
ten feſten Willen der hinter ihm ſtehenden Soldaten, Arbeiter,
Bürger und Bauern. Sie dienen dem Schutze der Regie
rung Hoffmann und gewährleiſten Ruhe, Ordnung und
Sicherheit im Lande. Eine Preſſezenſur hat im Korpsbereich
niemals beſtanden. Die erfolgten Verhaftungen ſind be
gründet und bleiben aufrecht erhalten.

Geſchäfts telle Berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleituna. Verlag und Druck von Otto Thiele. Halle aale

r das deutſche Volk

Staatsmänner! im Falle der N
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Vorbereitungen zur Volksabſtimmung?
Zur Unterzeichnung des Erzberger Scheidemann-

Friedens werden von der Regierung ganz beſondere
Pläne geſponnen. Trotz der, Redewendungen über die „Ab-
ſchaffung der Geheimdiplomatie“ ganz im ſtillen. Die Re-
volutionsmänner möchten jetzt, wo ſie ſeben, was ſie ange
richtet haben, die Verantwortung für den uns auferlegten
Schmach- und Elendsfrieden von ihren eigenen Schultern
auf andere abwälzen. Am bequemſten wäre es, wenn man
durch eine Volksabſtimmung das geſamte deutſche Volk, oder
doch feine Mehrheit, als Verantwortliche unter-
ſchieben könnte. Das wäre auch ungemein demokratiſch,
würde ſonach in demokratiſch beſchränkten Köpfen das arg
verblichene Anſehen dieſer Regiekung noch einmal ein wenig
auffriſchen. Nur iſt die Sache nicht ungefährlich. Weiten
Schichten des deutſchen Volkes, bis tief in die Jnduſtrie-
arbeiterſchaft hinein, ſind längſt die Augen darüber auf-
gegangen, daß der Friede, wie ihn uns die Revolutions-
macher eingebrockt haben, ein furchtbares Unglück
für Deutſchland, vor allem für die deutſchen Ar-
beiter, ſein wird. Und daß gerade die Schwäche und
Ungeſchicklichkeit der Revolutionsregierung den Uebermut
der Feinde und damit die Bedrängnis Deutſchlands la-
winenartig hat anwachſen laſſen. Es iſt daher nicht ausge-
ſchloſſen, daß trotz aller Friedensſehnſucht eine Mehrheit des
deutſchen Volkes gegen die Unterzeichnung des Erzberger-
Scheidemann- Friedens ſein würde. Nach den furchtbaren
Enttäuſchungen, die uns der Waffenſtillſtand gebracht hat
iſt ja die Hoffnung, daß der Friede die Wiederkehr einer
glücklicheren Zeit beſcheren werde, ſehr gering. Und die
Drohungen feindlicher Blätter wohlgemerkt, nicht

man dmachen nicht mehr viel Eindruck. Die Fein im Ver
trauen auf die Greiſenhaftigkeit- unſerer Ebert- Regierung
beſetzt, was ihnen wünſchenswert erſchien; wenn ſie ſich
bisher nicht in die Horniſſenneſter des Spartakismus
ſetzten, ſo werden fie ſich vor ſolcher Torheit doppelt hüten
wenn Deutſchland Feſtigkeit zeigt.

Aber die Volksabſtimmung, ein ſo zweiſchneidiges
Werkzeug ſie bleibt, ſie iſt wohl der einzige Ausweg der Re-
gierung aus der Sackgaſſe, in die ſie ſich hineinretiriert hat.
Sie wird es doch vielleicht damit verſuchen müſſen. Und ſo
trifft ſie in ihrer, freilich recht durchſichtigen Schlauheit
ſchon ſeit einer Reihe von Wochen Vorbereitungen, um für
alle Fälle das Glück in ihrem Sinne zu korrigieren. Da ſie
die Regierung iſt, die über die öfentlichen Gelder verfügt,
kann die Sozialiſten- Geſellſchaft das ja betreiben, ohne daß
es ihr felbſt etwas koſtet. Für ſein eigenes Geld wird das
deutſche Volk irre geleitet und in den Sumpf des Elends
geführt. Nur ſo ſind die eigenartigen Plakate und Auf-
rufe zu verſtehen, mit denen in kurzen Zwiſchenräumen die
Reichshauptſtadt und von ihr aus das Land überſchwemmt
werden, und die das angeblich knappe Papier millionenfach
verſchlingen. Jn geheimnisvoller Sprache oder unheim-
lichen Bildern, kaum verſtändlich für den ſchlichten Verſtand,
warnen ſie vor einem „Gewaltfrieden“, fabeln von „Hetze-
reien der Reaktionäre und Chauviniſten“, die darauf aus-
gingen, die Seele des Volkes oder der Jugend zu „ver-
giften“. Jn Wirkli keit liegt die beabſichtigte Vergiftung
der Volksſeele gerade in dieſen Kundgebungen in Wort
und Schrift. Sie ſollen das Volk verwirren und ent-
mutigen, ihm den letzten Reſt von Selbſtvertrauen und
Mannhaftigkeit rauben. Deshalb verdächtigt man die-
jenigen, die nicht ohne weiteres hinter dieſer ſchlotternden
Regierung ſtehen, als Hetzer und Vergifter. Die Sache er-
innert verzweifelt an die berüchtigte Kundgebung des Ber-
liner Kommandanten nach der Schlacht bei Jena: Jetzt iſt
Ruhe die erſte Bürgerpflicht! Nur daß damals die Mah-
nung nach der verlorenen Bataille kam, jetzt kommt ſie tn
voraus, zur Vorbereitung für eine etwa notwendige
Volksabſtimmung. Aus dem hochtrabenden Plak rt-
ſtil unſerer heutigen Offiziöſen in nüchternes Deutſch über-
ſetzt, heißt ſie: Unſere Revolutionsregierung iſt im Besriff,
einen ſchmachvollen Frieden zu unterſchreiben da iſt Ruhe
die erſte Bürgerpflicht!

Liſte Steinbrück!

nterzeichnung
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Die Abfindung
Jn einer ſoeben in Weimar von ſämtlichen thüringiſchen

Zur Frage der Volksabſtimmung ſchreibt die „Kreuz-
zeitung“:

„Kürzlich hat der „Vorwärts“ und auch die „Kölniſche
Zeitung“ von der Möglichkeit einer Volksabſtimmung ge-
ſprochen, von der die Annahme oder Ablehnung der Be-
dingungen abhängig gemacht werden ſoll. Wir können dieſe
Notiz nur als ein neues Zeichen von Schwäche der ſoziali
ſtiſch- demokratiſchen Regierung betrachten; denn das Lan-
zieren dieſer Eventualität in die beiden genannten Blätter
deutet zum mindeſten darauf hin, daß man in der Wilhelm-
ſtraße mit dieſem Gedanken hereits ſpielt. Es kann nicht
zweifelhaft ſein, daß eine Volks abſtimmung für die
Regierung ein ſo ſchmähliches Zeugnis von
Schwäche und Mangel an Verantwortung s-
gefühl bedeuten würde, wie es in der Geſchichte noch nicht
vorgekommen iſt. Wozu hat denn ein Volk ſich eine Re
gierung geſchaffen, wenn ſie bei ſchweren Entſchlüſſcn
ſchleunigſt Deckung hinter den Maſſen für h
fucht? Eine ſolche feige Regierung hätte keine Minute mehr
eine Daſeinsberechtigung. Gewiß können wir von den
Leuten des neuen Regimes nicht das hohe Maß von Ver
antwortungsfreudigkeit verlangen, was beiſpielsweiſe die
preußiſchen Könige auszeichnete. Aber angeblich
ſind doch gerade die jetzigen Reichs miniſter
von der Maſſe des ſouveränen Volkes ge-
tragen. Leider iſt nun dieſes ſouveräne Volk ſo entſetzlich
unreif. Das haben wir wahrlich in den letzten Tagen ge
ſehen, man braucht nur an die wahnwitzigen Streiks zu
denken, die den Arbeitern ſelbſt ſchließlich das tägliche Brot
zu rauben drohen. Dieſes unreife Volk, doppelt unreif in
der Außenpolitik, ohne einen Schimmer von Erfahrungen
und Kenntniſſen über die wirtſchaftlichen und politiſchen
Folgen eines von der Entente diktierten Gewaltfriedens, ſoll
ſein Schiſal ſelbſt in die Hand nehmen? Vom Vaterlands-
gefühl wollen wir ſchon ganz ſchweigen; denn das hat ja
die Revolution verboten und die irregeleitete Maſſe ſoll
im Jnternationalismus ſchwelgen, ohne in der Mehrzahl
überhaupt zu wiſſen, was er bedeutet. Wir trauen der
Reichsregierung, wenn nicht Energie, doch ſoviel Vernunft
zu, daß ſie den Gedanken einer Volksabſtimmung verwirft.
Sie würde ihr übrigens auch nichts nützen, denn für die
Folgen würden Herr Scheidemann und Genoſſen doch ver
antwortlich gemacht wer den, mögen ſie noch ſo oft den
Männern der zerſchlagenen konſtitutionellen Monarchie alle
Schuld zuſchieben. Schließlich ſetzt ſich doch einmal, wenn
auch langſam, die Gerechtigkeit durch. Wenn wir alſo auch
hoffen, daß der Gedanke einer Volksabſtimmung nur ein
Spuk im Gehirn eines Aengſtlichen war, ſo finden wir ſchon
die Erwägung eines ſolchen Ausweges mit Rückſicht auf die
Wirkungen auf die Entente höchſt bedenklich. Denn es heißt
geradezu den Gegnern eine neue Waffe in die
Hand drücken, wenn eine verantwortlicheRegierung, die erſt kürzlich im Bunde mit der Natio-
nalverſammlung ſtarke Worte der Abwehr gegen einen Ge-
waltfrieden fand, ſchon nach wenigen Tagen nerven
ſchwache Momente zeigt. Ein Dementi wäre alſo
wohl am Platz. Wir haben wenigſtens zu der National-
verſammlung das Vertrauen, daß ſie dieſen Weg nicht mit
macht, wenn wir auch die in der Regierung ſitzenden bürger
lichen Mitglieder, die ja von Einfluß auf die von ihnen
hertretenen Parteien ſind, nicht gerade für ſtarke Männer
halten.

der Fürſten Thüringens
Weimar, 26 April.

Landtagen beſchickten Verſammlung ſozialdemokratiſcher Abge
ordneten wurde, ſo drahtet unſer tz-Sonderberichterſtatter, über
die Vermögensauseinanderſetzung mit den ehemaligen Fürſten
beraten. Bezüglich der ſchwierigſten Auseinanderſetzung des
neuen Staates mit dem ehemaligen Großherzo von
Sachſen- Weimar erklärte das mehrheitsſozigliſtiſche Regierungsmitglied Le utert Apolda, daß das Vort den ehe
maligen Fürſten ſo gut wie gar nichts geben wolle,
das ſei ganz unmöglich. Jn den Prinzipien der Revolution ſei
feſtgelegt, daß das P m von niemand angetaſtet wer
den dürfe. Es könne aber auch ein Fürſt Privateigentum haben,
das nicht aus den Steuern des Landes ſtammt Ein Prozeß ſei
unter allen Umſtänden ſchon der hohen Koſten wegen zu ver
meiden und eine vergleicheweiſe Regelung vorzuziehen. In
Sachſen Weimar ſchweben die Verhandlungen noch. Ein dies
bezüglicher Geſetzentwurf des Landtags iſt von dem radi
kalen Arbeiter und Soldatenrat abgelehnt worden. Nun

mentern ſowie Artillerie und Kavallerie.

Stadttheater zu Halle
Uragaufführung.

„Semiramis“ von Stefan Markus.
Die Natur rüſtet das weibliche Geſchlecht zur Liebe, nicht zu

Gewaltſeligkeiten aus; es ſoll Zärtlichkeit, nicht Furcht erwecken;
nur ſeine Reize ſollen es mächtig machen; nur durch Liebkoſungen
ſoll es herrſchen, und ſoll nicht mehr beherrſchen wollen, als es
genießen kann. Ei Frau, der das Herrſchen bloß desHerrſchens wegen geſalt, bei der alle Neigungen dem Ehrgeige

untergeordnet ſind, die keine andere Glückſeligkeit kennt, als zu
gebieten, zu tyranniſieren und ihren Fuß ganzen Völkern auf
den Nacken zu ſetzen; ſo eine Frau kann wohl einmal, auch mehr
als einmal wirklich geweſen ſein, aber ſie den ohngeachtet
eine Ausnahme, und wer eine Ausnahme ſchildert, ſchildert ohn-
ſtweitig das minder Natürliche. ſo eine Frau iſt, die, ihren
Ehrgeig, ihren beleidigten Stolz zu befriedigen, ſich alle Ver
brechen erlaurbt, die mit nichts als mit marchiavelliſchen Maximen
um ſich wirft, iſt ein Ungeheuer ihres Geſchlechts und Medea iſt
gegen ihr licbenswürdig. Giner zärtlichen,eiferſüchtigen Frau will ſich noch alles vergeben; ſie iſt das, was
ſie ſein ſoll, nur zu heſftig. Aber gegen eine e die aus
taltem Stolge, aus überlegtem Ehrgeige F taten verübt,
empört ſich das ze Herz; und alle Kunſt des Dichters kann ſieuns nicht indeſſen mächen, Wir ſtaunen ſie an, wie wir ein

Monſtrum anſtaunen; und wenn wir unſere Neugierde geſättigt
haben, ſo danken wir dem Himmel, daß ſich die Natur nur alle
tauſend Jahre einmal ſo verirrt, und ärgern uns über den
Dichter, der uns dergleichen Mißgeſchöpfe für Menſchen verkaufen
will, deren Kenntnis uns erſprießlich ſein könnte. Mit
dieſen Sätzen iſt über die ethiſche Wirkung und die ſeeliſch
äſthetiſche des geſtrigen Abends geſagt, was darüber zu ſagen
iſt. (Sie finden. ſich verzeichnet bei G. E, Leſſing; im dreißigſten
Stück ſeiner Hamburgiſchen Dramaturgie zu leſen.) Was dort
vor anderthalb hundert Jahren ein Kritiker empfand, als er vor
der Uoberweib Tragödie Corneillos ſaß was ein Dichter, der

minder ein „poetiſcher Verſtand ſondergleichen war, immichtAdiie der ſchaudernden Tiraden der CleopatraBravaden aus

ſprach, das nd die h r c aus dem Trter is“ damie ehe Werte e „Der Dichter iſt äu zu
n, der, aus Begierde, etwas Glänzendes und Starkes zu

ſagen, uns das menſchliche Herz ſo verkennen läßt, als ob ſeine
Grugtdneigungen auf das Vöſe, als auf das Böſe, gehen könnben.“

Dichter nicht unrecht.

Es war

fortgeſetzt Verhandlungen mit den Vertretern des Grofz
herzogs ſtattgefunden, aber bisher ohne Erfolg. Es kommen in

age: 42 Kammergüter, 48 000 Hektar ſt, die Schlöſſer in
Weimar, die Wartburg, Wilhelmsthal, Belvedere, Eggersburg, Zellbach, Kyburg, die Kunſt und Muſeumswerte,
ein Barvermögen des Großherzogs von 27 Millionen Mark. Ein
Antrag des Großherzogs auf Uebergabe der Schlöſſer in Weimar,
Wilhelmsthal und Wartburg wurde abgelehnt, und ein Pauſchal
vergleich in barem Eine diesbezügliche Vorlagewird dem Landtage ſofort zugehen. Die Ausſprache ergab, daß
eine einheitliche Regelung der Abfindung der thüringiſchen
ürſten unmöglich fei. Ueberall aber ſei eine Regelung imKen des Vergleichs vorzuziehen.

Die Unterſuchung gegen den
Prinzen heinrich

Berlin, 26. April.
Nach einer Preſſemeldung ſollte Prinz Heinrich von

Preußen, auf deſſen Gut Hemwelmark Waffen ge
funden wurden, zur Rechenſchaft gezogen und Hauptmann
Graf Mirbach, der die Waffen beſchafft hatte, ſtraftrechtlich
verfolgt werden. Wie die „Pol. Jnf.“ hören, hat eine behörd
liche Durchſuchung nach Waffen auf dem Beſitztume des Prinzen
ſtattgefunden. Die amtliche Mitteilung hierüber beſagt, daß
Waffen nur in ganz geringer Menge vorgefunden wurden. Sie
wurden lediglich zu dem Zweck beſchafft, um die Bewaffnung der
Bewohner zur Verteidigung gegen Räubergeſindel zu ermög
lichen. Es handelt ſich alſo um eine in der jetzigen Zeit ganz
ſelbſtverſtändliche Schutzmaßnahme, die den ganzen Vorfall in
harmloſer iſe aufklärt.

[c[c[„zxz

Sum Durchtransport der Armee Haller
Die deutſchen Linien bei Liſſa in Poſen ſind bisher von

10 000 Mann der Hallerſchen Armee paſſiert worden. Jn den
Transportzügen, die von Frankreich kommend, die polniſchen
Linien erreicht haben, war hauptſächlich die 1. polniſche
Diviſion, die unter dem franzöſiſchen General Dupont ſteht,
verladen. Dieſe 1. Diviſion beſteht aus polniſchen Jäger-Regi-

Die Offiziere vom
Bataillonsführer an aufwärts ſind größtenteils Franzoſen. Das
Alter der Leute ſchwankt zwiſchen 20 und 32 Jahren. Die Aus-
rüſtung iſt gut. Sie führen zahlreiche Kraftwagen bei ſich. Jm
Stabe des Generals Haller, der das polniſche Gebiet ebenfalls
bereits erreicht hat, befinden ſich fünf franzöſiſche Generäle. Die
Truppen ſind in guter Stimmung. Das Ziel der Transporte iſt
vorläufig Warſchau, ſpäter die polmiſche Oſtfront, wahrſcheinlich
die ukvainiſche Front.

Am erſten Oſterfeiertog hat General Haller, der Oberkom-
mandierende der polniſchen Armee, in dem früheren preußiſchen
Städtchen Krotoſchin eine Parade über die Volkswehr abgehalten.
Ein arweſender polniſcher Journaliſt legte General Haller die
Frage vor, wie die Danziger Frage zu betrochten ſei. Haller
antwortete hierauf: Was Danzig angehe, ſo gäbe es nur einen
Standpunkt, Danzig gehöre Polen und müſſe polniſch ſein. Es
ſei das Gerücht verbreitet, daß demnächſt eine offizielle Kriegs
erklärung an Deutſchland abgegeben werden ſoll. Jn Poſen be-
fürchte man,
ſchleſien oder Weſtpreußen wenden werden

Zur Verhaftung Eichhorns in halberſtadt
Man ſchreibt uns: Durch die Anweſenheit der Regierung

truppen in Braunſchweig war es dem ehemaligen Poligzeipräſi-
denten dort zu unſicher geworden und er wollte ſich einen an
deren Unterſchlupf ausſuchen. Donnerstag nachmittag wurde
der Eiſenbahnbehörde in Halberſtadt telegraphiert, daß in dem
um W Uhr hier eintreffenden Perſonenzuge aus Braunſchweig
SEichhorn und ſeine Frau reiſten. Es wurde genau das
Kupee und das Reiſegepäck Als ein Kriminal
begmter auf dem Bahnhof eintref, war der Zug bereits einge
laufen. Eichhorn und Frau hatten im Warteſagal 1. Klaſſe Platz
genommen. Man erkannte ihn und ging auf ihn zu. Er legi-
timierte ſich durch einen falſchen Reiſegusweis auf den
Namen des Sattlermeiſters Fels- Halle durch einen
in Quedlinburg ausgeſtellten Paß. Da man aber die Beſſhrei-
bung ſeines Gepäcks hatte, ſagte man ihm auf den Kopf zu, daß
er der geſuchte Eichhorn ſei, was er ohne weiteres bejahte. Auf
ſofortige Anfrage beim Berliner Polizeipräſidium wurde die
Feſtnahme vorgenommen. Auf dem Krimirtalkommiſſarigt pro-
teſtierte Eichhorn gegen die Verhaftung mit Rückſicht auf die ihm
als Abgeordneter der Nationalverſammlung zuſtehende Jmmu-
nität. Auf erneute Anfrage teilte das Berliner Polizeipräſi
dium mit, daß die Jmmunität nicht in Frage komme, da der
Haftbefehl gegen Eichhorn vor ſeiner Wahl 57 Abgeordneten
ergangen ſei. Es wurde nunmehr die Ueberführung ins Polizei
gefängnis angeordnet. Trotzdem der Transport durch die Stadt
unauffällig in einer geſchloſſenen Droſchke erfolgte, bekam die
Menge bald Kenntnis von der Verhaftung. Vor dem Polizei
gefüngnis ſammelte ſich gegen Abend eine ungeheure Menſchen

Auf einem andeven Blatte ſteht die vein äſthetiſche, die künſt
leriſche, die Bühnenwirkung des Werkes. (Deſſen gedankliches
Gerüſt an dieſer Stelle bereits gedeutet und aus verſchiedenen
Federn umriſſen wurde.) Der Ruf oieſes Autors iſt ſtärker als
ſein Stück. Auch den Ruhm der ſprachlichen Gewalt, den Alfred
Scheer dem Zürcher Germaniſten in dieſe Spalten vorantrug,
ließ ihm der geſtrige Abend nicht unbeſtritten. Durchaus nicht.
Wer die Hand nach einem großen, in gewiſſem Belang gewal-
tigen Stoffe von weiten, und ſinnlichen Abgrenzungen
ausſtreckt, der muß in ſtarken Gleichniſſen, in bildmächtigen Ge-
danken reden können, wenn anders nicht die Tragödie zur
Komödie des behinderten Poeten werden ſoll, zur Tragikomödie
des überſchwänglichen Wollens und des unzulänglichen Ver
mögens. Es bleibt bei ſtarken Worten in dieſem Stücke.
„Göttlichkeit! ruft Markus mit ſeiner Semiramis Munde
iſt Sterblichen verſagt“ ſoweit es ihn anlangt, hat der

Was in ſeiner Tragödie nach Geſtaltung
ringt, iſt die Tragik „einer ſtarken Seele, einer jener ungebän
digten Urnaturen, in der die Ate vaſt. Ziel des Werkes will
poctiſche Verklärung der ſcreliſchen Verblendung ſein. Der
Dichter hat der Natur die Mechanik eines Charakters abgucken
wollen, der bei allem Niederen doch Heroismus atmet. Aber
z das glaubhaft zu geſtalten, an dem, das keines Heroismus
fähig ſein ſollte und wirklich auch keines fähig iſt: dem Laſter,
Größe zu zeigen, das entglitt dem Verfaſſer

Gewiß, das Stück, auf ſeine Publikumswirkung betrachtet,
hat mitunter ſtarke Szenen. Aber eigentlich durch ſchwache
Akte. Was h zu zwingendem Eindruck ballte, blieb lediglich
die ſche Vollendung, die mit gewandten Fingern aufgebaute

hen nicht nken-
aum daß eine Hano ſich

ſich mehrmals teilen.
Anſchluß gefunden
Rampe zu treten.

J jener ſchleppende Beifall eines „Reſtbeſtandes“ im
Hauſe, der weniger das Stück als den Verfaſſer zu ſchauen kam.
Und überdies die Darſtellung alles Anrecht, den Dank für
ſich in Anſpruch zu nehmen. So mittelmäßig das Stück ift, ſoauenehmend wurde es dorgeſtellt, nein; Zeleehe ſo aus

nehmend war die Vorſtellung. Von den Spielern bleibt
außer Helene Senken in der tragenden Rolle und Hermann
Wedding, der einen Oberſten des Palaſtes machte, nichts

daß ſich die Hallerſchen Truppen gegen Ober

menge an, ſo daß 40 Mann der republikaniſchen
Schutz abkommandiert wurden. Unter Führung
hängigen, deren Führer allerdings die Menge von o n
dung von Gewalt abriet, wurde das Gefängris geſtit J
Mauern des aus dem NMittelalter ſtammenden, an die a
mauer grengenden Gebäudes gaben bald nach. Der v

end, gab der Gefangenenaufſeherr den Schlüſſe
s, in der Eichhorn und ſeine Frau, öur

bei ihm bleiben zu dürfen, ſaßen.
wurde Eichhorn befreit und auf den Schultern dur okriß
getragen. Wo er nun geblieben iſt, iſt unbekannt St
freiung ging ohne jeden Zwiſchenfall vonſtatten. Die De
perhiellen ſich paſſiv. Eichhorn hat erklärt. daß er u d
handlung durch die Polizei ſehr zufrieden ſei, ſie hätte da
Pflicht getan. Jn der Nacht ſelber kam es in der 5
ſchiedentlich zu kleineren Ruheſtörungen. Mehrere Farrh
läden wurden erbrochen und um wertvolle Kleid ete
beraubt. Der Zimmermann Schröder in der
erſtach mit einem Seitengewehr
zweite Frau. Sonſt aber verlief alles ohne jeden du

all. ß ſche

ter S
i

Braunſchweig ohne Regierung

Zuſpitzung der politiſchen Lage in Braunſchweig

Kampfanſage der bürgerlichen ParteſenBraunſchweig, 26 n
Geſtern nachmittag iſt der Landtag zur Vornahme der

wahl des Rates der Volksbeauftragten zuſammengetreter i
Beginn der Plenarſitzung hatten die beiden bürgerlichen
teien und die beiden ſozialdemokratiſchen Fraktionen gen 4
Beratungen, um ihre Entſchlüſſe über die Neugeſtaltu nſe
Kabinetts zu treffen. Namens des Landeswahiverban
erklärte Abgeordneter Weſſel und namens der Demokraten
Abgeordneten Benneberg und Dr. Bracke übereinſtiinment
Parteien verträten den Standpunkt, daß die Zuſammen
der neuen Regierung der Zuſammenſetzung des Landtage
ſprechen müſſe, welchem 831 ſozialdemokratiſche und 20
Abgeordnete angehören. Jhre Parteien lehnen daher ein reſt
ſozialiſtiſches Kabinett ebenſo ab wie ein Rheitskabinett. Die letzten Vorgänge müßten wä
ſozialdemokratiſchen Parteien davon überzeugt haben, daß etRegierung ſich durchſetzen könne, die nicht das Vertraun t

Bürgertums genieße. Sollten die bürgerlichen Parteien
jetzt von der Regierung ausgeſchloſſen bleiben, ſo würden ſienicht länger zuſehhen, ſondern handeln, van ihre berechtg

Forderungen mit allem Nachdruck durchzuſetzen. Für die U. e
gab Eckart die Erklärung ab, daß ſeine Partei niemals in
Kabinett eintreten würde, in dem alle Parteien vertreten en
Die bürgerlichen Parteien reichten zwei Anträge ein, von da
der eine ein Koalitionsminiſterium von fünf R
gliedern beantragte. Trotz aller Ermahnungen und
ſtellungen ſeitens der bürgerlichen Abgeordre,
ſtimmten die beiden ſozialdemokratiſchen vteien geſchloſſen gegen die beiden Anträge, die mil
30 Stimmen der Sozialdemokraten Fall kamen. Darauß
erhoben die Vertreter der bürgerlichen Parteien Proteſt ge
die fortgeſetzte Vergewaltigung der bürgerlichen Pateien durd
nur um zwei Stimmen ſtärkeren Sozialdemokraten. Sie
klärten, daß ſie weiter den Verhandlungen nicht beiwot
würden und verließen demonſtrativ den Saal. d
Landtagspräſident wollte dann die Verhandlungen mit
ſozialdemokratiſchen Parteien weiterführen. Der allein z
gebliebene Abgeordnete Hammer von den vereinigten bürge
lichen Parteien, Mitglied der Nationalverſammlung, erhob
darauf und zweifelte die Beſchlußfähigkeit des Hauſes an.
zur Beſchlußfähigkeit des Hauſes 40 Abgeordnete gehören
im Saale verbliebenen Sozialdemokraten aber nur 31 war
mußte der Präſident die Sitzung wegen Beſchlußunfähigkeit e
heben. Unter großer Erregung verließen dann alle Abgeochr
den Sitzungsſaal Die bürgerlichen? Parteien woil
ſich an den Sitzungen überhaupt nicht mehrteiligen und auf dieſe Weiſe die Auflöſung des Landtgg
herbeiführen. Sie glauben, daß die Aufregung und Empör
über die ſozialdemokratiſchen rteien wegen dieſer neueſt
Vergewaltigung im ganzen Lande ſo geſtiegen ſein werde
die bürgerlichen Parteien die Mehrheit im neuen Landtage
halten würden. Den Verhandlungen wohnte auch ein Vertre
des Generals Maercker bei.

Die politiſche Lage iſt jetzt derart zugeſpitzt, daß n
neuen großen Unruhen gerechnet werden n
Eine eigentliche Regierung beſteht zurzeit in Braunſchweig

Der Titel Exzelleng. Wie an unterrichteder Stelle verlau
wird in Zukunft der Titel Exzelleng micht mehr verliehen.

uebernahme des Reichsfinanz miniſteriums durch Miriſ
Dernburg. Der bisherige Reichsfinangminiſter Schiffer hat
am dritten Feiertage von den Beamten ſeines Miniſteriums m
einer Anſprache verabſchiedet und gleichzeitig ſeinen Nachfoig
Miniſter Dernburg vorgeſtellt, der ſeinerſeits ſich mit e
kürzeren Rede einführte.

was außerordentlich zu nennen wäre. Aber die LAufführum
gange war eine außergewöhnlich eindruchevolle, geiſtig und lün
leriſch tief durchdrungene, feſſelnd in Tempo und Stimm
des Spiels. Meiſterſtücke für ſich war der Bau der Bühnenbil
für die ovrei letzten Aufzüge. Gelungeneres, ungufdringlich
dringliches an ſzeniſchem Effekt iſt mit den Mitteln vnſe
Bühne nicht herzurichten. Man hatte die Freude, daß dem
der Aufführung Geiſt und Kleid und Atem n hat, daß ar
einmal dem, der den Hauptanteil am Gelingen ſolches Abe
trägt, eine ſichtbare Ehoung geboten wurde. Jm Kreiſe
Darſteller durfte Oberſpielleiter Theo Modes mehrfach
das Haus treten und einen impoſanten Lochbeerkranz darnehme

Zu ſehen, mit wieviel Ernſt ſich Theo Modes der Uma
des Siückes und ſich Regie und Darſteller ſeines Werkes ad
nahmen, dazu kam der Autor leider zu ſpät.

Die zur Handlu g. ricben Muſik von Hans Beluſaum einige tcuſend Jahre zu jung. Jm Beleuchdungswedh
bleibt noch dies und jenes auszugleichen. Das Theater wa

recht gut beſucht. A. A.
„Halliſche Künſtlergruppe“. Von beteiligter Seite win

uns geſchrieben: Eine Halliſche Künſtlergruppe, der jeder
7 Künſtler (Maler, Vildhauer, Architekt, Dihter,

iker, Schauſpieler uſw.) beitreten kann, hat ſich hier am 9
ründet. Die Namen der Mitglieder des Gründu cſhuſes Horn ſen. und jun., Gebr. Völker, Knautke, e

Schmidt, zeigen ſchon, welcher Richtung hin der Zuſamm
ſchluß wirken will. Die Gruppe mat es ſich zur Auſgabe
materiellen Bedürfniſſe aller freien Künſtler durh Eim
bei den ſtädtiſchen, vor allen ſtaatlichen maßgeben
ſchaften ſicherzuſtellen. Sie macht es ſich ferner zur 2
die moderne Kunſt zur Volkskunſt zu erheben und forde
erſtes die Gleichberechtigung der modernen mit der ſoge nan
anerkannten Kunſt. Ein detailliertes Programm, das J
form. des ganzen deutſchen Kunſtlebens fordert, iſt in Arbeit
wird den geſetzgebenden Körperſchaften in Staat und Gewen
übergeben werden. Ein Aufruf an alle deutſchen Lunte
vom 31. d. Mis. ab bei der Geſchäftsſtelle der Gruppe, W
ſtraße 2 a, Telephon 5122. und der Goethebichhandlung zu
iſt, fordert die fortſchrittlrhen Künſtler gang Deutſchlands
ſich in den einzelnen Städten zu girichen Gruppen zu ſam
zuſchließen, um gemeinſam hre Forderungen geltend
machen.“ Soweit die Zuſchrift



tnigten b x
eng erheh
auſes an. 9
e gehören,
ur 31 war

am

darnehmen

ma
Werkes

geſtellte

Halle, 26 April.
pürgerrecht und

ſtäd. iſches Bürgerrecht
er Zeit, in welcher von den verſchiedenſten
arten gegen faſt alle Beſtrebungen der bis

her teordnung Sturm gelaufen wird, iſt es außer
n Slerreich, das Urteil eines hervorragenden Aus-

deutſchen Verhältniſſe gründlich kennen ge-
pernehmen. Andrew Dickſon White, Dr. phil.

e eſſor der Geſchichte und Präſident der Cornell-Pro ehemals Geſandter der Vereinigten
aſtä. Berlin, veröffentlichto 1913 ein Buch
e große Staatsmänner im Kampfe der Menſchheit

vernunft“, in welchem er bei der Beſprechung von
orm folgende Sätze bringt:t e wenber 1808 wurde Steins Entwurf Ge

An geſtimmung darin, die uns heute abſurd vor-
W die auch im weſentlichen abgeſchafft wurde, iſt
ſtellung von Juden, Mennoniten und Soldaten

rn als ungeeignet für die Zuerkennung des
e chtes Aber ein anderer Zug iſt darin, der uns
Werraſchend erſcheinen mag, der aber dennoch ſorg
rochtung verdient, beſonders von ſeiten derer, die
per an amerikaniſcher Politik nehmen.
e nämlich preußiſcher Bürger zum muß man für gewöhnlich ein be
r nachweisbares Jntereſſe am Ge
z eſen haben. Das iſt ein Grundſatz, der ſich in
Plorie und Praxis aller nur zwiſchen Städteverwal-
T im Altertum, Mittelalter und Neuzeit findet Eine

wurde als eine Körperſchaft angeſehen, die Geſchäfte
ießen und Eigentum zu verwalten hatte. Dieſe
ſt unter ziviliſierten Völkern weit verbreitet. Es

in Unterſchied gemacht zwiſchen dem allge
nen ſtaats bürgerlichen Rechte, d. h. dem

des Einzelnen auf Schutz in ſeinen natürlichen
ältniſſen und auf Teilnahme an den allgemeinen ſtaat-
J Angelegenheiten und dem ſtädriſchen Bürger-
te, d. h. dem Anſpruch auf Teilnahme an der Ver
des ſtädtiſchen Vermögens und an der Leitung der

hen Geſchäfte. Bezüglich dieſes Bürgerrechtes hul
man allgemein der Anſicht, daß nur diejenigen es
ben ſollten, die ein erkennbares Jntereſſe an
Gemeinweſen hatten, deſſen Geſchäfte zu verwalten
zu überwachen ſie berufen waren.
n gegenteiliges Prinzip haben wir inmita mehr als zur Genüge verſucht: wir haben das
bürgerliche allgemeine Wahlrecht auch auf die Verwal
unſerer ſtädtiſchen Korporationen angewendet, und
Reſultat iſt in den meiſten Städten nicht nur ent

igend, ſondern geradezu verderblich geweſen. Am aller
igſten können wir mit dem Reſultate in unſeren großen
fenſtädten zufrieden ſein, wo ein ſtarker Zuzug von
ſchen ſtattfindet, deren ganzes Leben ſie zur Ausübung
niſicher Pflichten ungeeignet gemacht hat, und die weder
ung noch Erfahrung haben, die als Vorbereitung da

könnten. Der in Steins Syſtem gemachte Unter
zwiſchen dem Proletariat und den Männern, die ein
ittelbares, greifbares Intereſſe an der Stadt haben,
ſeine Wurzeln tief in der menſchlichen Geſchichte. Wir
en in der Mehrzahl unſerer amerikaniſchen Städte

m je ein beſſeres als das herrſchende Syſtem ſehen, ſo-
e wir nicht dieſen Unterſchied berückſichtigen, der aus
Geſchichte freiheitsliebender Völker her-

jrt und der auf der Anſchauung beruht. daß nur per
liches Recht, der Schutz der privaten Verhältniſſe, jedem
ger gewährt werden muß, daß politiſches Recht, das
t zur Teilnahme an der allgemeinen politiſchen Re
tung, ſoweit als möglich verteilt ſein ſoll duß aber muni
le R—echte, das Recht zu wirkſamer Jnitiative und Kon
le in ſtädtiſchen Angelegenheiten, die doch meiſt prak-

je Geſchäftsſachen ſind, nur denen vorbehalten ſein
tfen, die ein unmittelbares Intereſſe oder wertvolle Er
hrung in ſolchen Geſchäften erlangt haben. Ein voll
nmen gerechter Ausgleich zwiſchen politiſchen und per
ichen Rechten einerſeits und. munizivalen Rechten
dererſeits würde vielleicht durch ein Grundgeſetz ge
iffen werden, das für alle Städte von einer gewiſſen
röhe einen Bürgen meiſter und Beiſitzer vorſähe, deren

die ganze Stadt vertritt und durch allgemeines
timmrecht gewählt wird, ferner einen ausſchließlich von

direkten Stenerzahlern gewählten Ausſchuß, deſſen
inmung zu allen finanziellen Aufwendungen, allen

tſchlägen betreffs der Verwaltung des öffentlichen Ver
ögens, und alle Stimmrechtserteilungen erforderlich
re
in Mahnwort zur Sozialiſierungsfrage

Von William Ziegler,
Kandidat für die Stadtverordnetenwahl
Die Sozialiſierungspläne haben das Inter

e weiteſter Kreiſe auf ſich gelenkt, um ſo mehr, als in
euerer Zeit auch die Fragen der künftigen Entwicklung des
fädtiſchen Gemeinweſens davon betroffen
den. Offenbar iſt man ſich noch immer nicht der ſchweren
dolgen bewußt, die in der radikalen Verwirklichung der
nigfachen Vorſchläge liegen. Eine planmäßige, rück

tsloſe Durchführung der neuen Wirtſchaftsform muß
wen völligen Umſturz des geordneten Wirtſchaftslebens
t ſich ziehen. Es hat als unbeſtritten zu gelten, daß der
everbliche Mittelſtand, ſoweit er die Kreiſe der
Andwerker, kleinen Unternehmer und Kaufleute umfaßt,

völligen Vernichtung preisgegeben iſt. Nur in freier
zeatigung vermögen ſich die Kräfte zu entfalten, die

Lihſchlands Größe und Bedeutung geſchaffen haben und
n Siechtum verurteilt ſind, wenn eine rauhe Fauſt ihren
ensnerv tötet. Die dem Privatkapital und ſeinen An

eigentümliche raſche Entſchlußkraft muß
allen Umſtänden für den Wiederaufbau unſererII e

Lolkswirtſchaft dienſtbar gemacht und darf nicht durch Ex
5 wente gefährdet werden. Wer ohne zwingende Not ſich
e bommuniſtiſchen Jdeen zu eigen macht, erweiſt ſich als
u Wlechter Vertreter der werktätigen Bevölkerung. und ſo
ne Verordnung der revolutionären Zeit hat bereits an

bürgerlicher

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung

j den Rand des Abgrundes geführt. Beſchränkt man ſich nicht
darauf, die geplante Umgeſtaltung auf beſtimmte Betriebe
anzuwenden, ſo bedeutet die Verkörperung der Soziali-
ſierung in der modernen Geſtalt namentlich in Zeiten wirt
ſchaftlichen Niederganges einen höchſtbedenklichen und
lediglich imaginären Gewinn. Das private Kapital ſchafft
bei individueller Nutzanwendung ungeheure Werte von
materieller und ideeller Bedeutung, die Ueberleitung in die
Zwangsbildung dagegen raubt der Wurzel den Saft. So
weit die Löhne der Arbeiter trotz der heutigen anormalen
Höhe und die ſoziale Lage der Arbeiterſchaft verbeſſerungs-
bedürftig ſind, wird niemand gegen einen geſunden Aus-
bau etwas einzuwenden haben. Der Zweck ſoll indeſſen
die Mittel heiligen. Bei gleichmäßiger Verteibing der
Unternehmergewinne wird der gewerbliche Mittelſtand in
ſeiner Entwicklung gehindert und die Steuerkraft ge
ſchwächt. Vom Standpunkt wiftſchaftlicher und öko
nomiſcher Bedeutung betrachtet, bringt es keinen Gewinn,
wenn die ſteuerkräftigen Vermögen zerſtückelt und breiteren
Schichten des Volkes zur Verwertung überlaſſen werden.
Jn dieſer Hinſicht ſind die Vorteile der alten
Wirtſchaftsform ſo offenſichtlich, daß ſich
eine umſtürzleriſche Nenordnung von ſelbſt verbietet. Die
Verſuche allgemeiner Sozialiſierung werden, wie die Ent
wicklung der Verhältniſſe in Rußland zeigt, die Richtigkeit
des Grundſatzes, am Altbewährten feſtzuzhalten, bpweiſen.
Darum gehe man maßvoll an die Durchführung des
Sozialiſierungsgedankens heran. Die Rückkehr zur alten
Wirtſchaftsform kann die entſtandenen Verluſte ſchwerlich
wieder einholen. Ein beſonders gefährliches Experiment
bedeutet die beabſichtigte Aufteilnng der land wirtſchaftlichen
Betriebe. Die Landwirtſchaft iſt eine Wiſſenſchaft, die eine
ne Kenntnis aller einſchlägigen Verhältniſſe
vorar'sſetzt.

Die Ausleſe der Stadtverordneten
Man ſchreibt uns:
Halle ſieht am 27. April wieder einer Stadtverord-

netenwahl entgegen. Während die beiden ſozialdemokrati-
ſchen Parteien hierzu je eine Liſte aufſtellen, erſcheinen von

Seite eine ganze Reihe von
Liſt en; außer den Parteien (deutſchnationgle, deutſche Volks
partei, demokeatiſche Partei) die der Angeſtellten und Beamten
und die ſogenannte freie bürgerliche Vereinigung. An ſich iſt
die Politiſierung bei Stadtverordnetenwahlen nicht als Fort
ſchritt anzuſehen; nachdem nun aber die frühere fortſchrittliche
Volkspartei jetzt demokratiſche Partei die Politiſierung
eingeführt hat, ſind die rechtsſtehenden Parteien gezwungen,
es ebenſo zu machen. Daß ausgerechnet bei den Bürgerlichen
die nun gegebene klare Stellungnahme wicht erfolgt, ſondern
daneben noch ſogenannte parteiloſe und berufliche Liſten heraus
kommen, iſt wieder nur ein Beweis dafür, daß die Ge'chloſſen-
heit des Bürgertums noch immer ſehr zu wünſchen übrig läßt.

Es muß fraglich erſcheinen, ob eine Ausleſe nach
Berufen überhaupt zweckmäßig iſt. Wenn man nur das

Bee
Wählt Liſte Steinbrück

Wohl der Stadt im Auge hat, muß man ſie für unzweck
mäßig halten. Lediglich die perſönliche Tüchtig
keit und die fachmänniſchen Eigenſchaften ſoll-
ten entſcheidend ſein. Hervorragend geeignete Perfönlichkeren
aus Verwaltung, aus Shule, Jnduſtrie, Landwirtſchaft, Handel,
kenntnisreiche Juriſten und Aerzte, Bauſachverſtändige u. a. ſind
es neben erfahrenen Frauen, neben Perſönlichkeiten überhaupt,
die ein Stadtparlament braucht. Berufsvertreter von Arbeitern,
Angeſtellten, Lehrern uſw., Vertreter des Sports und andere
haben ihre Eignung zur Stadtverordnetentätigkeit lediglich durch
ihre an ſich gute Berufs oder Sports Leiſtung noch nicht
erbracht.

Die ſozialdemokratiſche Partei ſendet kraft des
neuen Wahlrechts eine Ueberzahl kenntnislkloſer, den
Aufgaben durchaus nicht gewachſener Partei
mitglieder in die Stadtverordneteaverſammlung, oft nur
Leute, die als Agitatoren etwas geleiſtet haben. So umfaßt
der eine Teil, alſo bisher die größere Hälfte der Stadt
verordneten, nicht gerade die fähigſten und tüchtigſten, ſondern für
die hohen Aufgaben kaum geeignete Leute, Leute, die ſich der Ver
antwortung teils nicht bewußt ſein können oder ſoweit ſie ihrer
bewußt ſind, ſie zurückſtellen hinter Parteiintereſſen. Die
geradezu klägliche Art der letzten veiden Stadt
verordnetenſitzungen bewies das hinreichend

Umſomehr müſſen die bürgerlichen Parteien bei
den viel weniger zahlreichen Sitzen, die ihnen gegen früher ver
bleiben, auf tüchtige, kennt nisreiche Bewerber
Rückſicht nehmen, ohne auf die Zugehörigkeit zu einem beſon
deren Beruf oder wirtſchaftlichen und anderen Vereinigungen
ein zu großes Gewicht zu legen. Denn den bürgerlichen Stadt
verordneten liegt es als den Fachleuten ob, die Verantwortung
in der Hauptſache zu tragen, um das Uebergewicht an
Unfähigen auszugleichen. Ohne Fachleute iſt eine
nutzbringende Arbeit in den zahlreichen Ausſchüſſen gar nicht mög

lich. Der Handarbeiter allein ſchafft es nicht.
Es müſſen auch tüchtige Kopfarbeiter da ſein.
Sie werden ſchließlich in der Sache die Führung haben. Und
nach der Seite hin ſollte man ſich die Liſte der bürger
lichen Parteien in Halle anſehen. Jeder Ein
fichtige müßte da wiſſen, wie er zu wählen hat.

Malchus.

Die Hälſchung der „Saale-Seitung“
Die demokratiſche „Saalezeitung' kommt in ihrer heutigen

Morgennummer nochmals auf ihre Fälſchung zurück, die wir in
der heutigen Morgennummer der „Halleſchen Zeitung bereits
kennzeichneten. Um keine Unklarheit über den Sachverhalt auf
kommen zu laſſen, ſeien die berührten Vorgänge nochmals kurz
regiſtriert.

Jn der erſten Stadtverordnetenſitzung am 7. April brachte
der „Unahhängige“ Hennig in ſeiner Eigenſchaft als Vorfitzender

tie

Sonnabend, den 26. April 1919.

der Stadwerordnetenverſammlung zum Ausdruck, daß von dieſer
Stelle zum erſten Mal ein Vertreter des „werktätigen Volkes“
ſpreche. Zu dieſen Worten ſagten verſchiedene
Mitglieder der Demokratiſchen Partei Bravol
Und inbezug hierauf ſchrieben wir: „Wer rief in der Stadtver
ordnetenſitzung am 7. April dem „unabhängigen“ Vorſitzenden
zu ſeinen anmaßenden Worten Beifall Die Demo
kraten

Die Feſtnagelung dieſes Verhaltens der Demokraten iſt nun
vor den neuen Stadtverordnetenwahlen dem Parteiorgan außer
ordentlich peinlich und es verſucht, den Sachverhalt der
art zu verſchieben, daß der Eindruck entſteht, die Bravo
rufe der Demokraten hätten ſich auf einen anderen Teil der
Ausführungen Hennigs bezogen. Das tut die „Saalezeitung“
aber nicht nur mit ſehr wenig Geſchick, ſondern ſie widerſprich
ſich dabei ſelbſt. Nämlich:

Jn ihrer geſtrigen Abendausgabe behauptet die „Saale
zeitung“, daß die demokratiſchen Bravos nicht in der erſten
Stadtverordnetenſitzung am 7. April, ſondern in der zweiten
Stadtverordnetenſitzung am 11. April gefallen ſeien, als Hennig
in ſeinem Schlußwort bat, den Wahlkampf ſachlich zu führen.
Jn der heutigen Morgenausgabe der „Saalezeitung“ aber wird

ſogar in Sperroruck hervorgehoben, daß die Bravos ſich auf
die Erklärung Hennigs bezogen, die Geſchäfte des Vorſteher
unparteiiſch und ſachlich führen zu wollen. Dieſe Worte Hennigs
aber ſind nicht in der zweiten, ſondern tn der erſten Stadtverort
netenſitzung gefallen. Weiter hätten, heißt es heute früh in der
„Saalezeitung“, die Demokraten allerdings auch in der zweiten
Sitzung Bravo gerufen. Danach ſcheint man ſich in der Saale
zeitung“ nicht ganz klar darüber zu ſein, wo man dieſe ominöſen
Bravos eigentlich hintun ſoll, um das peinliche Verhalten einiger
Demokraten in der erſten Sitzung wie wir ausgeführt
zu verounkeln. Für jeden Unbefangenen aber liegt klar am
Tage, daß die „Saalezeitung' wieder einmal eine Fälſchung

die wievielte wohl ſchon begangen hat, die durch ihren
eigenen Widerſpruch beſonders kraß umriſſen wird.

Statt nun aber bei ſo peinlichem Verhalten ihrer Partei
genoſſen möglichſt ſtill zu ſein, was das klügſte geweſen wäre.
arbeitet die „Saalezeitung“ ſelbſt dafür, daß dies Verhalten
einiger Demokraten in der Oeffentlichkeit grünolich bekannt wird.
Das Mittel der Fälſchung aber, deſſen ſich die „Saalezeitung“
hierfür beoient, iſt dermaßen unethiſch, daß es den Herrn Ge-
heimrat Abderhalden zweiſellos mit Enkſetzen erfüllen wird.

Die Ausdrucksweiſe, deren ſich die „Saalezeitung“ bei ihren
Polemiken bedient, hatten wir heute morgen bereits gekenn-
zeichnet. Es iſt der Ton der Straße, in den auch immer das
Demokratenblatt verfällt, wenn es böſe wiro. Dieſer Ton ſteht
auf derſelben Stufe wie jener Ausruf der „Saalezeitung“ vor
den Nationalwahlen: „Die beſten Männer des deutſchen Volkes
gehören zur demokratiſchen Partei! Erniedrigt Euch nicht
felbſt durch oen Anſchluß an die Deutſchnationale Volkspartei!“
Die „beſten Männer“ Dieſe ſitzen zweifellos in der
„Saalezeitung“ und deren Umgebung

Räteſnſtem und Kommunalpolitik
Dr. Carlsſohn im Halliſchen Bürgerverein

Ueber dieſes Thema ſprach im Halliſchen Bürgerverein Herr
Dr. Carlsſohn, bisheriger Stadtverordneter, deſſen Name
wiederum auf der Deutſchnationalen Liſte für die
Stadtverordnetenwahlen ſteht. Er ging aus von dem
ruſſiſchen Sowjetfyſtem, welches das Vorbild für die deutſchen
Arbeiter und Soldatenräte geweſen iſt. Mit der Erſtarkung des
Bolſchewismus wurden die Befugniſſe der Sowjets (Räte) außer
Kraft geſetzt, und die Macht in die Hände der außerordentlichen
Kommiſſionen gelegt, unter denen ſie Jnſtrumente aller
chlimmſter Dtatur geworden ſind. Rußland iſt unter dem
äteſhſtem völliger Verelendung anheimgefallen, die Schulden-

laſt ſtieg unter der Herrſchaft Lenins ins Unermeßliche und die
Preiſe für die notwendigſten Bedarfsartikel ſind ins Phan-
taſtiſche gewachſen (1 Brot 40 Rubel, Pfd. Kartoffeln 2 Rubel,
1 Anzug 7500 Rubel, 1 Paar Stiefel 750 Rubel).

Von der Nebenregierung der Arbeiter und Soldatenräte,
die uns die deutſche Revolution brachte, waren auch die Herren
Ebert und Scheidemann zunächſt wenig erbaut und der jetzige
Miniſterpräſident erklärte noch auf der Rätekonfereng vom
18. Dezember v. J. mutig, daß ein dauerndes Beſtehen der Räte
den abſolut ſicheren Untergang von Handel und Jnduſtrie, den
Ruin des Reiches und unabſehbares Elend für unſer Volk be
deuten würde. Man verſuchte vergeblich fie wieder loszu
werden. Die Regierung iſt re bemüht, ſie vom politiſchen
auf das wirtſchaftliche Gebiet abzuſchieben und bereits am
5. April hat das Kabinett Vorſchläge angenommenen, nach denen
die betrieblich gegliederten Arbeiterräte als beratende, mit-
wirkende und kontrollierende Körperſchaften bei der ſozialen
Rechtsbildung und als h Faktoren bei der Rege
lung der allgemeinen Arbeitsverhältniſſe anerkannt ſind. Jhre
entrale Spitze bildet danach der Reichsarbeiterrat als geſetzliche

ſamtvertretung der Arbeiterſchaft. Neben der Wahrnehmung
der ſozialen und wirtſchaftlichen Betriebs- und Berufsintereſſen
der Arbeiterſchaft ſoll der Wirkungsbereich der Arbeiterräte ſich
auch auf die Einbringung und Begutachtung aller fozial- und
wirtſchafts politiſchen Geſetzentwürfe, ja auch auf die Kontrolle
und Regelung der Produktion und Warenverteilung erſtrecken.
Die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften wenden ſich mit Ent-
rüſtung gegen dieſe Abſchiebung auf das wirtſchaftliche Gebiet
das ihr ureigenes Tätigkeitsfeld ſei, und während man in ſozial
demokratiſchen Regierungskreiſen anſcheinend der Meinung iſt,
die Arbeiterräte ſeien auf politiſchem überflüſſig und Winnig
ſogar in der ſozialdemokratiſchen „Glocke“ meint, die Arbeiter-
räte dauernd zu Trägern öffentlicher Gewalt zu machen. bleibe
ein Unrecht und eine Vergewaltigung der übrigen Volkskreiſe,
ſagt Janſon von der Generalkommiſſion der freien Gewerk-
chaften, daß die Räte auch als „Betriebsräte“ ihre völlige Un
ähigkeit bewieſen haben, da ſie meiſtens Organe der wilden

Streiks geworden ſind und das ſchwer erſchütterte Wirtſchafts
leben desorganiſierten. Jm Stillen wünſchen deshalb faſt alle
Kreiſe die A.- und S.Räte zu allen Teufeln.

Die Befugniſſe der Arbeiter- und Soldatenräte in der Ge
meinde ſind nie ſcharf umriſſen geweſen, es herrſcht noch heute
darüber völlige Unklarheit. Einige Anhaſtépunkte gibt die Ver-
öffentlichung des Vollzugsrates GroßBerlins vom 23. No-
vember 1918 („Reichsanzeiger“ Nr. 279). Danach haben ſie ſich
im allgemeinen jeden direkten Eingriffs in die Verwaltung zu
enthalten. Sie ſollen eine laufende Kontrolle ausüben. Bee
ſchlagnahmen irgendwelcher Art (Lebensmittel, Rohſtoffe, Kohlen,
Gelder) dürfen nur im Einverſtändnis mit den maßgebenden
Stellen erfolgen. Eine Beſchlagnahme von Libensmitteln oder
lagernden Vorräten, die für Kommunakverbände und ſonſtige
öffentliche Körperſchaften anderer Orte beſtimmt ſind, ſoll unter
keinen Umſtänden ſtattfinden. Eine Beſchlagnahme öffentlichen
Kaſſen iſt abſolut unzuläſig. Alle Eingriffe in den Eiſenbahn,
Poſt und Schiffabrtsverkehr haben durchaus zu unterbleiben.
Sie ſollen insbeſondere Sorge für geſundheitliche Maßnahmen,
für die Arbeitsregelung. für die Ernährung und Wohnung der
Bevölkerung tragen. Jn der Praxis daben ſie ſich allerdings
ganz anders gebzrdet. Sie haben ſich als alleinige Träger der
politiſchen Macht bezeichnet. Hausfuchungen und Beſchlagnahmen
aller Art vorgenommen, in die Freiheit der Preffe und der
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für die ihnen et fehlte und zuPerſon forkgeſ
heiten beſchäftigt,
welcher Tätigkeit ſie nicht berufen ſein konnten. Durch die unbe
rechtigten Eingriffe der Arbeiterräte in den Verwaltungsbetrieb
haben ſich zahlreiche Gemeindevorſteher und Bürgermeiſter, die
Jahrzehntelang zum Wohle ihrer Gemeinde gewirkt haben, ge
awurgee geſehen, ihre Aemter niederzulegen.

a chdem auch die Gemeinden Vertretungen erhalten habdie auf Grund des freieſten Wahlrechts ehe Reven ſind
beſteht keine Berechtigung für die Arbeiterräte mehr. Die
Arbeiterſchaft entſendet in dieſe Parlamente in der Regel die
Mehrzahl der Abgeordneten, ferner ſind als ihre Vertretungen
die Arbeiterausſchüſſe, die Betriebsräte, die Gewerkſchaften, die
Arbeitsgemeinſchaften und die zu bildenden Arbeitskammern an
erkannt. Das ſollte doch wahrlich genügen! Die verſtändigen
und national geſinnten Arbeiter ſehen das auch durchaus ein,
Die radilalen Kreiſe der Sozialdemokratie wünſchten indeſſen
die Arbeiterräte, um ſie für ihre politiſchen Zwecke zu benutzen.
Dieſe Vielregiererei muß das deutſche Wirtſchaftsleben ſchließlich
in Grund und Boden richten und Koſten verurſachen, die wir zu
tragen nicht imſtande ſind. Will man durchaus eine wirtſchaft
liche Vertretung der Stände in einem Ständehaus neben der
Volkskammer ſchaffen, dann darf das nicht allein für die Arbeiter
geſchehen, ſondern gerechterweiſe auch für die Bauern, Gewerbe
Handelstreibenden, Angeſtellten uſw. Als politiſche Faktoren
neben den Gemeindevertretungen bleiben die Arbeiterräte ein
nnerhörtes Unrecht gegenüber den anderen Berufsſtänden, ſie
verſtoßen gegen jeden Grundſatz der Demokratie, können nur
hemmend wirken und legen den Verwaltungen erhebliche

nangielle Opfer auf. Daß für die Soldatenräte in der Ge
meinde kein Raum mehr iſt, nachdem ſich das große deutſche
der aufgelöſt hat und ſeine Trümmer vielfach zur Landplage

geworden ſind, verſteht ſich für jeden rechtlich Denkenden von
ſelbſt. Die neuen Freiwilligenkorps ſind ja wieder nach gutem
alten Muſter organiſtert, ſie haben mit den Räten nichts gemein.
und die nach dem Reichswehrgeſetz zu bildenden Soldatenaus-
ſchüſſe ſind deshalb mit den revolutionären Gebilden nicht zu
verwechſeln.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkanf von Heringen in der Talamtſchule

am Montag, den 28. April. Zugelaſſen zum Finkauf toerden die
Inhaber der Lebensmittelſcheine 38 000 his zurück 31 50! voer-
mittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 31 500
bis zurück 27001 nachmittags von 2--6 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes wird ein Hering zum Preiſe von 40 Pfg. ab-
gegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld iſt bereitzuhalten. Papier oder Taſchen ſind mitzu
bringen.

Städtifſcher Verkauf von Roßfleiſchkonſerven (Nachliefe-
rung) in der Talamtſchule am Montag, den 28. April. Zuge-
laſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine
mit den Nummern 27 001--81 500 nachmittags von 2--5 Uhr und
die Jnhaber der Nummern 31 50138 000 vormittags von 8 bis
12 Uhr, ſofern ſie bei der vorhergehenden Verteilung von Roß-
fleiſchkonſerven noch nicht beliefert ſind. An Haushalte mit

Perſonen kann eine Einkilodoſe, an Haushalte mit 3 bis
t Perſonen kann eine Zweikilodoſe, an Haushalte mit 5--6 Per
ſonen kann eine Einkilodoſe und eine Zweikilodoſe abgegeben
werden. Die Nachlieferung an alle Lebensmittelſcheininhaber
findet der Reihe nach ſtatt. Es können an dem oben angegebenen
Tage nur die aufgerufenen Nummern berückſichtigt werden. Der
Verkaufspreis für eine Einkilodoſe beträgt 7,40 Mk. Abgezähltes
Geld iſt bereitzuhalten.

Bücklingsverkauf. Auf Grund der Bundesratsverordnung
vom 25. September 4. November 1915 wird der Verkauf der der
Stadt überwieſenen Räucherwaren wie folgt geregelt: Der Ver
kauf wird am Montag, den 28. April, in den einſchlägigen be-
kannten Geſchäften fortgeſetzt. Für jede Perſon eines Haus-
haltes werden 100 Gramm Bücklinge abgegeben. Die Preiſe ſind
in den Geſchäften deutlich ſichtbar angebracht. Der Verkauf er
folgt auf Warenbezugsſchein Nr. 20, Abſchnitt 280. Zugelaſſen
zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der Lebens-
mittelſcheine 1-74 000, ſofern ſie noch im Beſitze des obenge-
nannten Warenbezugsſcheines ſind. Die Abſchnitte 280 des
Warenbezugsſcheines Nr. 20 verlieren mit dem 28. April ihre
Gültigkeit. Wegen Papiermangels wird das Publikum erſucht,
Papier oder Taſchen, Netze, Körbe uſw. mitzubringen. Die Ver-
käufer ſind verpflichtet, die Abſchnitte 280 des Warenbezugs-
ſcheines Nr. 20 abzutrennen und zu Hunderten gebündelt im
Stadternährungsamt, Marktplatz 22, Zimmer 11, binnen 5 Tagen
abzuliefern. Zuwiderhandlungen werden gemäß der eingangs
erwähnten Bundesratsverordnung beſtraft. Auch kann die
Schließung des Geſchäftes oder die Entziehung des weiteren
Verkaufs der ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

Städtiſcher Verkanf von Kerzen in der Talamtſchule am.
Montag, den 28. April. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn-
haber der Nummern der Lebensmittelſcheine 38 000 bis zurück

51 501 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
31 500 bis zurück 27 001 nachmittags von 2-6 Uhr. Für jeden
Haushalt der vorgenannten Lebensmittelſcheine kann, ſofern er
eine beglaubigte Beſcheinigung vorlegt, daß ihm Gas oder elek-
triſches Licht nicht zur Verſügung ſteht, eine Kerze abgegeben
werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes

Geld iſt bereitzuhalten. gSirup. Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften,
welche Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufge-
fordert, am Montiag, den 28. und am Dienstag, den 29. April,
kei den von ihnen gewählten Großhändlern den in nächſter
Woche zum Verkauf gelangenden Sirup abzuholen. Bekannt-
machung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Nndeln. Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften,
welche Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, die
Teigwaren (Nudeln) bei dem Fabrikanten Keil, Bernhardy-
ſtraße 20, abzuholen. Die Abgabe erfolgt an die Kleinhändler
mit den Buchſtaben: A--7F Montag, den 28. April, G K Diens
tag, den 29. April, L--R Mittwoch, den 30. April, S--3 Frei
tag, den 2 Mai. Die Kleinhändler ſind verpflichtet, bei der Ab
gabe den Beſtand an Waren und die Anzahl der von ihnen mit
Teigwaren zu verſorgenden Perſonen anzugeben.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saagkkreis
hält am Mittwoch, den 30. April, um 349 Uhr abends im „Gol
denen Schiffchen eine Verſammlung ab, in der über „Die poli
tiſche Lage“ geſprochen wird. Ausſprache anſchließend.

Schulbeginn um 7 Uhr. Da die Einführung der Sommer-
zeit abgelehnt worden iſt, wird der Beginn der Unterrichts
ſtunden in den ſtädtiſchen Mittel und Volksſchulen
für die Zeit vom 6. Mai bis Ende September d. J. auf 7 Uhr
vormittags feſtgeſetzt.

Schwurgericht. Jn dem am 28. April 1919 beginnenden
Schwurgerichtsabſchnitt konnmen zunächſt folgende Straffachen
zur Verhandlung Am 28. April, borm. 9 Uhr gegen die Ar
beiterin Marta Hannemann und gegen die Arbeiterin Jo-
hanng Hannemann wegen Landfriedensbruchs und Hehlerei;
am 28. April vorm. 9 Uhr gegen den Arbeiter Franz Bal
zarek wegen Landfriedensbruchs; am 29. April vorm. 9 Uhr
gegen den Militärinvaliden Otto Bauer wegen Landfriedens
hruchs am 29. April vorm. 9 Uhr gegen den Böttcher Hermann
Henneck und den Maurer Heinrich Kruzpe wegen Land-
friedensbruchs; am 29. April vorm. 9 Uhr gegen die Aufwärte-

rin Elſe Hoppe wegen Landfriedensbru

nach
grengze zu überſchretten

welche die Oſtdem Oſten. Perſonen,
beabſichtigen, haben entſprechende Ge

ſuche auf Sichtvermerkserteilung der u ung, Abt. A,
einzureichen. Es können jedoch nur ſo Geſuche zur Ent

Reiſen in Frage kommen und auch nur dann, wenn
ſonderes Staatsintereſſe die Ausveiſe erfordert.

Familienabend. Morgen Sonntag, abends um 48 Uhr
veranſtaltet der Evangeliſche Jungfrauenverein an St. Vartho
lomäus zu Halle- Giebichenſtein in „Bad Wittekind“ einen
Familienabend, bei dem Fräilein Anna Kähler die Haupt
anſprache halten wird; auch werden Lichtbilder mit Deklamation

und t er nZovplogiſcher Garten. orgen Sonn nachmi 319Uhr findet Militärkonzert vom r
Feldartillerie- Regiments Nr. 75 unter Leitung des Obermuſik
meiſters Karl Steuer ſtatt. Erwachſene 1 Mk., Kinder 50 Pf.
Sieſe Da W lt P Große Ulrichſ

Da elt-Panorama, Gro traße 4/5 I, bringt
für dieſe Woche eine Dampferfahrt von Hamburg bis Norwegen
und „Der Harz, das Bodetal bis zum Brocken“,

Gartenban-Verein. Monalsverſammlung am Dienstag,
den 29., um 8 Uhr abends im Hotel „Kaiſer Wilhelm“. Prof.
Dr. Holdefleiß wird ſprechen über „Düngungsfragen“.

Unfall. Jn der Großen Ulrichſtraße wurde eine 84 Jahre
alte Frau von einem Wagen angefahren und zu Boden geworfen.
Sie trug nur leichte Hautabſchürfungen am Kopfe davon.

500 Mark Belohnung. Am 28. d. M. abenos iſt aus
einem auf der Königſtraße haltenden Automobil eine braun-
lederne Reiſehandtaſche geſtohlen worden. Dieſe enthielt fol

Schmuckſachen: 1 goldenes Kreuz, mit Aquamarin und
einen bläulich grünen Perlen beſetzt, mit goldener Kette,

1 Brillautſchleife, auf Platin gearbeitet, eine Nadel, deren Stab
aus Gold und abwechſelnd mit Brillanten und weißen Perlen
beſetzt iſt, 1 Perlnadel, 1 goldener Ring mit 8 Smaragden un
Diamanten, 1 Anhänger, beſtehend aus 2 Mondſteinen und
Brillantſchleifen. Außerdem befanden ſich in der Taſche eine
Anzahl Schlüſſel und eine gelbe Ledertaſche mit Toileltegegen
ſtänden, zum Teil mit ſilbernem Deckel, auf dem ein Wappen
eingraviert iſt. Für die Wiederbeſchaffung der Sachen ſind
500 Mark Belohnung ausgeſetzt. Angaben machen kann,
wird erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 36 oder 37,
zu melden.

Diebſtähle. Jn der Nacht zum 26. April find aus einem
Stalle zwei neunjährige Pferde (braune Litauer) geſtohlen wor
den. Beide Pferde ſind mittelgroß, das eine iſt an 3 Füßen weiß
gefleckt, das andere hat etwas Hängebauch. Wer Angaben über
den Verbleib der Tiexe machen kann, wird gebeten, der Kriminal-
abbeilung. Dreyhauptſtr. 4, Zimmer 71 oder 73, Mitteilung zu
machen. Bei einem Manne, der überführt iſt, Kaninchen ge
ſtohlen zu haben, ſind 9 Kaninchenfelle, die zweifellos auch von
geſtohlenen Tieren ſtammen, beſchlagnahmt worden. Es ſind
ſchwarzblaue, auch graue Felle. Es handelt ſich um Diebſtähle
in Grvundſtücken, wo vorher Aſche abgefahren worden iſt. Per
ſonen, denen derartige Kaninchen geſtohlen ſind, wollen ſich bei
Wald Kriminalpolizei, Dreyhauptſtr. 4, Zimmer 24 oder 36,
melden.

r an die zuſtändigen Stellen weitergeleitet werden, wenn
ein

Apollo Theater
„Der Soldat der Marie“ von Leo Aſcher.

Es iſt ein richtiges „Dreimädelhaus“, das Haus des herzog-
lichen Tänzers a. D. Mumme. Und ſeine reizenden Töchterlein
haben alle Glück. Die Mariann wird eine leibhaftige Prin-
zeſſin, die Mariett eine herzogliche Hoftänzerin und die Marie
eine wohlbeſtallbe Frau Feldwebel. Drei Mann hoch hat man
an dem Textbuch gearbeitet, und es iſt ſchließlich ein ganz ge
fälliges, friſches, luſtiges Stücklein geworden. Es ermangelt
ſogar nicht eines hiſtoriſchen Hintergrundes aus der ſeligen Zeit
des „Anno dazumal“. Dazu eine glänzende „Aufmachung“, vor
allem prächtige, übrigens durchaus hiſtoriſche Koſtüme. Der
Spielleitung gebührt dafür ein volles Lob.

Das Libretto iſt zweifellos ſtärker und anſprechender als
die Muſik. Gleichwohl kann Leo Aſcher, der Komponiſt ver
Operette „Der Soldat der Marie“, noch ganz gut neben manchen
ſeiner Zeitgenoſſen beſtehen, denn daß ſeiner Muſik der Charak
ter des „Schlagerhaften“ fehlt, ſoll wahrlich keine Schwäche fein.

Die Aufführung fand bei vollem Haufe einen ſtürmiſchen
Beifall. Herr Michels als Feldwebel erzielte im letzten Akte
ſogar ein dreifaches äa capo! Direktor Walden in der Rolle
des Mumme war einfach unübertrefflich mit ſeinem urwüchſigen
Humor. Die drei Töchter Marie, Mariett und Mariann wurden
durch Frl. Wald ritter, Frl. Schandony und Frl. Lei
ninger recht anmutig vertreten; letztere erfreute zudem durch
gute Stimme. Herr Kaiſer gab als Prinz Kurt eine ſchnei-
dige Figur ab. Es wurde allgemein recht flott und beifällig ge
ſpielt einſchließlich des Orcheſters unter Kapellmeiſter Meyer.
Die Waldenſche Operettengeſell ſchaft hat ſich mit dem „Soldaten
der Marie beim Halleſchen Publikum einen guten Abgang ge

ſichert. heimHofmuſikalienhändler Reinhold Koch begeht am 1. Mai
1919 das 25jährige Jubiläum als Inhaber ſeines Geſchäfts.
Reinhold Koch, geb. am 1. Juli 1856, übernahm am 1. Mai 1894
die am 1. Juli 1851 von H. Karmrodt gegründete „Karmrodtſche
Muſikalien- und Jnſtrumentenhandlung in Halle a. S. Schon
im Januar 1900 wurde Koch, der ſeiner Muſikalienhandlung auch
das Arrangement von Konzerten angliederte, mit dem Prädikat
eines „Herzoglich Anhaltiſchen Hofmuſikalienhändlers“ aus-
gezeichnet, und im Jahre 1902 erfolgte die Ernennung zum
„Großherzoglich Sächſiſchen Hofmuſikalienhändler“. Bei Ver-
legung des Geſchäfts in die jetzigen Räume (Alte Promenade 1a,
gegenüber dem Stadttheater) erweiterte Koch im Jahre 1902 ſein
Geſchäft durch Errichtung eines Pianoforte-Magagzins, und es
wurden ihm auch ſpäter die Vertretungen von Grotrian-Stein-
weg Nachf. in Braunſchweig und C. Bechſtein in Berlin über-
tragen. Jm vorigen Jahre erhielt er auch das Preußiſche Ver
dienſtkreuz für Kriegshilfe verliehen. Jm Jahre 1909 wurde
er vom Herzog von Anhalt durch Verleihung des „Verdienſt
ordens für Wiſſenſchaft und Kunſt“ ausgezeichnet. Jm Jahre
1910 wurde Koch zum Verbandsdirektor des Verbandes Deutſcher
Klavierbändler gewählt und ſeit 1911 iſt er auch der Vorſitzende
des Vereinsausſchuſſes des „Vereins Deutſcher Muſikalien
händler“ in Leipzig. Daneben bekleidet er noch verſchiedene
Ehrenämter in Geſellſchaften und Vereinen ſeines Wohnorts.

Stadttheater. Heute Sonnabend, abends 7 Uhr, wird die
Oper „Aida von Verdi gegeben. Infolge Erkrankung von Hed-
wig Jonas wird die Aufführung „Gewitter“ am Sonn
tag nachmittog abgeſetzt, dafür gelangt als Volksvor-
Ka ueg das Luſtſpiel Die goldene Eva“ zur Aufführung.

m Sonntag abends 7 Uhr, findet die vorletzte Aufführung von
„Jlſebill“ ſtatt. Die letzte Aufführung des Werkes iſt für Mitt-

30. April, vorgeſehen. Wie bereits bekannt, bleiben
nd der Aufführung „Jlſebill“ die Eingänge zum Zuſchauer

raum geſchloſſen Zuſpätkommende können für den, dadurch be
dingten Verluſt ihrer Plätze nicht entſchädigt werden. Montag
V „Die Fledermaus“ zur Aufführung. Dienstag erſte

iederholung der Tragövie „Semiramis“, Donnerstag, den
1. Mai, nachmittags 3 Uhr Volksvorſtellung „Nora“, abends
„Das Glöckchen des Eremiten“. Freitag „Der fliegende
r e S Roſe von Stambul“.Im Thalia-Theater gaſtiert am Sonntag, den 27., abends
7 Uhr das Perſonal des Stadttheaters in dem Luſtſpiel „Gro ß
ſtadtluft“ von Blumenthal und Kavelburg.

WalhallaOperettentheater. Die mit großem Beifall auf

r kommt morgenonntag zur 19. Aufführung. Nachmittags 820 Uhr wird zumletzten Bal Der Raſtelbinder“ n, und zwar zu
üblich kleinen Preiſen, Kinder halbe Preiſe. Der Vorverkar
iſt Sonntags ab 10 Uhr ununterbrochen geöffnet.

5

Brahms Abend. Der große SGrfolg iam S April veranlaht Profeſſor Frih on Srehm,
Walther Daviſſon (Violine), am Montag, de Kiede
einen zweiten Brahms Abend Saale der H. 5. a
Türmen“ zu veranſtalten, und zwar, da Profeſf
anderweitig gebunden iſt, unter Mitwirkung
vom Leipziger Gewandhaus Orcheſter Arno Runge
Vortragsfolge bringt die zweite und dritte Violinſor, i

ſpielte Hornzwiſchen das wunderbare und felten ge
bei Heinrich Hothan.

Jn dem TrtoAbend der Herren Bohnha d el
bach und von Pander am nächſten Montag t
langt außer dem D-Moll.Trio von Schumann ein W
Theater kapellmeiſters O. von Pander zur Urauffäh dw
beth von Pander ſingt zwiſchen beiden Kompoſition rung

Hugo Wolf. n Se

Halle 96 in Berlin
Zum erſten Male ſeit Ausbruch des Krieges wirdin der Reichshauptſtadt ſpielen. Der Berliner Hart

Hertha hat die Hallenſer zu einem Freundſchaft ei
Berlin verpflichtet. Bereits einmal während der Piel
haben ſich beide Mannſchaften auf dem Kampffelde
geſtanden. Das war im Auguſt 1917 in Halle, wo des
Mitteldeutſche Meiſter von dem Berliner Meiſter auf e
Platze 20 geſchlagen wurde. Auch heute zählt Her
beſten Ligamannſchaften Berlins und unſer eine
Meiſter wird einen ſchweren Kampf zu beſtehen haben
ſchwerſten, den er in dieſer Spielzeit ausgetragen hat v
lich iſt Hertha von den Meiſterſchaftsſpielen Liga du h
qualifikation ausgeſchloſſen worden, da dem a
Verletzung des Amateurparagvraphen rfen du
Berlin giſt die Herthaelf als eine verkappte Veruſe
Mannſchaft. Jhre gleichmäßig großen Reſultate
das Konto des Berufsſpielertums geſetzt. Freundſchaft
aber darf die Mannſchaft austragen. Und ſo fährt a
Halle 96 nach Berlin, um die alten Beziehungen zu Herth
der aufzunehmen. Mit großem Intereſſe verfolgt man
Reiſe der 96er nach Berlin. Hoffentlich gelingt es ihnen
ehrenvolles Reſultat mit heimzubringen, damit die
unſerer Stadt würdig vertreten werden. Nach demAbſchneiden des Sportvereins in e unſerem g

der

man

zu wünſchen, daß er mehr vom Glück ünſtigt ſein mön
dieſer. Halle 96 tritt vorausſichtlich die Reiſe mit beſter M
ſchaft an. Es werden ſpielen: Tor: Tannenberg; Verg
dige r: Hankel, Speyer; Läufer: Elsner, Ehlicker, v
Stürmer: Riemann, Burghardt, Förderer, Zſchenker, 94
Bringt der Gaumeiſter dieſe Mannſchaft nach Berlin, ſo
man dem Ausgange des Spieles mit Vertrauen entgegen
Einen Tipp zu geben hält ſchwer, da wir das Spielvermöo
Hertha Mannſchaft nur nach ihren Reſultaten einſchätzen on
Demnach müßten die Gegner gleich ſtark ſein.

H. F.K. Wacker, Am morgigen Sonntag fährt Vag
nach Naumburg, um gegen den dortigen Sportwverein
Freundſchaftsſpiel zum Austrag zu bringen. Wacker wiy
dieſem Spiele folgende Elf entſenden: Tor: Kühr; Verteidü
Belger, Mehling; Läufer: Grüneberg, Kettnitz, Winkler; J
mer: Biewald, Rackwitz, Morgenſtern, Trimmel, Sachſe.

Lehrgang für Jugendpfleger im Regierungsbezirk
burg. Unter der perſönlichen Leitung des Regierun
präſidenten v. Gersdorff fand vom 28.26. Apri
„St. Nikolaus“ ein 977 für Jugendpfleger und pfle
rinnen ſtatt, der zahlreich beſucht war. Am erſten Tage ſpre
die Vertveter ſämtlicher die Jugendp betreibenden Kör
ſchaften, von denen einige allerdings die Ausſprache ſtark
das politiſche Gebiet hinübertrugen. Der folgende Tag
durch Vorträge von Herrn Medizinalrat Dr. Bundi,
Hädicke, Rektor Mehlhaſe und Oberlehrer Hempr
ausgefüllt. Der erſte Redner ſprach über die geſundheitl
Gefahren im jugendlichen Alter, während der zweite Redner
den erziehlichen Wert der Leibesübungen referierte.
Jugendbüchereien und Heimſpiele wurde von den beiden and
Rednern geſprochen Lebhafte Ausſprachen knüpfen ſich
jeden Vortrag, ſo daß auch der zweite Tag äußerſt anregend t
kief. Die beiden letzten Tage brachten Vorträge über Lebet
kunde von Sup. Bithorn- Merſeburg und weitere
Oberlehrer Hemprich und Rektor Mühlnen. Wir wer
auf den Lehrgang noch näher zurückkommen.

c

Vorſchau auf Karlshorfſt
Sonntag, den 27. April.

Da die beiden Hamburger Frühjahrstage wegen ver dor
Unruhen verſchoben werden mußten, konzentriert ſich heute
ganze Intereſſe auf die Karlshorſter Bahn, auf der u. a
mit 85 000 Mark an Preiſen ausgeſtattete Hürdenrennen
Vierjährigen über 3000 Meter zur Entſcheidung gelangt,
Rennen verſpricht ſehr intereſſant zu werden. Der Allgemeä
Deutſche Sportverein will an Dirigent und Wellenbrecher do
des Geſchütz auffahren. Beide Stallgefährten waren bereits
Oſtermontag ſiegreich. Erſterer ſchlug u. a. Kanone und Sat
feſt ſowie Nike leicht, müßte dieſe alſo formgemäß auch h
wieder ſicher halten können. Recht imponierend nahm ſich al
der Erfolg von Wellenbrecher über Malachit aus, deſſen S
mit dem Hengſt beſtimmt zu gewinnen gehofft hatte. Den
reits gelaufenen Pferden treten aber an Ehrengard und Roſ
könig zwei Gegner in den Weg, die eine ſpezielle Vorbereitu
für dieſes Rennen erhielten und auch an Kloſſe den andel
über ſind. Die Stute zeigte vorigen Herbſt ſo hervorrage
Anlagen für ihren Beruf, daß wir ſie hier als Siegerin
warten, zumal ſie in der Arbeit ſchon vecht befriedigt. Roſe
könig, von dem gleichfalls viel Gutes verlautet, müßte nach o
jähriger Form das übrige Feld ſicher halten können. Die
Hauptereignis umrahmenden Konkurrenzen werden gleich
gut beſetzt ſein. Jm einleitenden Eichen-Jagdrennen gibt Jnd
ſeine erſte Vorſtellung im Jahr. Zu ſchlagen hat er Roſenda
den Sieger im Oſterpreis. Für die übrigen Rennen verweiſe
wir auf unſere gewohnten

Vorausſagemz
Jndus--Roſendaal.
Malachit--(Camerad) Pionier
Minorca--Porphyr 2.
Moretto--Vagabund.
Ehrengard--Roſenkönig.

amera ipperNächſten Galopprenntag: Mittwoch,
Grunewald.

Ren

Wetterbericht
Wettervorhberiage des amtlichen tternachrichteudienSonntag:; Wolkig, mild, zeitweife e ern
e
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Sommersprossen
Leberflecke, Mitesser, Pickel, unreiner Teint, Röte des Gesich
u. der Hände verschwinden, d. Haut wird zart weiß u. gesch
durch d. e
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zur Kritik an der Kapitalertragsſteuer
ger kürzlich veröffentlichte Geſetzentwurf über die Kapital

eeſteuer hat in der Oeffentlichkeit eine teilweiſe wenig
n Kritik erfahren. Vor allem wird an der Vorlage

daß keine progreſſive Staffelung der Abgabe nach
des Abgabepflichtigen vor

Es ſoll auf alle Kapitalerträge eine Steuer in Höhe
gezahlt werden. Die Abgabe trifft alſo den kleinen

in der gleichen Höhe wie den großen. Darin
unzweifelhaft ein Mangel der vorgeſchlagenen Kapital-

Aus ſozialen Rückſichten wäre es wünſchenswert,
Differenzierung der Abgabe nach der ſteuerlichen

gfähigkeit des Abgabepflichtigen durchgeführt wird, wie
1 bei allen Steuern bot Kapital und Einkommen der
Der Anwendung dieſes Prinzips ſteht aber bei der

(witalertragsſteuer ein unüberwf dliches Hindernis entgegen.
Steuer ſoll vom Schuldner ſofort bei Entrichtung der Ab-
erhoben werden. Hierdurch wird unzweifelhaft eine weit

cherheit für den Eingang der Steuer geſchaffen, als
ſie nachträglich vom Gläubiger erhoben würde. Bei der

gen Finanzlage des Reichs müſſen die Rückſichten auf eine
t reſtloſe Erfaſſung aller Abgaben an erſter Stelle

Darum hat man bei der Kapitalertragsſteuer die Er-
Abgabe an der Quelle für notwendig erachtet.

n dieſem Prinzip zu, dann wird das Bedenken wegen
Denn es

eſſtverſtändlich undurchführbar, daß der Renten oder Zinser in jedem Fall die ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit des Gläu
gers prüft und danach die Höhe des Steuerſatzes ſelbſt feſtſeht.

a der Entrichtung der Steuer durch den Schuldner kann nur
in Sinheits ſatz in Frage kommen. Dieſer Nachteil muß

eines möglichſt reſtloſen Eingangs der Steuer in
Zum Ausgleich von Unbilligkeiten

Härteparagraph enthalten, nach dent
Weireiunen von der Steuer beim Stagtenausſchuß beantragt
den können. Unzweifelhaft wird die Zahl der Steuer-

träge auf Grund dieſes Paragraphen ſehr erheblich
Abhilfe ließe ſich vielleicht dadurch ſchaffeti, däß man in

zum Geſetz ton vortihetein gewiſſe
die Befreiung aus ſozialen Rückſichten aufſtellt.

r eine Verſtändigung zu erzielen, dürfte ſehr wohl möger l

inſtige
ängelt,

ſehen iſt.
10 v. H.

Fall iſt.

wöalichn

ſehen

kehung

Slimmt ma

ein.

h Neutrale Girtſchaftsvermittlung.

Zu dieſem Thema erhalten wir nachſtehende Ausführungen
m öſterreichiſchen Standpunkte, die auch für deutſche

wie ſich die Staatenbikdung in
eſterreich entwickeln wird, darf man die Behauptung wagen,
d jeder Staat, ſobald es ihm irgendwie geſtattet ſein wird,
e als ſeine Pflicht, ja als eine abſolute Notwendigkeit anſehen
ird, die wirtſchaftlichen Beziehungen mit ſeiner Umwelt anzu
nüpfen. Ob die öſterreichiſchen Staatengebilde durch ein Ge
meinſchaftsband wirtſchaftlich verbunden werden, oder ob jeder
Zigt einen Wirtſchaftskörper für ſich bilden wird er wird
henfalls gezwungen ſein, ſchon um den rückflutenden Kriegern
enügend Arbeit zu geben, auf die Wiedereröffnung der Jn
uſtriebetriebe hinwirken zu müſſen, weil ja in der Landwirt
haft allein für das verfügbare Arbeiterheer keine Unterkunft
n ſinden iſt.

Die Wiederinbetriebſetzung der Fabriken hat aber zur
Verausſetzung, daß auch die notwendigen Rohſtoffe da ſeien.
dieſe Vorausſetzung kann nur bedingt erfüllt werden. So z. B.
ird für die Textilfabriken keine Arbeit vorhanden ſein,
pährend beiſpielsweiſe die Dörrmittelinduſtrie eher
pird tätig ſein können. Oder nehmen wir die Glas- und Ma-
ſineninduſtrie, ſo wird ſich ergeben, daß wohl für dieſe Erzeug
iſe ſehr gute Preiſe im Auslande zu bekommen ſind, daß aber

für dieſe Produkte je nach Umſtänden ein momentaner Bedarf
in Inlande nicht feſtzuſtellen iſt. Es würde aber nicht angehen,
nur jene Fabriken in Tätigkeit zu ſetzen, die für den Jnlands-

parkt arbeiten können, weil dann für die Arbeiterſchaft eben
iht genug zu tun wäre. Jeder Staat wird verſuchen, die in
ſeinen Staatsgrenzen befindlichen Jnduſtriewerke alles Mögliche

eugen zu laſſen, wobei ſelbſtverſtändlich jene Fabriken am
ſten fahren werden, die im Lande ſelbſt Rohſtoffe finden oder

ſeſe verhältnismäßig leicht aus dem Auslande bekommen kön-
en. Die Fertigfabrikate müſſen dann ins Ausland gelangen.
weit Abnehmer in Deutſchland zu finden ſein werden, würde

ſh ja dieſer Abſatz ziemlich leicht bewerkſtelligen laſſen. Aber
rütde man Erzeugniſſe disponibel haben, die in Frankreich,
dalien, England oder Amerika ihren Hauptabſatzmarkt haben,
p würde es wohl kaum angehen, mit dieſen Käufern in direkte
erhindung zu treten. Es würde dies ſchon deshalb ſchwer
hen, weil ja auch die Gegenſeite kaum geneigt wäre, ſo ohne
eiteres mit deutſchen oder öſterreichiſchen Firmen zu arbeiten.
die Vermittlerrolle der neutralen Staaten Dänemark, Schwe
en, Norwegen, insbeſondere aber der Schweiz, würde dann
ngerufen werden. Nach den letzten Nachrichten ſollen ſchweize-
ſhe Firmen ſich bereits für dieſes Vermittlungsgeſchäft ein
hten, und ſie erwarten, daß aus den Ententeſtaaten eine ganze
ſeihe don Reiſenden ins Land kommen werden, um die dort
geſtellten deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Produkte

beſichtigen und entweder zu kaufen oder zu beſtellen, immer
durch ſchweizeriſche Vermittlung
Aehnlich, wenn auch nicht ſo kraß, liegen die Verhältniſſe

u dem Balkan und in der Levante inſofern, als der Entente

„Ganz abgeſehen davon,

2. Beilage zur Halleſchen Seitung

einfluß in dieſen Ländern ſich wohl dahin wirkſam zeigen wird,
die Geſchäftsanbahnungen durch die Vermittlung neutraler
Staaten zu fördern. Wenigſtens unmitttelbar nach Friedens-
ſchluß werden kaum unſere geſchäftlichen Beziehungen zu Ser
bien und Rumänien derart ſein, als daß wir den Wunſch haben,
mit dieſen Herrſchaften direkte Geſchäfte zu machen. Aehnlich
dürften gewiſſe Elemente in Bulgarien und der Türkei uns
gegenüberſtehen.

Die Schweiz iſt für dieſe Vermittlerrolle wie geſchaffen, weil
fie deſſen ſicher iſt, mit ihren Angeboten keinen Widerſtand bei
den Ententefreunden zu finden, auch wenn letztere wiſſen, daß
es fich um Waren deutſchen, öſterreichiſchen oder ungariſchen
Urſprungs handelt.

Wie fich die Währungsfrage in den öſterreichiſch-
ungariſchen Landen löſen laſſen wird, iſt heute noch nicht zu
ſagen. Aber immerhin wird der Wunſch vorliegen, durch den
Export der einheimiſchen Produkte eine Beſſerung der Valuta
herbeizuführen, ein Faktor, der bei der Entwicklung, die wir
hier behandeln, ausſchlaggebend die öſterreichiſchungariſchen
Handelskreiſe veranlaſſen wird, die Vermittlung der neutralen
Schweiz zu benutzen.

Hierzu möchten wir unſerſeits nicht unbemerkt laſſen, daß
aus der Schweiz, und zwar auch aus der deutſchen Schweiz, ge
nug unfreundliche Stimmen vernehmbar ſind, die ſich gegen
jede deutſche Handelskonkurrenz ſcharf wehren. Beſonders die
„Neue Zürcher Zeitung“, die bis kurze Zeit vor dem Kriege
überaus deutſchfreundlich war, dann aber durch unkontrollier-
bare Einflüſſe vom Ententeſtandpunkt aus gerade noch rechtzeitig
einen Auslandsredakteur erhielt, der ſtark unter Pariſer Stim
mungseinflüſſen ſtand, putſcht die Schweizer Jntereſſenten auf
gegen die Ueberſchwemmung des Schweizer Marktes mit deut
ſchen Waren. Selbſt einen ihrer eigenen langjährigen reichs
deutſchen Mitarbeiter ſtellt ſie jetzt ihren Leſern als ein gefähr-
liches Subjekt hin, das ſich „durch eine ſtark alldeutſch gefärbte
wirtſchaftspubliziſtiſche Tätigkeit bekannt gemacht hat.“ Daß die
deutſche Zentralſtelle für die Ausfuhrbewilligungen in der Ma-
ſchineninduſtrie vor der Genehmigung der Einfuhrbewilligung
einer Schweizer Spezialmaſchine bei der nachfragenden deutſchen
Firma um Auskunft erſucht, ob ſie ihren Bedarf nicht bei der
deutſchen Maſchineninduſtrie decken könne, wird irotz ausdrück-
licher Bezugnahme auf das „Jntereſſe der Verbeſſerung unſerer
Landeswährung“ als „ſehr ausgeprägtes Streben nach möglichſt
prohibitivem Ausſchluß der ausländiſchen Konkurrenz bezeich-
net. Und wenn deutſche Firmen in der Schweiz „unter Aus
nutzung der Valutadifferenz“ Abſatz ſinden, ſo wird dieſer ganz
natürliche wirtſchaftliche Vorgang mit dem Vermerk begleitet:
„Das alte Syſtem der Unterbietung beſteht alſo hier weiter“
ohne zu berückſichtigen, daß der Stand der Landeswährung uns
doch anderſeits zwingt, Schweizer Erzeugniſſe in unſerem Gelde
ſehr viel teurer zu bezahlen als je zuvor. Auf ein beſonders
freundſchaftliches Zuſammenwirken mit Schweizer Handelsver-
mittlung brauchen wir uns alſo wohl nicht gefaßt zu machen.

Induſtrie, Handel, Hanclwerk
Errichtung einer gemeinſchaftlichen Thüringiſchen Landes-

anſtalt für Viehverſicherung. Zwiſchen den Regierungen von
Sachſen-Altenburg, Weimar, Meiningen, Koburg-Gotha, den
beiden Schwarzburg und Reuß iſt ein Staatsvertrag über die
Errichtung einer gemeinſchaftlichen Thüringiſchen Landesanſtalt
für Viehverſicherung geſchloſſen worden, deſſen Ratifikation jetzt
erfolgt iſt. Zweck der Anſtalt iſt, einen Erſatz zu gewähren ſür
Verluſte, die bei der Schlachtung von Rindern (einſchließlich
Kälbern) und über drei Monate alten Schweinen durch amtliche
Beanſtandung bei der Fleiſchbeſchau ſich ergeben (Schlachtvieh
verſicherung) oder die bei der Haltung folcher Tiere durch Ver

oder Notſchlachtung herbeigeführt werden (Lebendvieh-
verſicherung). Die Schlachtviehverſicherung erſtreckt ſich auch auf
Verkuſte, die während des Verſandes bis zum Schlachtorte ent
ſtehen.

Aus der
ſchrieben wird,

enden

mitteldeutſchen Braunkohleninduſtrie. Wie uns ge
werden die Gewerkſchaften der Michel-Gruppe,

nämlich die Gewerkſchaften Michel, Gute Hoffnung, Veſta und
Leonhard, für das erſte Vierteljahr eine Ausbeute nichtgut Verteilung bringen, da die unzureichende Förderung im

Verein mit den ſteigenden Selbſtkoſten wiederum unbefriedigende
Ergebniſſe gebracht haben.

Vor neuer Vertenerung der Kohle. Der Reichswirtſchafts
miniſter hat auf Vorſtellung des Kohlenſyndikats eingeſehen,
daß die feſtgeſetzten Kohlenhöchſtpreiſe unmöglich aufrecht-
erhalten werden können, nachdem der ſiebenſtündige Arbeitstag
den Arbeitern zugeſichert iſt. Ueber das Ausmaß einer Preis-
erhöhung hat man ſich noch nicht einigen können. Man iſt in
Berlin der Anſicht, daß eine Erhöhung um 12 Mark, wie ſie der
oberſchleſiſchen Kohlenkonvention zugeſichert worden iſt,, auch für
den Ruhrkohlenbergbau ausreichend ſein wird.

Erhöhung der Dachpappenpreiſe. Die andauernde Steige-
rung aller Rohſtoffpreiſe, Löhne und ſonſtigen Unkoſten hat den
Verband Deutſcher Dachpappenfabrikanten E. V., Berlin, zu
einer Erhöhung der von ihm feſtgeſetzten Richtpreiſe veranlaßt.
Dieſe ſtellen ſich jetzt: Für Dachpappe mit 8er, 100er, 180er,
200er Rohpappeneinlage auf 1,90 Mk., 1,60 Mk., 1,30 Mk., 1 Mk.
für den Quadratmeter frei Eiſenbahnwagen auf den Verlade-

des Verkäufers geliefert gegen gleiche Barzahlung ohne

Geldmarkt und Banken
Vom rheiniſch weſtfäliſchen Wertpapiermarkte. Nittei

lungen des Bankhauſes Gebrüder Stern in Dortmund.) Unter
der Wirkung der Erörterungen über die bevorſtehenden Frie
densverhandlungen hat die Geſchäftstätigkeit am rheiniſchwe
iſen Wertpapiermarkte in der e
wie eine Einſchränkung erfahren. ie lebhaften Käufe, die

Sonnabend den 26. April 1919.

die Vorwoche auf den verſchiedenen Gebieten brachte, ſind vor
läufig nicht fortgeſetzt worden. Unternehmung und Publikum
warten die bevorſtehenden Ereigniſſe ab. Jmmerhin iſt feſtzu
ſtellen, daß die Märkte eine gute Widerſtandsfähigkeit beſitzen.
Das Angebot iſt nirgends dringend, und eine etwas ſtärker auf
tretende Nachfrage führt unmittelbar zu Kursſteigerungen. Am
Kohlenkuxenmarkte blieb das Abflauen des Berg
arbeiterſtreiks faſt eindruckslos. Von ſchweren Werten ſtellten
ſich Lothringen und König Ludwig auf mehrfache Käufe höher.
Auch für Ewald, Conſtantin der Große und Graf Schwerin
ſtellten ſich vereinzelt Käufer ein. Gebeſſert waren weiter Adler
bei Kupferdreh, Trier konnten ſich trotz der unverbindlichen An
kündigung einer größeren Zubußeeinziehung behaupten. Aus
den gleichen Gründen aber lagen ermann 1/III wieder
ſchwächer. Etwas niedriger waren auch Blankenburg, Wil
helmine-Meviſſen, Mörs, Trappe u. a., in denen vorübergehend
ein ſtärkerer Beſitzwechſel ſtattfand. Nicht einheitlich war die
Stimmung für Haliwerte. Hier zeigte ſich in einzelnen
Papieren etwas ſtärkere Abgabeneigung, worunter die Kuxe von
Alexandershalk. Burbach und Neuſtaßfurt kursmäßig litten.
Etwas höher waren dagegen Glückauf-Sondershauſen, Wilhelms-
hall, Carlsfund, Bergmannsſegen, Hanſa-Silberberg, Hohenfels,
Siegfried I, Walbeck uſw. wurden zu leicht ſchwankenden Preiſen
genannt und umgeſetzt. Von mittleren Werten wurden Felſen-
feſt und Hüpſtedt bevorzugt, ſie konnten jedoch ihren Höchſtſtand
nicht völlig behaupten. s bei lebhaften UmſätzenHermann II höher und ebenſo die Werte der Unſtrut-Gruppe
bei großer Nachfrage erholt. Bedentende Käufe fanden wiederum
in Aller-Hammonig, Weſtohm und Ferna zu ſteigenden Kurſen
ſtatt. Elſäſſiſche Werte waren zunächſt ſehr feſt, büßten aber im
weiteren Verlaufe einen Teil ihrer Steigerung ein, mit Aus
nahme von Prinz Eugen und Theodor, die behauptet ſchließen

pDas Jntereſſe für Kaliaktien hat etwas nachgelaſſen. Die
Preiſe büßten bei geringem Geſchäft 1--2 Proz. ein; nur Halle
ſche Kaliwerke blieben auf den günſtigen Dividendenvorſchlag zu
behaupteten Kurſen begehrt. Am Braunkohlenmarkte
ſind Oskarsſegen weiter beachtet. Lucherberg verloren ihre vor-
wöchentliche Erholung wieder und Zukunftsaktien ſind unter
letzten Notierungen erhältlich.

Geſellſchafts-Ablſchlüfſe

Geſellſchaft für elektriſche Hoch und Untergrundbahnen in
Berlin. (Hochbahn geſellſchaft. Jm Jahre 1918 wurde
einſchließlich des V Rohgewinn von 11685 605
Mark (i. V. 9 703 054) erreicht. Davon entfallen nach Abzug von
10 449 494 Mk. (7 529 909) Betriebskoſten auf die Betriebsoin-
nahmen 9713 778 Mk. (7 460 155) und auf ſonſtige Einnahmen
1 648 969 Mk. (9703 504). Hingegen erforderten

e

r in

Mk. Zinſen derObligationen einſchließlich 5 Proz. Bauzinſen der Vorzugsaktien
10 001-—20 000 3 697 863 Mk. (3 709 999), von denen 1 012 697
Mark (1018 104) auf das Bau und Grunderwerbskonto der Er-
weiterungslinien übertragen wurden. Der durch die Gewinn-
und Verluſtrechnung gehende Zinſendienft erfordert demnach
2685 166 Mk. (2 682 895). Die Stadtgemeinden erhalten als
vertragliche Abgaben 465 060 Mk. (309 765). Zurückgeſtellt werden
für den Bahnanlage-Tilgungsfonds 330 000 Mk. (315 000), für
die Talonſteuer 215 000 Mk. (315 000), für den Erneuerungsfonds
1970 000 Mk. (wie i. V.), für nachzuholende Unterhaltungs-
arbeiten 600 000 Mk. (wie i. V.) und für außergewöhnliche Be-
traebsausgaben 500 000 (wie i. V.). Abgeſchrieben werden auf
die Aktien der Allgeineinen Berliner Omnibus-A. G. 500 000
Mark (300 000), auf Gebäude 56 048 Mk. (wie i. V.), und auf
Wertpapiere 314 029 Mk. (nichts). Der verteilbare Rein-
gewinn beträgt 4050 301 Mk. (2 784 345). wieder5 Prozent Dividende auf 10 Mill. Vorzugsaktien
Nr. 1--10 000, 54 Prozent (328 Proz.) auf 52,5 Mill. Mark
eingezahltes Stammaktienkapital, 59274 Mk. (nichts)
dem Aufſichtsvat und 417 157 Mk. (822 907) neuer Vortrag.
Aus der Bilanz ſeien die folgenden Veränderungen hervor-
gehoben: Bau und Grunderwerbskonto der Bahnanlage
106 884 692 Mk. (106 678 322), desgl. der Erweiterungslinien
27 655 401 Mk. (24 566 847), Betriebs materialien 1 094 267 Mk.
(696 882). Wertpapiere und Beteiligungen. 11503 994 Mark
(9 783 738), Bankguthaben 4 684 574 Mk. (3 201 327), Debitoren
1088 172 Mk. (4 120 167), Kreditoren 6 723 967 Mk. (5 541 161).
Der Umlauf der Obligationen verminderte ſich von 79 596 000
Mark auf 79 520 000 Mark.

Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer in Frankfurt am Main.
Die Geſellſchaft verteilt, wie bereits erwähnt, eine Dibi-
dende von 22 Proz. Wie der jetzt vorliegende Geſchäfts
bericht mitteilt, iſt die von der letzten Generalverſammlung be-
ſchloſſene Kapitalserhöhung durchgeführt und das er-
zielte/ Aufgeld in Höhe von 8,7 Millionen Mark dem jetzigen
Reſexbefonds zugewieſen worden. Jn der Bilanz erſcheinen An-
zahlungen mit 948 393 Mk (1,69 Mill. Mk.), Fabrikations- und
Warenkonto ſtark erhöht 39,94 (20,73) Mark, Debitoren mit
29,43 (15,86) Mill. Mark, Effekten und Beteiligungen mit 18,29
(18,65) Mill. Mark. Demgegenüber ſtehen zu Buche Anzahlungen
auf vorliegende Beſtellungen mit 29,21 Mill. Mark. Hreditoren
haben 19,65 (29,53) Mill. Mark zu fordern.

Gebr. Körting, A. G. in Linden bei Hannover. D
laufene Geſchäftsjahr erbrachte einen Geſchäftsgewinn von
6 006 259 (i. V. 6 820 755) Mk. Hierzu kommen Zinſen mit
398 520 (189 383) Mk. Einſchließlich des Vortrags von 188 345
(168 796) Mk. ſteht ein Reingewinn von 2228 485 (2 268 345)
Mark zur Verfügung, aus dem, wie ſchon gemeldet, wieder
10 Proz. Dividende verteilt und 133 485 Mk. neu vorgetragen
werden ſollen. Jn das neue Geſchäftsjahr geht das Unter-
nehmen mit einem befriedigenden Auftragsbeſtand. Jn der
Bilanz ſind Waren mit 18,78 (12,59) Mill. Mark, Bankgut-
haben mit 9,95 und Kriegsanleihe und Reichsſchatzwechſel mit
5,9 (i. V. zuſammen 10,17) Mill. Mk. und Debitoren mit 9,89
(8,84) Mill. Mk. gebucht. Die Guthaben bei Filialen und nahe
ſtehenden Geſellſchaften ſind von 8,89 Mill. Mk. auf 1,21 Mill.
Mark zurückgegangen, da auf dieſem Konto die Verluſte auf die
Forderungen an die im feindlichen Auslande befindlichen Geſell
ſchaften abgebucht worden ſind. Die Kreditoren und Anzahlun-
gen ſind mit 18,39 (9,51) Mill. Mk. angeführt.

Davon:

BeDas abge-
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Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

über die Kohlenverſorgung für die Zeit vom 1. Mai 1919
bis 30. April 1920.

Auf Grund des S 12 der Bekanntmachung des Bundesrats
die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und der Ver-

regelung vom 25. September 1915 in der Faſſung vom
November 1915 (Reichsgeſetzblatt S. 607 und 728) und der

Bekanntmachung des Reichskommiſſars für die Kohlenverteilung
Berlin vom 30. März 1918 wird mit Zuſtimmung des Herrn

rungspräſidenten unter Aufhebung der am 26. Auguſt 1917
erlaſſenen Anordnung für den Saalkreis folgendes beſtimmt:

1. Allgemeine Beſtimmungen,
1.8

Brennſtoffe im Sinne dieſer Bekanntmachung ſind: Stein
kohlen, Anthrazit, Steinkohlenbriketts aller Art, Braunkohlen,
Preßſteine, Braunkohlenbriketts aller Art und Koks jeder Art
en der geringwertigen Sorte, wie z. B. Schlammkohle,

S 2.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes verteilt durch die Orts-kohlenſtelle des Kahttetſes Luiſenſtraße 7, die genannten

Wenn e
1. Für Hausbrand.
2. Für Kleingewerbe.
3. Für Landwirtſchaft.

Als Hausbrand im Sinne dieſer Verordnung gilt der geſamte
Kohlenverbrauch für Heiz und Kochzwecke einſchließlich des Be
darfs der Behörden und Anſtalten, und zwar ſowohl der Bedarf
an Ofenheizung und Küchenbrand, als auch der Bedarf für
Stockwerks und Zentralheizungen.

Ausgeſchloſſen von der Verteilung iſt der Bedarf der mili
käriſchen Anſtalten, der von den Jntendanturen beſchafft wird.

Zum Bedarf der Landwirtſchaft gehört auch der Bedarf der
kand wirtſchaftlichen Nebenbetriebe.

Als Kleingewerbe im Sinne dieſer Verordnung gelten:
1. diejenigen Gewerbebetriebe, die monatlich weniger als

10 Tonnen 200 Ztr.) verbrauchen;
2. ohne Rückſicht auf die Höhe des Verbrauchs diejenigen

Gewerbebetriebe, die dem täglichen Bedarf der in der
Gemeinde dauernd wohnenden oder ſich vorübergehend
gufhaltenden Bevölkerung dienen, insbeſonder Bäcke
reien, Schlächtereien, Gaſtwirtſchaften, Gaſthöfe, Bade
anſtalten, Warenhäuſer, Vergnügungsſtätten und ähn-
liche Betriebe. 8

3

Die Menge, mit der die Bevölkerung für die Zeit dom 1. Mai
1919 bis 80. April 1920 mit Brennſtoffen verſorgt wird, hängt
von der Höhe der Zuteilungen an den Saalkreis durch den
Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung ab.

g 4.
Der Bezug von Kohlen durch die Großhändler richtet ſich

nach den Beſtimmungen des Reichskommiſſars für die Kohlen
verteilung. Die Großhändler ſind verpflichtet, den Weiſungen
des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes und der Ortskohlenſtelle des
Saalkreiſes in Sachen der Unterverteilung insbeſondere hinſicht
ch der Belieferung der Verbraucher und Kleinhändler Folge zu
leiſten. Ein Gleiches gilt für die Kleinhändler.

8 5
Großhändler, Kleinhändler, Privatperſonen oder Bezugs

vereinigungen, welche Brennſtoffe in den Saalkreis einführen,
haben allwöchentlich am Montag eine Meldung über die in der
vergangenen Woche eingegangenen Kohlenmengen für den Haus-
brand, Landwirtſchaft und Kleingewerbe getrennt nach dieſen
Gruppen einzureichen. Gleichzeitig ſind die Bezugsſcheine, auf
die in der betreffenden Woche Brennſtoffe abgegeben worden ſind,
einzureichen. Vordrucke zu den Anmeldungen werden in der
Ortskohlenſtelle des Saalkreiſes abgegeben.

Die Durchführung dieſer Verordnungen und die Richtigkeit
der Anzeigen werden von den mit Ausweis verſehenen Beauf-
tragten der Ortskohlenſtelle des Saalkreiſes nachgeprüft werden.
her Witragten haben das Recht der Einſicht in die Geſchäfts
bücher.

2. Kohlenbezugsſcheine für Hausbrand, Kleingewerbe und
Landwirtſchaft. z

6.

Die in dieſer Verordnung genannten Brennſtoffe dürfen
von den Angehörigen des Saalkreiſes nur gegen
der Ortskohlenſtelle des Saalkreiſes Halle a. S. von den Händ-
lern bzw. Gruben bezogen werden. Die Händler ſowie die
Gruben dürfen an Angehörige des Saalkreiſes nur auf obige
Bezugsſcheine Kohlen abgeben. Bezugsſcheine der Gemeinde
vorſteher haben keine Gültigkeit. Die belieferten Bezugsſcheine
ſind von den Gruben allwöchentlich under Angabe der gelieferten
Kohlenmengen c die Ortskohlenſtelle des Saalkreiſes, Halle
a. S,, Luiſenſtkaße 7 7, einzureichen.

7.
Die Kohlenbezugsſcheine für Hausbrand, Kleingewerbe und

Landwirtſchaft werden von der Ortskohlenſtelle des Saalkreiſes
Halle a. S., Luiſenſtraße 7, ausgeſtellt. Anträge auf Zuteilung
von Brennſtoffen ſind für die betreffenden Haushaltungen durch
die Gemeinde und Gutsvorſteher bei der Ortskohlenſtelle ein

zureichen; dies kann mittels ejner Liſte geſchehen. Auch können
direkte Anträge von den Angehörigen des Saalkreiſes auf Zu
teilung von Brennſtoffen bei der vorgenannten Stelle eingereicht
werden. Jn letzterem Falle muß jedoch eine Beſcheinigung über
den noch vorhandenen Beſtand und den Bedarf an Kohlen ſeitens
des betr. Gemeindevorſtehers beigebracht werden.

8 8.
Die für das Hausbrandwirtſchaftsjahr 1918/19 ausgegebenen

Bezugsſcheine, welche bis Ende April d. J. nicht beliefert worden
ſind, verlieren mit dem 1. Mai d. J. ihre Gültigkeit. Auf dieſe
Scheine dürfen keine Kohlen mehr von den Händlern bzw.
Gruben geliefert werden.

8 9.
Die im Landabſatzwege ſowie mit der Bahn für Hausbrand

zwecke bezogenen Prennſtoffe dürfen auch nur für den Haus
brand Verwendung finden und nicht an meldepflichtige gewerb
liche Verbraucher abgegeben werden.

3. Unterverteilung.
S 10.

Die örtliche Unterverteilung für Hausbrandkohle in
den Stadtgemeinden Könnern, Löbejün und Wettin wird den
dortigen Magiſtraten übertragen. Jn den übrigen größeren
Gemeinden, in denen an kleine Haushaltungen allwöchentlich
zentnerweiſe Kohlen verteilt werden, kann das bisherige Ver
teilungsſyſtem beibehalten werden.

4. Jn anſpruchnahme u Brennſtoffen,
11.

Verbraucher, welche Hausbrandkohlen über die von der
Ortskohlenſtelle des Saalkreiſes für den einzelnen Verbraucher
jeweils feſtgeſetzte Menge hinaus beſitzen, ſind auf Verlangen
der Ortskohlenſtelle verpflichtet, die das fz ſetzte Maß über
ſteigenden Mengen zur Verfügung der Ortstohlenſtelle zu halten
und nach deren Anweiſung anderen Verbrauchern zu überlaſſen.

5. Den grtohle.
s

Soweit Kohlenerzeuger (Braunkshkenwerke) an ihre Berg
und Hüttenarbeiter und Angeſtellte bisher Kohlen geliefert
haben, bleibt dies auch weiterhin geſtattet. Der Brennſtoff
erzeuger hat der Ortskohlenſtelle des Saalkreiſes ein nach Wohn
gemeinden geordnetes Verzeichtis der Deputatkohlenbezieher s
zum 5. Mai 1919 ſpäteſtens einzureichen. Solche Perſonen ſind
zum Bezuge von Brennſtoffen aus den dem Saalkreiſe zuge
teilten Mengen nicht berechtigt.

6. Strafe nmhngen,
1

Wer den vorſtehenden Anordnungen zuwiderhandelt, wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis
10 000 Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Ferter denn
auf Einziehung der Brennſtoffe erkannt werden, auf die ſich die
Zuwiderhandlung bezieht, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter
gehören oder nicht.

7. Uebergangsbeſtimmungen.

14Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung
in Kraft.

Halle a. S., den 1. April 1919.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosſigk.
Bekanntmachung.

Auf Grund des F 22 der Wahlordnung wird hiermit zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

Fabrikbeſitzer Willy Kamprath in Büſchoorf,
utsbeſitzer Robert Patzſchke in Schönnewitz,

Gutsbeſitzer Theodor Meye in Tornau,
Schuhmacher Paul Heinrich in Mötzlich

als Beiſitzer,
5. Rentier Reinhold Pforte in Tornau,

Maurer Carl Saalmann in Mötzlich
als Stellvertreter und

7. Jngenieur Max Melzer in Büſchdorf
als Schriftführer

des Wahlausſchuſſes für den I. Wahlbegirk des Saalkveiſes
von mir ernannt worden ſind.

Ferner werden auf Grund des F 28 der Wahlordnung in
Verbindung mit S 7 der Verordnung über die Wahlen zur ver
faſſunggebenden preußiſchen Landesverſammlung vom 21. Dezember 1918 nachſtehend die für die Kreis agewahl des Saal-
kreiſes im XI. Wahlbezirk zugelaſſenen Wahlvorſchläge zur
öffentlichen Kenntnis gebracht:

1. Wahlvorſchlag Driebuſch-
Driebuſch, Pal, Haufmann in Schönnetottz,
Sachſe, Franz, Lagerhalter in Seeben,
Gaſe, Heinrich, Lagerhalter in Burg b. Reideburg.

2. Wahlvvorſchlag Jänicke:
Jänicke, Max, Fabrikbeſitzer in Büſchdorf,
Hartwig, Hermann, Bahnarbeiter in Büſchdorf,
Hirſch, Georg, prakt. Arzt in Schönnewitz.

3. Wahlvorſchlag Bardenwerper:
Bardenwerper, Hennig, Gutsbeſitzer in Büſchdorf,
Walter, Reinhold, Gutsbeſitzer in Mötzlich,
Plötz, Karl, landw. Arbeiter in Tornau.

ſind

4. Wahlvorſchlag Göricke:

Recke, Reinhold, Landwirt in Reideburg.
Die Wahlvorſchläge Jänicke und Bardenwerper

Zöberitz, den 25. April 1919.
Der Wahlkommiſſar: Otto Zwan zig

Auf Grund des 8 12 der Wahlordnung für die Warverfaſſunggebenden deutſchen Nationalverſammlung wn W z

daß für die Kreistagswahl vacht,r etre Schaaf, Gutsbeſitzer, Dieskau,

Hermann Hoffmann, Vorarbeiter, Canend,
Karl Haring, Buchdrucker, Oſendorf,

Ottv Milius, Outsbeſiher, Bruckdorf,
Albert Schinkel, Kränkenkaſſenkaſſierer, Caneng,

T. Otto Tunze, Lehrer, Kleinkugel
als Schriftführer des Wahlausſchuſſes

Ferner werden für dieſelbe Wahl auf Grund desReichsWahlgeſetzes und des 28 der genannten Wato

öffentlichen Kenntnis gebracht. Die Wahlvorſchläge ſindZeitfolge des Einganges nach geordnet. der

1. Karl Haring, Buchdrucker, Oſendorf,
2. Franz Sattler, Geſchäftsführer, Bruckdorf,

Wahlvorſchlag von Bülow
1. Kammerherr Curt von Bülow, Rittergutsbeſitzer, Dieskan

8. Otto Milius, Gutsbeſitzer, Bruckdorf
Gs wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß d

auf den einzelnen Stimmzetteln nur einem einzigen der dw
ſtehend bekanntgegebenen W

Kleinkugel, den 26. April 1910.
Franz Wälther, Wahlkommiſſar.

die Leiche einer ünbekannten, etwa 20 Jahre älten weibliche
Perſon, die anſcheinend dem mittleren Stande angehörte, e.

rierten Kleide, darüber trug ſie ein ſchwarges Jackett. Außer
dem war die Leiche bekleidet mit einer weißen Untertaille, einen

nicht durchbrochenen Strümpfen, die bis zur Kniehöhe veichten
ſowie langen, vorn ſpitz verlaufenden Schnürſchuhen. Am oberen

Die Leiche war 158 cm lang und in gutem Ernährung
zuſtande. Das dichte, braune Haupthaar war bis 35 em la

Schneidezahn, die beiden rechten kleinen Backzähne ſowie der
erſte kleine Backzahn rechts unten waren mit Goldkronen ver

Göricke, Eduard, Glaſermeiſter in Schönnewi

einander verbunden

Bekanntmachung.

vember 1918 wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis geb ſo

Franz Krauſe, Lagerhalter, Zwintſchöng,

als Beiſitzer;

als Stellvertreter und

von mir ernannt worden ſind. far don n. Vahlben

nächſtehend die für die Wahl zugelaſſenen Wahlvorſchläge

Wahlvorſchlag Haring:

3. Guſtav Bohn, Schloſſer, Zwintſchöna.

2. Guſtav Ackermann, Spediteur, Oſendorf,

dert am 4. Mai 1919 ſtaltfindenden Kreistagswahl die N.

ahlvorſchläge entnommen ſein dütfen.

Bekanntmachung.

n. Die Leiche war bekleidet mit einem ſchwarz weiß

Untebrock, einen langen Korſett mit Strumpfhaltern, ſchwarzen

Hemdteil befindet ſich ein Monogramm „K. H.“

Der linke obere mittleve Schneidezahn fehlte. Der vechte oben

ſehen.
Die Tote iſt durch Ertrinken geſtorben, doch hatte die Leiche

mehreve nicht tödliche Stichverletzungen in der rechten Lenden-
gegend, am linken Oberarm, an der Stirn und am rechten Arm

Sachdienliche Angaben, die die Feſtſtellung der Perſon der
unbekannten Toten ermöglichen, werden zu den Akten 4 J. 25219
erbeten.

Halle a. S., den 33. April 1919,
Der Erſte Staatsanwalt,

Bekanntmachung.
In der Woche vom 27. April bis 3. Mai 1919 kommen auf

die Fettmarke Nr. 5 im Saalkreis an Speiſefetten zur Ver
teilung:50 Gramm Margarine an einen Verſorgungsberechtigten.

Niemberg, den 24. April 1919.
Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.

Decho w.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 28. April d. J. wird der Bahnhof Röſſen

bei Merſeburg eröffnet. Vom gleichen Tage ab werden zwiſchen
Halle und Röſſen folgende Züge Werktags vorgeſehen:

2050 W. Halle ab 7.10 Uhr Röſſen an 7.46 Uhr
205: W Röſſen ab 8.40 Uhr Halle an 89.18 Uhr
2052 W. Halle ab 8.20 Uhr Röſſen an 3.58 Uhr und
2053 W. Röſſen ab 4.43 Uhr Halle an 5.19 Uhr
Näheres ergeben die Bekanntmachungen auf den Bahnhöfen

Halle (Saale), im April 1919.
Eiſenbahndirektion.

EIXIXNECDCECODIIIXNDEIECKLEIXXEIEEENXMMKKIINNNMEIIIXNXMRCOMIIMBEIINMEIIF
SALFBRUNNERBQuelten-Versand

Bad Salzbrunn (Schlesien)OBERBRUMNEMN
Keatarrhe

der Arnunos-,
Verden gs- und

VUnterleſbsorgeone, Asthma,
Emphrsem, Rückstenhdev. Gri ppe

Brunnenschrüften Kostfenlos FU-URSTENSTEINER Erunmnenscuiſrten kosterlos
(MARTHAQGUELLEd vorzüögliches Tafelgetränke
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KRONENQUELLE
Nieren- U.

Blasenleiden,
Gries s50 Wie Stein-

beschwerden, cüe verschie-
denen Forrnen der Gicht, ZucKer

S
ſt

Candwirte!Jagenberg Bindfadel
zum Garbeubinder iſt es Heit, jetzt zu beſtell
Probeknäuel 350 Mark. Generalvertrieb:

G. F. Lauenroth, Deſſau
ſteht ein großerVon Montag, den 28. April, Transport

prima Adenburger u. Mecklenburger

Dr. med. K. Schulze's
Sanatorium Am Goldberg

n bad Blaukenbaurg (Thär. Vaſd)
f. innere Stoffwechsel-, Magen-, Darm-, Nerven-
krankheiten, Erbolungsbedürftige. Dätkaren.
Leitender Arzt: Dr. Wittkugel (fr Bad Elster).

Pfeiffer'ſches Jnſtitut. Gegr. 1832Feoen a Freie t chnlecäen

Prof. Zanders höh. Privatschule

I. Schuljahr his Ohersekunda.
4 Arbeitsstunden unter Aufsicht.jederzeit. Beginn am 29. 4. früh 9 Uhr.

für Knaben und Mädehen,Halle a, S., Friecdrichstr. 24.

Anmeldungen

Prospekt. Tel. 2686.

uſgeen Handelsabteilung Hverreahe mer
Sorgfält. Ueberwachg. u. Förderung. Kleine Klaſſen.
Gewiſſenh. Kontr. d. Hausarb. u. grdl. Nachhilfe. Neubau in
prächt. Höhenlage. Sport u. Spielpl. Reichl. Verpfl. Proſp.

Dr. Härtels äldage jum, Bad Sachsa

Unmittelbar an e de gelegen. Privatrealſchulemit hr. Berechtigung. Belte Erfolge. (Neben
erricht wahlfreier Handelslehrkurſus.) Auch

Erholungsbedürft. Proſpekt u. Adreſſ. vonh u Sale ſiehe e Vetg Sernihr W
C

Lyzeum und Oberlyzeum

Das Schuljahr beginnt am Dienstag,
den 29. April.
L. 7-1 und das Oberlyzeum ist um 8 Uhr im
Schulsaal, für die Klasse L. 10 um 10 Uhr.
Tauf- und impfschein, sowie das letzte Schul-
zeugnis sind mitzubringen.

Justus Baltzer, Oberlyzealdirektor.

rollen
der Franckeschen Stiftungen.

Die Aufnahme für die Klassen

Pianolas,
Pianolapianos,

Blüthner

Dueauola Pianos IV.
in großer AuswahlPreise von 2500--10 000

Großesro

Xotenrolienlagerin 88- u. 65 tönigen

Hotenrolien- Abonnements

Er. Vlrich-
straße 33/34.

p
S e

in allen Farben in meinen Stallungen zum Verkauf.

S. Pfifferling, hFranckeſtr. 17.

Ferniprecher 6288.

oten-

Der

Hauptpoſtamt

Lebenszeichen

erbeten von lebens
v ltzt. Mittw. abd. Café. B.
unter Proſit! poſtlagernd

Halle a. S.

Ueberzähliger Schafbot
(Jleiſchmerino) ſtebt um VerkaufDame

Rittergut Möllendorf b. Mangsfeld.
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ſtteldeutsehe Privat-Bank, ?na Halle a. e e e. Ausführung aller bankmäßigen Geschüätte

ſſſnerinn Sannſhiſeriſ T
Friedeburg ua. S. (Fernſpr. Gerbſte 3goſt Friedeb h in Gnölbsla

(Halteſtelle zwiſchen Könnern--Belleben).
2 auktionsweiſe Verkauf viefiger

9gährlingsböckeJ

„d. 30. April, mittags 11 Uhr ſtatt.Frieden 9* vormittags in Gnölbzig zum
Wase“gichtung Sandersleben. Außerdem fährt

zuge ein Sonderzug von Halle Hettſtedter Bahn-
vormeh Friedeburg, Rückkunft 4* nachm. in Halle.

eng zu nng Joh. Heine. Schäferei-Direktor, Leipzig.
v leinprerianhnieſcheine ſind mitzubringen

Oberamtmann Meyer.

Wahlhe a e bereſtet cſi t t ter V dzit e z S ereſtet ſie s5parsome Housfrau unler Verwendung von Halz-es 13 Der Seree mein Sachſen Ha r e qemüse wie: Rotkohl, Weißkohl, Wirsingkohl, Spinot,
Vatlordun de ranſtaltet am Möhren, Bohnen. Wenn sie die nachfolgendenrſhiae Ronnerstag, den 15. Mai 1919, S Kochvorschrifien beechtet, wird sie einen
ge ſind be Stallungen des neuen ſtädtiſchen Viehhofes zu 8 e Unferschied zwischen Frisch- und Salz-

n rt ſeine qemüse nicht feststellen können.verbanösbullenſchau S ht S Kochvorschrift:tbullen- e Man wassert die Gemüse vor dem Kochen ausreichendu S mehrere Stunden, setz! sie mit kaltem Waosser auf und gieß:
J 2 S das WVasser kurz vor dem Kochen ab. Alsdonn werden dieerſtei ern n e G emüse, unter Zusoh von Kartoffeln, ohne Salz aufgesetzt

2 29* e und gen t r u von Te -llt u e empfiehlt sich erst noch erfolgtem Abschmecken kurz vor deran t etr dechtertige Bullen, Lelde anete e Fertigstellung. Rotkraut wird wie Sauerkraut zubereiſet.
huchtieren abſtammen. Zucht- und Stieri chenoſenſchaften, ſowie Einzelzüchtern iſt günſtige

9 S e 32 5egenheit geboten, ihren Bedarf an reinklütigen Bullen J S Vertretere haufsverzeichniſſe verſendet koſtenlos die Geſchäfts

e. Käufer aus e r 5 Be e Hallescher Speditionsverein; Robert w. r A gntigung ihres zuſtändigen Amtsvorſtehers vorlegen, r Friedri ibau. Halle a. S. Olaassen, Richard Wacnerstr 15:.en Tiere zu Zuchtzwecken Verwendung finden ſo en. e r u t W Gustav Pranke, inn. Hmil Wege
weiblichen er aus anderen Provinzen bezw. Staaten baben eine ensol e Nachf. Karl Grosse, Halſe-gehörte, auf. uhrerlaubnis ihrer Provinzialfleiſchſtelle bezw. ihres A. G. F. H. Kranse, Halle a. S. Trotha Wilhelm Ludolffs, earg R eeeiſwamtes mitzubringen. d etrage 15. Wer WerNu W gsrasse 158;et Aue r e ärätaille, einen v e 3 4 es rass c.

e =m=mm2

Jt G D. Jagd- Verpachtung.Srnährunge h 3 W Die Jagduntznng auf Mühlberger Flur ſollem lag e e S r Sonnabend, d. 10. Mai d. Js., vorm. 10 Uhre e ſ ſ apr t h im Amtszimmer des Unterzeichneten öffentlich verpachtetwie der z rein in r Wer s I h a 67 n h werden. Bedingungen und Revierkarte liegen von 17. d.
dkronen ver e W h Mts. ab 2 Wochen lang daſelbſt öffentlich aus. Pachtzeito mm mm rm S vom j. r 1919 wis 31. Dre I 19n de Hanle a. S. e. G. m. b. H. Büro: Schlachthof. Miühlberg Elbe den 12. April 1919.24 9 5 e re Acö Sehkgehtgterg p her 1029 Der Jagdvorſteher. Rexel, Bürgermeiſter.
echten J elegramm- Adresse Schlac erde. r 29.ammſchäferei Yitzenburg.

J. n Der Verkauf ſprungfähiger e W e e S edler oſtpreußiſcheru I Jährlingsböcke Schlachtpferden e Auktion Pferde
der RerinoFleiſchſchaf- Raſch n zahlen höchste Preise. am ontagu. Dienstag, d. 12. u. 3. Raſ 1919

e 4 s anf dem ſtädtiſchen Viehhofe inwoenmen auf hornlos und gehörnt, beginnt i Notschlachtungen werden ſederzeit schnelistens u. korrekt ausgeführt. z Königsberg i. Pr. Roſenan. Es kommen zur Auktion

zur Ver z t und zwar dreijährige und Fn s W g Freitag, den 9. Mai, vorm. 10 Uhr. Blet Heren, Hans 2, S Gianehnen Stenke 75, Fernsprecher 106-. ca. 280 Pferde Aer al an relitrige,

in g e d g S darunter 100 ſ e litätvolleechtigten. Vagen auf Wunſch Bahnhof Vitz enburg. e Möbius Arthur, Rohe a. 2., Langesitraße 21/22, 2488 S runte et e. qualitätvolle
Telegr. Adreſſe: Vitzenburg Nebra. S Müller, Herm. Halle a. S., Pfännerhöhe 4I. 4046. e Jedermann zur Auktion zugelaſſen

Poſtadreſſe: Rentamt Vitzenburg a. d. Unſtrut. Puppe, Aug Halle a. S., Gr. Steinstrabe 67. 4463. Zeiteinteilung:m Quandt, Herm., Halle a. S. langestraße 20)21, 1156. Am Montag, den 12. Mai 1919, vorm. 9iſ. Uhre e Strömer, Paul, Halle a. S., Kl. Sandberg 14. 3468. S Vorführung der Pferde an der Hand,
nerkannt von der De tſchen n Thurm. Johannes. Ralie a. S.. Glauchaer Straße 79, 6518. e vormittags 1I1 Uhr Beginn der Auktion.

S Thurm, August, Halle a. S., Reilstraße 10, 6507. An Dienstag, den 13. Mai 1919, vorm. 9 Uhrnhof Röſer Landwirtſchafts geſellſchaft. W'inrier, Karl, Halie a. S. Bönvergerweg 30, 1876. e Fortſetzung der Auktion.
en zwiſchen ſ änßa4 Jl eif S Zaubitzer, Max, Halle a. S., Steinweg 53, 3515. Anoſtelungoverzcicbnige W gegen Einſendung

3 2 d r von 1 Wik. e V hirtſchafts r Königs-tn ne bydn. Fleiſch in e r 72 berg t a e ne von BantIhr m äſeret (Typ Orfordſhire) e anſtalten beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.ihr und i yp Orfordſhire e e e 3 zt r e Eiſenbabnſtation Nebra a. Unſtrnt. munen nennen Landwirtſchaftskammer für d. Prov. Mtpr.
Bahnhöfen ruruf e ra Nr. h Station der Linie Naumbg.Artern. J

e ino-Fleischschaf-Stammherdehieſiger Jährlingsböcke findet er1n0 e eISc S a e a Die

ſonnerstag, d 8. Mai, vorm. 11 Uhr ſtatt. m Gemeinnützige Güter-Vermittlungsſtelleade I Zuchtleitung: Schäferei- Direktor u ſta Weddegast 1. Anhalt. für die unltin Sachſen in Halle an igs Saale
Johannes Heyne, Leipzig. Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5956von Helldorff'ſche Rittergutsverwaltung, Zingſt. Post Kleinpaschieben. Fernruf Bernburg Nr. 482. übernimmt den

Der Verkauf der Jährlingsböcke be- Verlauf größerer und kleinerer Güter
d weiſt Güter Bauerngüter, Handwerker undchſenſt Limt am Freitag. den O Mai i inr e i elegant tengroßer ro 0 nen o Einfuhrerlaubnis des Kommunalver-

e Be bandes ist von nicht in Anhalt woh- Dienstag, den 29. April,e e T ß u on vorm. 11 Uhr verſteigere ichn S nenden Käufern mitzubringen. Wagen im Hotel „Wettiner Hof“,
ſowie alle anderen beſchlagnahmefreien Sorten auf Anmeldung in Bernburg, Biendort Wegener 5 Sinn
von Stroh kauft und ſtellt auf Wunſch Preſſen oder Wulfen. Salon 1 Sofa mit Umbau, 2 Seſſel, 4 Stühle,

e 1 Spiegel mit Goldrahmen, 2 Stores, 1 Säule.J. Priwin Berlin W. 50, Kurfürſtendamm 16. e v0

zu beſtelle

ubamu üchter: Th. Larr ass. U. Wagner. Eßzimmer: 1 Büffet, 1 Kredenz, 1 Sofa, 1 Tiſch,Telegr.Adreſſe: „Strohpriwin Berlin. Züchte S 6 Stühle. Schlaſzimmer 1 Spiegelſchrank,
An u ß e 1 Waſchtiſch m Marmorplatte u. Spiegel, 1 Nacht

2 ſchränkchen, 1 Bett m. dreiteiliger Auflegematratze undn m ſchinen Von Sonntag, den 27. d. Mts., habe ich Selbſthilfe- Verkauf. kompl. Federbett, 4 Stühle. Küche 1 Schrank,
1 Tiſch, 1 Bank, 2 Stühle, 1 Küchenbrett m. 6 gr.prima junge Montag, den u Avriecaeooe e hochtragende Kühr e T einer Streiſache u. 4 kl. Steingutbüchſen ſowie verſch. Töpfe, Kaffee

e S i Töpferplan 3 Eoj) hier. kannen, Taſſen. 1 Kronleuchter, 2 Ständer undg. r 1ſchweren Fuchswallach verſch. Fenſter Gardinen, 1 Blumentiſch, 1 Garderobe-
Laſtkraftwage n e friſchmelkende mit i ehſteietene eher W. ſtänder, 1 Kinderſtuhl und Wagen.

n e t aibern et treu e lege e e genHorch Benz Adler Mulag 9pel, zum Verkauf ſtehen. Reine Oſtfriesländer.
J r I 2 Te J. Polak, Halle a. S. 2 Blautennen, Rote Fukterrüben-Sktecklinge

Otto Kü n, eher S. Stallungen im Hofe Wintergarten, Magde- Zier Himbeer und Brom Cus v. Rorries Eckendorfer Originalſagat, geſund, ver
erſtr. 151. 5 beerſträucher, Pflanzzwie-Fabrik für Kraftfahrsenge. burgerſtraße 66. Tel. 4055. beln billig zu vertaufen. kauft gr. Poſten, Ztr. 9 MW. Boase. Königsbergö II. Rittergut Venndorf b. Gröbers.



Sſiehern Sie sich reohtzeitig ihren *edarf bei

vie ThüringerDeutſche VolksparteiKettengasse 29. Fernsprecher Vr r

iſt die Partei des Mittelſtandes. e rBücher Revisionen, Steuer- Erklaru, nSie vertritt die Intereſſen des geſamten werktätigen Volkes. I Feblemattonen Auſtern
2 Verzeichnissen für die Kriegsabegn rmöeg5ur Stadtverordnetenwahl haben wir folgende Kandidaten aufgeſtellt achten, Taxatioven, Beenlierunuen Wir d

1. Finger, Auguſt, Geheimrat, UniverſitätsProfeſſor, 14. Neubert, Aubert, Buchhändler, re er
(bisheriger Stadtverordneter), 15. Jäger, Paul, Oberingenieur, wiedlungenWeibezahl, Rudolt, Kaufmann, 16. Wünſche, Richard, Kaufmann, d ſtimmenVorchert, Theodor, Eiſenbahnoberſekretär, Rechnungs- 17. Wiemann, Fritz, AmtsgerichtsOberſekretär, Rech- Jugen ſ immen,

rat (bisheriger Stadtverordneter), nungsrat, aller Wehr fur hie udgie dorthin4. Wienrich, Theodor, Kaufmann, 18. Pankow-Matzbauer, Gertrud, Muſikpädagogin, ſortichrittlich, zutunſtsfreudig,. Zug ger Gri
Dietz, Fritz, Oberpoſtſchaffner, 19. Rudloff, Erich, Hilfsprediger und zur Weiterbildung Vor dem Krie
Reuter, Martha, Lehrerin, 20. Nagel, Erich, Lehrer, der ihr et7. Kauſch, Heinrich, Tiefbauunternehmer, 21. Crentzmann, Willy, Bürovorſteher, 4. Hghraarg halbiaährlich im voraus à Mart

8. Heintze, Kurt, Regierungsrat, 22. Gerhardt, Heury, Hotelier e bein Jugendimme er u d urt Diete in Eisleben. wer9. Wen,ke, Adoilf, Friſeurmeiſter, 23. Ziegert, Georg, Geſchäftsreiſender, e10. Weiß, Werner, Gerichtskanzleibeamter, 24. Küchenmeifter, Dorothea, Lehrerin,
11. Gantz, Otto, Buchdruckereibeſitzer, 25. Marx, Richard, Bürovorſteher, rene ehe Wulchtregüment HolWähler und Wählerinnen, gebt Eure Stimme am 27. April nur dieſer Liſte!

Deutſche Volkspartei, Ortsgruppe Halle a. S. I kent noch Freiwülliue zu der
a h

der Hotel u. Reſtanrant:Angeſtellten, eruer Sportier5weigverein Halle a. S. Die Kandidaten D A4Imen,
Geſchäftöſtelle: Wörmlitzerſtraße 1. Fernruf 2962 o gewann gute 777Empfehlen den Herren war bei Bedarf an männ be t vengen 3lichem Perſonal, wie Geſchäſtsführern, Ober-, Zimmer und Wert auf prima prima Stoffe lege III

der

und Reſtaurantkellnern ſich unſerer Geſchäfisſtelle be h Knden solche in großer Anewahl in den Praidienen zu wollen. n S 5 S lagen von 20.00 95, 00 Hart bei Beſuch ewo Zuweiinng für beide Teile koſtenlos. S e bee unterstützen Euere Bestrebungen H. schnee Nachfolger rS alle a. S., Gr. einetr., 84 J FritzS frau Anny Bestvater Sohumacher S im Stadtparlament. watt n gr St ins v Piforz

Dentlstln Darum wählt Liste 3 botBehandlung kranker Zähne ung S ndenS S Den beteiligten Damen und HB N laZahnersatz. S W Heine J daß meine r jener arg Ronter e z
Sprechzelt 9 J Uhr, Sonntans 10 Udr d 8 a Dienstag. den 28. und 29. April. abends de ſermann

22 8 Uhr im Hotel Kalser Wilhelm. Bernhburgerstre

3 beginnen. Zu meinen Herbstkursen nehme erye

Gelating- Ringe e nene Louis Bö Ker, en v

Kaſerne n,

weeeee

2 Halle a. S., Magdeburgerstr. 46, gegenühb. weitere gef. Anmeldungen von Mitte Septemb
S d. Wasserturm. Fernruf 4158. Turner fü

rifeie.

ab in meiner Wohnung, Vorkstraße 5, gern env tgesE. Rocco, lwiversitäts- Tanne
WWan derer

J Fachlehrbücher l. Ranges anr e mee e S 99S 4 9We s Mod. Seifenfabrikation M. 12,90. Der Seifenſieder 11,80, Kernſeifen 6.60. ed Haus und Textilſeiſen 24,65. Medikamentöſe Seifen 10.20. Fabrikation von Steaxin S ilungsloſe.M 555. Cereſin 12,65. Glycerin 4.75. Lack und Firnis 5.95. Aeihber, Ogle 2115. Cellu- en
e e loid 13. Kunſtſeide 40. Ultramarinfarven 9,75. Mod. Chemie 6,60. Phyſit 7,35. S la rDie Riechſtofſſe 9,95. Der Gerber 12,90. r Wukches Mod. Lederfabrikation ipzig, Pro

930. Herſtell. lobgaren Leders 8,60. Gerberei- techniſches Auskunftsbuch 44. Das e deLandwir
ar raggr ahekt rege 37 Da e e tand gar e ſnnen, StS n M abrikate 19, abakkunde und Tabakvau 21,80. Zigarettenſa n 3 bat e obenam Sonntag jeder Bürger und jede bau 425. Hopſenbgu 425. Bäckerer 13,35. Kondttorei 26,65. Back- und Süß ſpeien e.

Bürgerin nur für die h buch 15. Pfefſſerkuchenbäcker 225, Marmeladenfabrikation L. Fabrikmäßzige Obſt- u yſehleLaudI verwertung 4i,15. Der Metallarbeiter 30. Schloſſer 18,60. Hilfsbuch für Dreber e e lernende
660. Schmied 9,30. Kuvſerſchmied 10,-. Klempner 17,20. Die BHlechabwickelungen 52v

440. Der mod. Inſtallateur 9 Waſſerieitungsinſtallateur 1075. Dachdecker 930. hm 2 Maſchinenbau 44. RNaigeber ſür Maſchinenbauer 1240. Transmiſſionen 1715. e ine jüngetder Landw. Maſchinen 12,t0. Wärmefkraftmaſchinen 15.95. Verbrennungsmotoren 5,50. oder
Die Maſchinen 3435. Gleichſtrom-DynamoAkkumulatoren 33 Dynamo-elekir. J aller Amaſchinen 2420. Elektr. Automaten 4,85. Maſchiniſt 10,75. Hilfsbuch für Maſchintſten h h t on n

und Heizer 6,60. Heizer und Keſſelwärter 20,65. m r 16,50. Meiall- ſozonaor tar d iedervetkiute
gießerei 19,35. Formerei 190.75. Galvanotechniker 9,30. Elektrochemie 6.60. Galvano- ad Grossisten z Wh ſtegie 2850. Leitfaden er Elektrotechnit 889). Elektrotechn. Auskunftsbuch 14, 0. Die 3 b Ermlit-J h moderne Elektrizität 55, Elektr. Lichte und Kraſtanlagen 4, Taſchenbuch für m. Ficel, Namens

VNonteure elektr. Beleuchtungsanlagen 5,50. SchwachſtromSchaltung 5,30. Haus Hernruf 2206 Brernengaute8 M eelegraphie 265. Hausinſtallatſonen ſür Schwach- und Startſtrom 4,70. Elektr. s felegranm Adrere du Ar!
R iahrt 3.05. Gleichſtromtechnik 23,10. Wechſelſtromtechnit 25,30. Drehſtrom, 10,75.

ſpannungstechnitk 31,65. Automobiltechnik 1350. Der prakt. Techniker 48. Dreh- e Stenoarbeit und Werkzeugſtühle 23,70. Srhneideſtühle 6,60. Selbſtanmeldung von Patenten w. r r h die koſten
6,35. Flugzeugtechnik 4,20. Fachzeichnen 10,75. Optik 16,15. Lehrbuch für Fach Große SAnslinar
vhotographen 13,20 Lehrbuch für Amateurphotographen 1650. Pianofortebau 16,50. Eelcglotterte

d Orgelbau 930. Harmonium 5,05. Der prakt. Tiſchler 335. Schreinerhandwert lung für23,10. Möbeltiſchler 1430. Bürgerliche mod. Möbel 12,60. Einf. mod. Möbel 10.75. 10836 Gew. bar ohne Abzus

Gegen e Mod. Möbel I 16,50, Il 16,50, III 1650. Mod. Schlafzimmer 35, Wohn und Speiſe 53aimmer 33, Kleinwohnuneseinrichtungen 28,0. Holzſkulpturen 1520. Der Zimmer-
mann 9,30. Der Zimmermeiſter 930. Einf. Bautiſchlerarbeiten 19.80. Dachausmitte-un Brun 886 en S lungen 8.60. Dachſchiftungen Der Holzbau 9,50. Stellmacher 15. Holz
h verechner 7,15. Schnittholzberechner 290. Der Mauermeiſter 9.30. Der Bauführer Gro
h 10, Stuktateure und Gipſer, 15. Der, Kunſtſtein 10,75. Ziegelſabrikation 18,650 Weentinſolge Sffentlicher Vnrunhen bietet oder 54,55. Steinmetz 9,30. Sieinberechner 4,30. Der Sattler 20,10. Sattlerhandwerk tallung,

den wirkaamsten selbstschutz S 25,30. Das Polſtern I. Mod. Polſtermöbel 11, Wagenfabrikant 17,15. Tapezierer 3 paſſendund Dekorateur 13,70. Tapezier- und Dekorationskunſt 44, oder 15,40. Dekorations- a arund Stubenmaler 750. Lehrbuch der Ornamentik 22 Firmenſchriſten 1290
oder S. Kürſchnerkunſt 20,10. Zuſchneidekunſt (Herrem 17,75. Damenſchneiderei Fmp.. er. an

un M 5. Verrückenmacher und Friſeur Buchdrugerkunſt 1890. Bucbbinder 15-. I 43. 30 enLehrbuch der Landwirtſchaft 15, Gärtnerbuch 12,10. Einträglicher Gemüſebau 9,70. x J BernAntrhge nehmen entgegen Taſchenbuch für Gartenfreunde 850. Rechenhelier 425. Lohnrechner 2 „Rechnen M.Mündhelm tot

e eeeceae e euhrun 50. weſen 5, rbu /5)0. Bitte vaſdiee Bestellune!Stuttg art- Berliner Vers.-A.-G. See e s r Vin ab 53 Unierga ling ſden egantesj raumbuch 2,65. avierſchule 7, olinſchule 6,50 Rezepte und Verfahren zBezirksdirektion Halie, Alte Promenade 2, zur Herſtellung chemiſcher und techniſcher Artikel von Dr. O. Lange 46.20. Handbuch ämor rhoi el irre ne
sowie R der Drogiſtenpraxis von Buchheister 2360. Dietrichs Neues Pharmazeut, Manuale Versand von aulk sei

v 37,40. er junge Drogiſt 11,75. Wir liefern auch jedes andere erk. Gegen I Broseh. gratis uCen.-Agent C. Sehrader, Ha!berrtädterstr. Gen.-Agent Eg. Exnner, Lelprigerstr. 100. Nur direkt d L. Seh O o. rlagsb a d. MNephanter-! hL. Tieme, Wielandstr. 29. h n l. r 46, Annerüraße 2. a r Vertaasbnegbandiung, theke n. apigentihnen mann et ber enr i
S Ppwralün-Cerevin ouvien Bolläden Bollvändn Winy Wuder enAtelier e E M. Kecrer, Hamburg, Klosterburg. Franz Rudolph &bGo,

Ken Promenadeſt fur am leipiger lurm Ritter Teil Elbe d und dordſee rn jKAKrausenstrase 16. Vernapr. 2106.
(im ar

m Vernsprecher 34 83. Flugel n. Pianofabrik.
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J Stellen Kngebote

Bezirksverkreter
aſſige Karbidlampe von Aktien-rtiet er anbler und Privatkundſchaft. Off.
Sertagſer unter J. G. 6461 an

Berlin SW. 19.Kraftwagen Führeraſkr 8. geſucht. Dienſtwänrng Rittergut

r Ah rin uſw. wird gewährt. Angebote
ſind einzureichen.

Se enlaunß, ren

rel s e niger

ehalt ſtsforderun
ſellichaft

lle a.

S Schäfer
er Erfahrung und guten Zeugniſſen

mit lan r per ſoſort geſucht. Eigener

e orderlich
M nde Anilin u. Soda-Habrik,

gammoniakwerk Merſeburg,
tinenverwaltung, Leung-Werke,Abtls. Kan Kreis

Wirſſchaſt von 200 Morgen wird zu ſoſorug

unverh. älterer, mit guten Zeugn. verſehener

Verwalter
er ſich nicht ſcheut, ſelbſt mit Hand anzulegen
ſt Zeugnisabſchriften einzureichen an

Kloſtergut Geruſtedt
be ort i e

Für eine

eſdungen ſei

Zum möglichſt toſortigen Antritt wird für einS l, Fourage- und Landesprodukten Geſchäft

im ſächſ. Erzgebirge ein tüchtiger, ſolider, vertrauensvoller
Mann welcher in Buchführungjunger 5 und Briefwechſel ſelbſt

ſindig arbeiten und den Chef vertreten kann, geſucht.
Angebote mit Lebenslauf, Gehaltsforderungen undgeugn gzabſchriiten, die nicht zurück eſandt werden, erbitte
tet Z. 1455 durch die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

ange, Fraſnoer, geſunder innger
Mann, der Luſt hat, die

mnſonsrei en Gärinerei zu erlernen, kann

ſoſ. unt. günſtig. BedingungBeſuch d. Privaikund-
i für einen gangbaren als Lehrling en
itel bei hoher Proviſion Fuliug Theilte, Leipzig-

ſofort geſucht. Möckern. Pilanzenkulturen.
ritz Harms, Tel. 50543.

Pforzheim.

heſchirrſührer
mein Bangeſchäft ge
t. Zamilienwohnung
ſanden. Gutempfohlene,
nlaſſig e anraße 3, Baubiüro,
Hermann Pteiffer.

bbrrerhüuſer

rifeier
poſtkarten

cht. Guter Verdienſt für
ſder, invalide Soldaten,
llungsloſe. Offerten an

h Schindler,
ipzig, Preußergaſſe 3.
deLandwirtſchafterinnen,
hnnen, Stubenmädchen.

Nicht zu junges, kräftiges

Dienſtmädchen
mit guten Zeugnliſſen, wegen
Verheiratung des jetzigen
Mädchen zum 1. Mai gejucht.
Hoher Lohn, gute Verpfle-
gung und Behandlung zu
geſichert. Frau Altred Prescher,

Magdeburgerſtrafßze 64,

Pflichttreuer jung. Mann
nus beſter Familie (adlig),
Mitte 20, ſucht
Vertrauensſtellung
irgendwelcher Art in Stadt
oder auf d. Lande. Angeb.
erbet. unt. Z. 1454 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Vertrauensſtellung
zu größ. Viehbeſtand ſucht
verh. Oberſchweizer mit g.
Zeugn., 45 J. alt, geb. Schwei
Zzer, eig. Hilfokräfte. Antritt
nach Vereinbarung reſp. 1.7.
Ausführliche Angebote erb.

Oberſchweizer Aunhnd,
Osémarosleben bei Güſten

21jähr. Jungſier, jüngere
Landwirtſchafterin und

Scholarin emoſiehlt
Oara Vnater, gewerbs-
mäßige Stellenvermittlerin,
Kl. Ulrichſtr. 8 I. Telef. 2631.

Arbeitgeber, ſucht
ſehle Stenotnpiſtinnen, Kontoriſtinnen, vuchhalterinnen

h die koſten loſe Stellenvermittlung des

Städt. Arbeitsamtes
lung für kaufm. weidliches Perſonal. Fernruf 5714

Wantz'öben, gewerbsmävsige

ehverwittler n. hreyhauptetr. 6
pfehlerandwirtétöchter
lernende Mamfells.
ine ſüngere Mamſell t

oder Stütze,
he ſchon in Landwirtſchaft

war, ſucht 15. Mai
hrau E. Foelzner.,
le Ermlitz b. Schkeuditz.

Verkäufe
Großes ausgrundſtüc

Stallung, Scheune und Obſtgarten, in Schafſtädt ge
paſſend für Fuhrgeſchäft, Landwirtſchait od. Handel,

wert zu verkauſen. Off. unter Z. 1452 an die
häſtsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

el
Gute Kapitalanlage.

Aus Privathand preiswert zu verkaufen
gantes 6peiſezimmer, eleganter Salon,
t wie neu, da wenig gebraucht, erſtllaſſ. Friedens
ne Anfragen unter Z. 1446 an die Ge
ſtsſtelle d. Zig. erbeten.

e C

Pferdeverkauf.
derkaufe aus Bringtband eleg Zu h f.

u rrig, angeritten un98 bie und mi u dertarffen.
nhut, Halle a. S 7 e urger S

Teut
Kleine Wirtſchaft

öiellen- Geſihe

Sutterzucker-Rübenſamen,
allerbeſte Futterrübe, bat noch abzugeben,

kleineren

Rittergut Seeben bei Halle.
auch in Poſten

O. Dweigle

Schöne Saugſchweine
bat abzugeben

Janiéroda bei Naum-
burg a. S.r

Hausgrundſtücks-
Verkauf.

ch beabſichtige, mein herr-
chaftl. Wohnhaus Reichardt-
ſtraße 10, Halle a. S., zu
verkaufen. Ev. Anfragen ſind
an die Firma C. Hennliecke,

enthal, zu richten.

mit nern Stallungen,3 Mrg. Acker, 2 Mrg. Wieſe,
Pachtacker vorhanden,

zu verkauſen.Sprechz. 2 Uhr nachmittags.
Karl Tornack,

Schortewitz, Kr. Köchen.

Sprung- Vöche

Württemberger
veredeltes CLandſchaf

auf Weide aufgezogen,
geſunde, ſchwere, tiefe,

große Tiere, empfiehlt
Staatsgut Friedrichswerth 130

Thüringem.
Domänenrat Eduard Meyer.

Das Württemberger Scha
iſt bekanntlich ſehr weiter-
hart, geſund und genügſam,
leicht lammend, mutterlieb,
milchreich, mäſtet ſich leicht
und iſt ein guter Wolltrager.
Schafe und Lämmer nicht

lieferbar.

Fünf

ſtehen zum Verkauf bei
Frau k. verw. Köhler

in Eberodorf-Reuß.

halk-
Pressschlamm

(Ia Dünger)
in größeren Mengen, aber
nur ab Hof zu 60 Pfg. den
Zentner, gibt ab
Zuckerfabrik Trotha.

Luzerne,
echte deutſche Saat.

Runkeln,Eckendor er Oberndorf erFla ſchen o

Mammuth- und Fatterzucker
verkaufe fett zu herad-
geſetzten Preiſen.

Ferner offeriere:
Grasſamen für Gärten, Wieſen,
Futterplätze, Bleichen u Dämme.

Spargelpflanzen
Schneekopf und R v. Brſchwg.
(Comfrey, beſteFutterpflanze),
Düngemittel, Baumwuachs,
Bindebaſt, Gartenwerkzenge
aller Art.
krkurter Sumenhandlunr

Marktplatz 16
Wilhelm Greil.
u Apl. Schrelbtlſme

Bureau verkauft
Geiſtſtraße 25.

TKaufgeſuche

Landhaus
mit Stallund großem Garten odereine Landwirtſchaft, Um

gegend Halle, kauft
Schwithal. Wethau

bei Naumburg a. Saale.

Zuens. Halle a. S
s ZSiegen-, haſen

ZiegenLämmer
Emiet Geſuche 3 e

Suche ſofort oder ſpäter

Gut erhaltener

Vierſitzer
oder Jagdwagen,

für ein- und zweiſp. zu fah
ren, z. kaufen geſ. An e. m.
Preisangabe Zpter 1448
an d. Geſchäftsſt. d Ztg.

Skutzllügel,
mod. Form, bekannte Firma,
gebraucht, geſucht. Off. nur
mit Preis unter B. K. 7850
an Rud. Mosse, Brüderſtr. 4

Kontrollkaſſen.
Zu kaufen geſucht gebrauchte
Rational- Regiſtrierkaſſen
jed. Art. Angeb. u Z. 1364
an die Exped. der Halleſchen

u, Kaninchenfelle,
Roßhaare u. Wolle

kanfen zu Höchſtpreiſen
Gebr. Danglowitz,

Fiſcherplan 2. Tel. 1178

ten, vierrädrigen
Einspänner,

Selbſtfahrer.
Telta. Rittergut Friedrich
robe b. Bräunrode-S Südharz.

Statt ion Heitſiedt.

hHeirat
Landwir! Sachſe,29 Jahre

alt, evang.-luth.,
mehrere Jahre als Verwal-
ter tätig, in hieſ ſiger
in Stellung, vor t ufigemögen 25000 M., ſucht die Be

tanntſchaft einer jung. Dame
im Alter von 18—28 Jahren,
Witwe nicht abgeneigt, zwecks
Heirat. Verſchwiegenheit zu-
geſichert. Off unt. J. 1456 an
die Geſchäftsſtelle d. Btg. erb.
lleb. 100 Damen Verm.his

200000 w. Heirat. Koſtenl..
AuskanHerren aucho.Verm.
Reell. 6 Friedrich. Berlin 87
e vermög. Damen woll.ſich ſchnellſtens glückl. ver
heiraten Herren, auch ohne
Verm., erhalt. ſof. Auskunſt
d. Concordia. Berlin 0. 34

0 hne n u m

5 tubenWohnung
in Halle oder Vororten.

Schönnewitz

KGeldverkehr

500000 i.
oder Teilbetr. erſtſtellig auf
Acker zu 4 oderhieſige Grundſtücke 4
langjährig feſt, ſofort
bis 1. 10. zahlbar, vorſchuß-frei r durch

Bothe, Krauſenſtr. 10.

An n. Verkauf
Belethung von

Kriegsanleihen
und aller ſonſtigen

Wertpapiere.
L. Schönlicht,
Poſtſtr.iStadt Hamburg.

ypothekenmn-
gelderfür Wohnhäuſer, Acker, Fa

briken, Hotels und ſonſtigen
gewerblichen Grundbeſitz zu
zeitgemaß günſtigen Be-
dingungen bei ſtreng reeller
Bedienung anzubieten durch

Otto Heinrichs,
Magdeburg.

n 5 g verleiht gegen
zahlung diskret
monatl. Rück

Blume. Hamburg 5.
2 gut erhaltene

Rollwagen,
zu kaufen geſucht.

Aſherslebener „Kohlenkontor
(vorm. FunkGeſ. m. b. H. Aſchersleben.Kaiser),

b sfahigem Beſitzer geſucht.

ESnche nut erbnutenen, le ich

84 Gller, Spargelplantage

auf

60 Ztr. Tragkraft,

ein neues Grundl e en eGuhö vt. I. dödoihet

rivathand von zah
Angebote unt. R. 11

Haasenstein Vogler,
A. G. Leiprix.
verſchiedenes

Gebrauchte Möbel
Nußbaum: 6 echte Lederſtühle, 1 Credens zu älter.
Möbeln paſſ., Prunkſchrank,Vertitow, chreibiiſch, Bil
chorſchrank, Tiſche, Plüſchiofa,
Barnituren, achteck. Tiſch,
Trume Damen
r n Eiche Bücherſchrank, Schreibti in Seſſel,
Tiſch, Büffei, Credenz, Stühle,
großes Paneelſoſfa. Maha
oni 6 Rohrlehnſtühle,
rumegaur Spiegel, Verti

kow. Schreibſekretäre, voll
ſtandige moderne Salonein-
richtung, Klubſofa m. Seſſel

verkauft billig
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25.

Zohnenstangen
empfiehlt

Louis Deparade
Molxhandiung.

Mansfelderstr.

Herren-
Stoffe
auch meterweise

gibt ab

Otto Knoll aeht,

Leipziger Strasss 36

Bettnäſſen
Abhilfe ſof. Patentamtl. geſch.
Gold. Med. Langj. Erfahr.
Volle Erfolge nachweisbar.
Viele Dur Schreib Sie
ſof. u. Angabe d. Alters und
Geſchlechts an Verſand-
haus Medika München 80.

c
Verſand nach auswärts.

E. Kertzscher.
Le Straße 26e Poſtſtraße)und t Ulrichſtraße 63.

Bei öchlaſlofigteit.
gegen alle Neuroſen des
Zirkulations- und Zentral-
nervenſyſtems, beſonders bei
nervöſer lüberreiztheit durch
Berufsarbeit, epileptiſchen
Krämpfen, Hyſterie, nervöſen
Kopfſchmerz.,nervöſem Herz-
klopf., Neuraſtenie, Neuralgie,
nehme man als vollſtändig
unſchädlich., prompt wirkend.

Mittel
Biltz Brombaldrian-El
Prels Mk. 4.00 die Flaſche.
Verſ.: Crüne e e x e e Erturt 15.

Icſer-Märne

Soeben wieder eingetroffen:
Auslandswmware. Kein Erſatz.
Stärkt vorzüglich Kragen,

Manſchetten, Vorhemden,
Bluſen, Gardinen uſw. 10Pfd.
160 Mark. Verſand nur gegen
Voreinſendungdes Betrages
1 Probe-Pfund gegen Ein
ſendung von 17 Mark.

Abert Preudentheil
Wesselburen 60

(Holutein).

Warzen, Leberflecken
beſeitigt ſchmerz- u. narben-
los Kosmetik FARA“,
nur Gr. Ulrichſtraße 47 I.

Parkett!
liefert und repariert

Hönemann
Bauhof 1. Tel. 3631.

S

gar Schwerhörigkeit

rer nervöſer Ohrſchmerz. Abhilfe raſcheſt durch
unſere patentamtl. geſchützte,
tauſendfach bewährte Hör-
trommel „Lauto- Natürl.
ſchall“. Bequem u.
unſichtbar zu trag.
Aerztlich empfoViele Dankſchre b.
Versandhaus Medika,

München 81. Große.Proſp. u. Auskunft non

r n
SCHORNSTEINBAU-

Anrriung ven

Düſſeldori,

Glockenſtraße 16.,

Unreines Blut.
Zur Blutreinigung und
Ausecheidg. all. Schürfe
a. d. SAften gibt es nichts
besseres als

Batbsleldsehes Pulrer.

Schachtel M. 3.-. Verz.
Grüne Apotheke, Erturt 15.

H. Schnee ach Er. Stein-
»»strabe

Erſtes Spezialgeſchäft ſ. gute

Sproechzeit: 10--7.
Aruwpſwaren u. Pribotagen.

Möbel- FabrikVeroigter Iisehlermofste,

Fernsprecher 6642 33 Kleine Steinstraße 6
empfehlen

Herren-, Speise- u. Schlat-
Zimmer Küchen

in großer Auswahl, preiswert.

Auskunftu. Proſpekt umiſonſt

c e
Statt besonderer Meldung.

Heute Nacht verschied plötzheh und unerwartet am Herrsehlage
mein inniggeliebter Mann, nete Vater unserer Kinder, unser
Ueber Bruder, Schwager und O

Fanllätzrat Dr. Barl Dssent
Chefarzt von Bethanien,

inhader des Esernen Kreuzes am welß- schwarzen Bande,
S

z im 53. Lebenajahre. Er folgte unserem vor einem Jabre für das Vater
iand gefallenen Aftesten Sohne in die Ewigkeit nach.

In namenlosem Schmerze und mit der Bitte, von Beileidsbes wehen
absehen zu wollen.

e S.tettin, den 23 April 1919.
Frau Gertrud Ossent geb. WentzoelS

ans Peter Ossent
t Gerhard OssentAnnegret Ossent,

Die Trauerfeier ßöndet Sonnabend, den 28. Apriſl, vormittagsl 11 Vhr in der Kirche von Bethanien statt. Die Beisetzung erfolgt im
engsten Familienkreise.

r i

Nach kurzem schweren Leiden entriss uns der unerbittliche
Tod gestern Abend 9 Uhr unsere teure, heissgeliebte Schwester,
unser treues, sorgsames, unersetzliches Hausmütterchen

Hermine Knüpfer.
Dies zeigen nur auf diesem Wege an

im namenlosen Schmerz

Anna u. Klara Knäpfer.
Hafe a. S., den

Wilhelmstr. u.
25. April 1919,

Die e findet Dienstag vorm. 11 Uhr von der Napelle
des Stadtgottesac rs aus statt.



Mitbürger, Mitbürgerinnen?!
wählt am 27. April die LiſteWeſchke Kallmeyer,

Sie enthält die Namen praktiſcher Männer des mittelſtandes, darunter treubewährte bisherige Stadtverordnet,Freie bürgerliche vereinigung

beneigersſrarse 83.

Fernruf 1224.

Grosses Doppelprogramm.
Zwei Erstaufführungen.

AlennyPorten
in dem eatirigeh-witzigen Lustspiel

„Jhr Sport“.
4 Abteilungen.

Vorführung 8.00 4.50 7.00 9.50

Fred Roll
Craf Fellwalcd

Großer Detektivroman in 4 Akten.
Vorführung 4.00 6.20 8,30.

Freikarten haben keine Gülftigkolt,
Beginn 3 Uhr.

Winter-

Täglich grosses
Reif Sportfest

Morgen Sonntag von 11-1 Uhr

lin Restanrant gute Biere, vorzügliche Veine.

irht h
Alte Prorenale Ia.

Verlorene Töehter

II. Telldpfer der Schmach.
Eine Kulturtragödie.

Der Fim bekämpft in einäringiieher Weise den Madechen-
handel und seine entsetzlichen Folgen. Die wahrhbeitegetreue

Hanälung epielt tells in Europs, teils in Südamerika.

Vorführung:
Sonntags: 2* 48 655 g.

Einlass 2 Uhr.
Wochentags: 490 610

Binlass 32 [hr.

Alle Vorzüge aufgsehohbentf

gio
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e

T
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e

A.

A. 4 L. T L

Die mit der Politiſierung unzu-
friedenen Mitglieder der Kom
munalvereine und die Hausbeſitzer

wählen nur die Liſte 22

Weſchke-Kallmeyer

Saal der Loge zu den 5 Türmen

Montag, den 38. April. abends 7 Uhr
Koummermuslk- Abend
der Herren Arthur Bohnhardt (Violme).
Leo Sohönbach (Cello), Oscar von

Pandor (Klavier)
unter Mitwirkung von

Elisabeth von Pander.
Trio A-dur von 0. v. Pander eLieder von Hugo Wolf. Trio d-moll op. 68

von Sohuman n.
Konzertflügel: Blüthner. Vertreter: B. Doll.

Karten Mk. 4,50, 310, 2.10, o5 dei Heinrich fo han

Fritz Haas e, S
Werkstätten lür moderne Möbel und Dekoration,

a Modernisieren alter Möbel
Grobes Lager von Pläsehen und Godbelins,

m Spesialitüt: Klubmöbel.
Reiehliehe Bestäude von Ia. PFriedensmaterial.

Frauen und Mädchen Halle's

verſäumt nicht, am Sonntag, den 27. April zur

Stadtverordnetenwahl
zu gehen

Beſondere Nusweife ſind nicht nötig, da die Wahlbe
in den Liſten ſtehen wählt in demſelben Lokal wie am 3,. März.
Hallenſerinnen Euer eigenſtes Glück, das Wohl Eurer Familie und
das Gedeihen unſerer Vaterſtadt ſteht auf dem Spiel. Darum darf
keine Stimme fehlen oder verioren gehen. Bringt die
Säumigen zur Wahlurne und meldet die Kranken den Parteibüros,
damit dieſe ſie abholen laſſen.

Jhr Frauen und Mädchen in Halle, Eure Stimmzahl und Abgabe
überwiegt und iſt ausſchlaggebend für

das Wohl aller Hallenſer.
Seld Euch der ungeheuren Verantwortung bewußt u. wählet alle

Verband Halliſcher Srauenvereine.

tigten

Walhalla
Operetten- Theater.

Anfang T Uhr.
Anglet Sonnensehein.

Operette v. Georg Jarno.

Sonntag nachm. 3 Vhr
xum letzten Hale:

Der Rastelbinder.
Kleine Preiss,Kinder halbe Preue.

Kaeso Sonntags ad 10.

5tadt- Theater
Sonmag, d. 27. April 1919,

z nachmittags 3 Uhrs oldene 2e von Schöntha
und Koppel-Eulſeld.

S Abends 7. Ende 9 Uhr

Martein von dems
ſcher und ſeiner FraMomag d. 28 Aprif r

n z Ende 10 Ubr:
Die Fledermaus

Operette v. Joh. Strauß.
Dienstag

Semieramis,

Thaſſa- Theater
et
Sonntag April 1918Werke u
Grossstadtluft

Luſtſpiel von
SBlumentbal u. Kadelbur

Jolt-Panorama
Ge. Ubrienetr. 46 I.

I. Von Hamburg
naen NorwegenDas ewige

I. Der Hars.BRodetal bis Rroeken.

2. 5. 6 L A.

Fr. Z. St.8. 5. 7 i E. A- T.
Pension?

finden7 n Auf
Panamahüie

werden zum Waſchen
Umpreſſen nete

„Magazin z. Pfau“,

geeEcke Gr. Steinſtraße.

J ollb- Du
Baute and täglich 7

der Soldat

Cperette vonAumme: hir. r
tagwen a n

old'ne Zeit,
miſär a. Kinder daldo r
Vorverkauf 9

lehr. Befhmnmn

Werkstätten
für Wohnungskonst

Halle a. d. S.
Große Steinstraße

Lumstgeverbe

Ktoſfo, Toppiebe,

z200.
Sonnutag, d. 27. Anachm. urt

Militär Konzert
ausgeführt vom

77 mpeterkorvs des
ansfelder Feld Art

Regiments Nr. 75.,
LeitungOberuſiem eiſerne

e
c

der Marie

Der ersten liebe

Verkanfe Rezept
Marzipar

ges für n
en unt. Z. 1442 an

die Geichäftsſt. d. Zta. erb.

Achtung!
Nervoſität, Nerverſchwät
I man am beſten du
u meitung zum Pie
von 2,50 M. (Voreinfendun
zu beziehen durch En
Krüäger, Nowawes b
Potsdam Pla Piantagenſtr.

Sani der Logo zu den 5 n 5 TFürmen.

Nontag., den S. Hall. abends Uhr
Zweiter Brahms-Abent

der Herren
Protessor Fritz von Bose Giavien

Walther Davisson Wiolne
unter Mitwirkung von Arno Rudolph (Horn

vom Leipziger Gewandhaus-Orchester.
8 t für Violine u. Klavier A-dur op 100 unäemol o. 108. Trio für Violine, Klavier Tag Horn.

Konzertfügel „Blüthner“.Karten zu 4.10. 310. 210.
Vertreter B. Döll,
bei Heinr. lothan S

kinderflasehen Fauger
prima Friedensgummtin vergchiedeneon Preislagen e

E. Kertzscher, 82Ilpa ine el Hogete n
Gr. UVliriechatr. 6gegenüber Arnold re

es TeeJaſſadond a ergntfetiſſeee

e
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Folitiſche Streiflichter
ierung und Schulpflicht. Schulpflicht heißt, nichte ſigt der ginder, die Schule zu beſuchen und ber

ſie in die Schule zu ſchicken, ſondern auch die Pflicht
r iaates, für einen geordneten Schulunterricht zu

Das ſollte vor allem eine Regierung berück-
en, die durch die Einführung der Einheitsſchule, einen
härften Schulzwang, eine beſonders hohe

t Dortung auf dieſem Gebiete übernimmt. Während
an waren mancherlei Störungen im Schulbe-

unvermeidlich. beſonders infolge Mangels an
rern Dieſen Notſtänden aber hätte man ſo ſchnell wie
ich abhelfen ſollen. denn unſere eingige Hoffnung
i daß ein tüchtiger Nachwuchs Deutſchland all

ich wieder emporbringen wird. An Lehrkräften kann
3 hl nicht mehr ſo ſehr fehlen, da obendrein die vielen
hoſen, und dem Eiſaß vertriebenen deutſchen

der gut Verfügung ſtehen. Und das Freimachen der
lgebäude, die zu und ſonſtigen militäri-
ünterkunſtsräumen in Anſpruch genommen waren,

wohl allmählich in den fünf Monaten ſeit Einſtellung
peindſeligkeiten. auch geſchehen können. Darin hätte
er erſten Aufgaben der Regierung liegen müſſen, zu
der jetzigen, die bei jeder Gelegenheit die Bedeutung
golksaufklärung ſo ſehr unterſtreicht. Es ſcheint aber,
ei man in Regierungskreiſen trotz aller öffentlichen

über die Notſtände, die vielfach im Schulweſen
nicht einmal unterrichtet. Bei der Verhandlung

die glücklicherweiſe abgelehnte Sommerzeit bemerkte
gegierungsvertreter: Damit das allzufrühe Aufſtehen
Geſundheit der Kinder nicht ſchädige, könne man ja den

ulunterricht eine Stunde ſpäter beginnen laſſen. „Kann
wirklich? Jn Berlin, Breslau, Halle und anderen

ten ſind bis in die neueſte Zeit Schulgebäude
r andere öffentliche Zwecke in Anſpruch

mmen, in Breslan, das ſich eines jetzt ſozialdemo-
tſchen Stadtſchulrats, des früheren Demokraten Hacks
rent, mußte noch dieſer Tage in der Stadtverordneten
ſammlung verlangt werden, daß wenigſtens die ge-
lehtskranken Soldaten aus den Schulräumen entfernt
den. Infolge ſolcher Einquartierung in den Gebäuden
i ſich der Unterricht mehrerer Anſtalten in einer Schule
ſnmendrängen und in allen möglichen und faſt unmög-
en Tages und Abendſtunden ſtattfinden. Wie ſehr der
terricht darunter leidet, kann ſich ein jeder denken; und

z Familienleben wird auch nicht dadurch gefördert. Die
aſernen aber, in die das Militär doch wohl hineinge-
ſrte, dienen, womöglich anderen Zwecken; in Breslau bei
lsweiſe hat man ſie zu kleinen Wohnungen eingerichtet
er Herr Regierungsvertreter aber meint, „man kann“ den
terricht beliebig anders legen. Gewiß könnte man das,
n unſere Schulzuſtände noch ſo in Ordnung wären wie

er dem alten Syſtem. Jetzt aber, unter der Revo-
ion, muß man ſchon froh ſein, wenn überhaupt noch
nterricht ſtattfindet, wann und unter welchen Erſchwer
ſen, danach darf man nicht fragen.
Die Demokraten und ihr „Berliner Tageblatt“. Die
treter der demokratiſchen Partei werden nervös, ſobald
die engen Beziehnngen, um nicht zu ſagen das Ab-

ingigkeitsverhältnis erinnert wird, in dem ihre Partei
m Berliner Tageblatt“ der Herren Moſſe und Theodor

olff ſteht. Man ſoll draußen in der Provinz durchaus
ſicht glauben daß die geiſtigen Väter, Gründer
d. Nährväter der demokratiſchen Partei
„Berliner Tageblatt“ ſitzen deshalb rückt man bei jeder
legenheit möglichſt weit von dieſem Blatte ab. Kann man

z zugleich zu einer Verdächtigung oder Schimpfeérei auf
e deutſchnationalen benutzen, ſo wächſt der Eifer beſon
erz der Demokratiſchen Partei-Korreſpondenz“. Auf
inige Gedankenverrenkungen und Verdrehungen der Tat
hen kommt es däbei ſelbſtverſtändlich nicht an. Auch in

r 84 vom 8. April der „Dem. P. Korreſp.“ findet ſich ein
höbchen dieſer unfeinen Taktik. Unter der echt demokrati-

hen Ueberſchrift: „Paſtor Mumm als Märchenerzähler“
ird da berichtet: der deutſchnationale Abgrordnete
d. Numm habe behauptet, „daß die Reichsge-
häftsſtelle der deutſchen demokratiſchen
jartei ſich im Berliner Tageblatt“ be-
inde“. Und an dieſe D. Mumm unterſtellte Behauptung
üpft dann die „Demokratiſche Partei Korreſpondenz“ ein
eſchimpfe, das allerdings lebhaft an den Jargon
boſſe- Blattes erinnert. Selbſtverſtändlich hat Abg. Mumm
icht das geſagt, was ihm da in den Mund gelegt wird.
lemein bekannt iſt in Berlin, daß ſich die Hauptgeſchäfts
elle der Demokraten in der Köthener Straße befindet.
dermann wurde ſa mit der Naſe darauf geſloßen durch
e Parteifahne, die dort viele Wochen lang, mit Ausnahme
llerdings kritiſcher Tage, heraushing und die ſchon wegen
hrer Länge, mehr aber noch wegen ihrer auffallenden Un
auberkeit, das ſpöttiſche Stadtgeſpräch bildete. Abg. Mumm
t geſagt: Die Geſchäfte der demokratiſchen
artei werden im Berliner Tageblatt“
bgemacht. Und warum wollte man dies leugnen? Es
ſeße doch den Verdienſten des Herrn Moſſe und Theodor
Polff nicht gerecht werden, wollte man das nicht Wort
aben. Freilich, den Demokraten ſelbſt iſt das unbequem

welchem Grunde, das müſſen fie ſelbſt am beſten wiſſen.
Berliner Straßenbilder. Von Zeit zu Zeit wird amt-

h oder halbamtlich mitgeteilt, die Straßen Berlins, in
ren die Börſe für Diebesgut ſtattfindet und ſich die
Mücksſpielunternehmer am frechßen breit machen, ſeien
unmehr geſäubert. Kommt man aber des andern oder
titten Tages vorüber, ſo iſt das ganze wüſte Treiben wo
Wöglich ärger als zuvor. Ganze Truppenabteilungen mit
hieheiſen, Handgranaten und Kraftwagen ſetzen heute die
dung nicht durch, die früher zwei Schutzleute im Hand

drehen herſtellten. Veſtenfalls erreicht das Eingreifen
Lehörde, daß ſich der Trödler und Schieberrummel eine

ctahe weiter verzieht. Wie könnte es auch anders ſein?
wird in dem einſt ſo ſicheren Berlin jetzt ſo ungeheuerlich

geſtohlen, daß all dieſe Spitzbubenware Ab-
tmöglichkeiten haben muß. Und in der Zeit

z Streiks und der Arbeitsloſenunterſtütung, wo die
ofen von Müßiggängern wimmeln, iſt der Vertrieb auf

Straße natürl. ch der flotteſte und lohnendſte. Geſtohlen
d ſelbſtverſtändlich immer das gangbarſte einem

händler nahe dem Anhalter Vahnhof beiſpiels-
Tagen eingebrochen, i
die ließ man liegen, hin

geſamten Vorräte an
Dafür iſt ja 13

maſſen weiſe Verwertung. Driüben am BahnhoDutzende von Burſchen und Jungen herum, die h e
aufdringlichſten Weiſe zum Schubputzen anbieten, und an
anderer Stelle ſchreien Baſſermannſche Geſtalten Schnür-
bänder aus und werden ſie zu den bekannten Phantaſie-
preiſen los. Der beſtohlene Geſchäftsmann, der ſich ver
gebens um Wiedererlangung ſeiner Ware oder Erſatz für ſie
umtut, macht ſich die merkwürdigſten Gedanken über die
Herkunft all deſſen, was da im Straßenvertrieb ſo reichlich
und mit ſo hohem Gewinn abgeſetzt wird. Aeußern aber
darf er ſeine naheliegenden Vermutungen beileibe nicht,
wenigſtens nicht vor den Ohren der Herren der Straße.
Jn dem Berlin der „neuen Ordnung“ gilt ja das Recht vom
9. November, die „neue Freiheit nur nicht für den ehr-
n

)eutſchland im Völkerbund von Graf Weſtarr41 Seiten ſtark, Verlag: Schriftenvertrieb der Deuhſhnath-

nalen Volkspartei Berlin SW. 11, Bernburger Straße 24
Preis 60 Pfg. Dieſe hochaktuelle Schrift wird weiteſten
Kreiſen zur Klärung der Völkerbundsgedanken im gegen
wärtigen Zeitpunkt höchſt willkommen ſein.

Waſſerwirtſchaft im oberen Saalegebiet
Noch iſt das Gebiet der oberen Saale faſt unberührt von der

Ausnutzung der hier ſchlummernden Waſſerkräfte. Wenige
größere Anlagen haben das örtliche Gefälle zum Antrieb der
Maſchinen ausgebaut; meiſt ſind es kleine Triebwerke, die den
örtlichen beſcheidenen Bedürfniſſen entſprechen. Alle leiden in
trockenen unter Waſſerklemme, während die Hochwaſſer
ungenutzt vorüberfließen müſſen. Mit dem Waſſervorrat iſt
man bisher an der oberen Saale ſehr wenig haushälteriſch um-
gegangen. Hierin Wandel zu ſchaffen und den Waſſerſchatz des
Einzugsgebietes der oberen Saale in möglichſt weitgehendem
Maße nutzbar zu machen, muß in Zukunft das Ziel jeder waſſer-
wirtſchaftlichen Anlage in Thüringen ſein. Nach ihm allein ſind
Größe und Anzahl der im oberen Saalegebiet anzulegenden
Talſperren zu beſtimmen. Gute Waſſer wirtſchaft zumallgemeinen Wohl, nicht zur Pefriedig ung ber
licher Sonderintereſſen.

Ein großer Teil der vorhandenen Talſperren iſt nach dem
teweiligen Bedürfnis und nach örtlichen Rückſichten entworfen
und darum bald bis zu einem gewiſſen Grade unzulänglich ge-
worden. Dieſen Fehler gilt es in dem noch unausgebauten
Gebiet der oberen Saale zu vermeiden. Um gute, ausgiebige
Waſſer wirtſchaft treiben zu können, müſſen mehrere große
Samimelbecken hintereinander gebaut werden. Geeignete Slellen
für derartige große Talſperren ſind vorhanden z. B. bei Hohen-
warte und oberhalb Burgk. Bei großem Beckeninhalt und einer
über mehrere Jahre hinweg reichenden Waſſerwirtſchaft iſt man
in der Lage, den Ueberſchuß waſſerreicher Jahre allmählich auf-
zuſpeichern, während eine etwa dem mittleren Sommerabfluß
entſprechende oder darüber liegende Waſſermenge für den aus
geglichenen Dauerabfluß verfügbar wird. Der Waſſervorrat
ſolcher großer Staubecken wird keineswegs jedes Jahr, ſondern
nur in außergewöhnlich trockenen Zeiten für Zugabewaſſer zur
Aufhöhung des Elbefahrwaſſers in Anſpruch genommen. Er
gewährleiſtet zugleich die höchſtmögliche Kraftausnutzung. Neben
dem Gewinn an Zugabewaſſer für die Elbe- und Saaleſchiffahrt
kann alſo die in den großen Staubecken aufgeſpeicherte Waſſer
kraft in großen Kraftwerken in elektriſche Energie umgeſetzt
und damit das umliegende Land mit billiger Kraft verſorgt
werden. Die Vorbedingung für neue Jnduſtrieanlagen iſt ge
ſchäffen, das Land kann durch elektriſch betriebene Bahnen mehr
wie bisher an das große Perkehrsnetz angeſchloſſen werden.
Ferner haben durch den über das ganze Jahr ausgeglichenen
Dauerabfluß die zahlreichen Triebwerte an der mittleren,
unteren Saale einen erhöhten Kraftgewinn. Die gefahr-
bringenden Hochwaſſer mit ihren oft großen Schäden ſind voll-
ſtändig beſeitigt, was beſonders die Landwirtſchaft lebhaft be
grüßen wird. Die Vorteile der Aufhöhung der Niedrigwaſſer-
ſtände werden zwar vorzugsweiſe den Triebwerkbeſitzern an der
Saale zugute kommen. Aber auch die Wieſenbeſitzer in
Schwarzburg-Rudolſtadt, Sachſen-Altenburg, Weimar, Meiningen
und auch im Regierungsbezirk Merſeburg haben Nutzen davon

erhöhter Grundwaſſerſtand, Möglichkeit von Stauberieſelung.
Weiter kann ein Teil des aufgeſpeicherten Waſſers für

Waſſerverſorgungszwecke verwertet werden. So kann der ſeit
vielen Jahrzehnten gehegre Wunſch der induſtriereichen, in
SachſenMeiningen gelegenen Stadt Pößneck nach einer aus-
reichenden Wuaſſerverſorgung erfüllt werden, wenn die untere
große Talſperre bei Hohenwarte gebaut iſt. Die kleineren Höhen-
orte beiderſeits der Saale, namentlich im preußiſchen Kreiſe
Ziegenrück, leiden jetzt in den Sommermonaten an ſtarkem
Waſſermangel. Hierin wird durch die Möglichkeit, Waſſer aus
dem Sammelbecken Hohenwarte zu nehmen und in einem Rohr-
netz bis in die Ortſchaften zu leiten, Wandel geſchaffen.

Man erſieht aus dieſen furzen Andeutungen, wie vielen
Zielen ein einheitlich durchheführter großzügiger Ausbauplan
der oberen Saale gerecht werden muß und kann, wie viele Werte
neun geſchaffen werden können, wenn gute Waſſerwirtſchaft be
trieben wird. Dies kann natürlich nur verwirklicht werden.
wenn alle intereſſierten Kreiſe ſich unter erfahrener und
leiſtungsfählger Leitung zu gemeinſamem Handeln zuſammenſchließen. Die preußiſche Waſſerbauverwaltung hat die Führung

für die unfaſſende einheitliche Löſung dieſer Frage über
nommen. Jhre ſtarke Hund allein ſcheint berrufen und befähigt,
allen Anforderungen zu genügen, welche die deutſche Volks
wirtſchaft an die ſchlummernden Waſſerkräfte Großthüringens
ſtellt. Die Kleinſtugren im Quellgebiet der Saale verfügen
weder allein noch in ihrer Geſamthett über die Mittel, um ein
Problem von derartiger wirtſchaftlicher Tragweite zu löſen.

Dieskau (Saalkr.), 258. April. Neuer Gemeinde
vorſteherx.) r verdienftvolle Gemeindevorſteher Engel,
der trotz ſeines hohen Alters von 75 Jahren auch während des
Krieges ſein verantwortungsvolles Amt verwaltet hatte, hat das
ſelbe niedergelegt. Seitens der Gemeindevertretung iſt zum
Amtsnachfolger Gutsbeſitzer Reinhold Schaaf gewählt und von
der zuſtändigen Behörde beſtätigt worden.

t. Teuchern, 25. April. (Proteſtoerſammlung.)
Geſtern abend fand eine Proteſtverſammlung gegen die beab-
ſichtigte Lostrennung des Saargebiets ſtatt. Vortrag mit Licht-
bildern und Deklamationen wurden geboten. Die am Schluß
vorgelegte Entſchließung fand zahlreiche Unterſchriften. Eine
Sammlung für den Volksbund zum Schutze deutſcher Kriegs
und Zivilgefangenen hat in unſerer Stadt den anſehnlichen Be
tragen von 400 Mk. ergeben.

Ranis, 25. April. (Die Landwirtſchaft s-
kammer für die Provinz Sochſen) hat dem Leiter der
land wirtſchaftlichen Winterſchule in Ranis das Amt eines Kreis
landwirtſchaftsinſpektors für den Kreis Ziegenrück ſibertragen,
damit er noch mehr als bisher mit den Landwirten des Kreiſes
in allem die Landwirtſchaft betreffenden Angelegenheiten Füh-
lung nehmen kann. Um dieſes zu erreichen, iſt an der landwirt
ſchaftlichen Winterſchule in Rantz eine Betriebsobe
ratungéſtelle eingerichtet worden, an die fich die Landwirte
des Kreiſes Ziegenrück in allen die techniſchen und wirtſchaft

Verhältniſſe der Landwirtſchaft betreffenden Fragen wen

Hettſtedt, 25. April. (Die neue SchuryraSlternverſammlung in der Sonne e geh 7
mit dem von den Stadtverordneten bewilligten Zuſchuß in

von 4000 Mk. für 1919/20 zu begnügen. Die Schule ſoll
vorläufig in ihrem jetzigen Umfange weiter beſtehen bleiben, zu
mindeſtens ſoll eine Entſcheidung über Auflöſung nicht im Laufe
dieſes Jahres erfolgen. Man wil erſt die Entwicklung
der Sinheitsſchule abwarten. Man hofft, daß der
Kreis die Schule als Ganzes übernehmen wird.

Neundorf, 24. April. (Gemeinderatsſitzung.)
Im „Deutſchen Hauſe“ tagte der hieſige Gemeinderat, um den
Haushaltsplan der Gemeinde für das echnungsjahr 1919/20 zu
beraten. Derſelbe wurde genehmigt. Einnahme und Ausgabe
halten ſich mit 81 684 Mk. die Wage. Es iſt die Erhebung von
34 Einheiten Einkommenſteuer, 34 Einheiten Häuſerſteuer und11 Einheiten Grundſteuer erforderlich, welche o ſlſen wurden.

Da die Geſchäftezimmer der Gemeinde dem jetzigen umfaſſen
den Betriebe nicht mehr genügen, erwog man den Bau eines
Rathauſes. Man konnte ſich jedoch wegen der ſchweren
Zeit zu einem Neubau größeren Stils nicht entſchließen, will
aber e im Auge behaltenKloſtermansfelb, 25. April. (Kein Generalſtreik.Die Begzirkskonferenz des Bergarbeiterverbandes i
Kloſtermansfeld hat in der Sitzung einſtimmig beſchloſſen,
nicht in den Generalſtreik zu treten

Weißenfels, 25. April. Land wirtſchaftliche
Winterſchule) Gleich anderen Orten, iſt auch hier Jnter-
eſſe für Errichtung einer lano wirtſchaftlichen Winterſchule vor
handen. Den jungen Landwirtsſöhnen wäre damit Gelegenheit
gegeben, in allernächſter Nähe eine ihrem Berufe notwendige
Ausbildung zu erhalten.

Nordhauſen, 25. April. (Gegen jeden Sitreik.)
Die Oſtertagung der Thüringer Kaliarbeiter, die von
20 Werken des Bezirks Nordhauſen vertreten war, ſprach ſich
gegen jeden Streik aus. Die Lage der Kaliarbeiter könne nur
auf gütlichem Wege durch ernſthafte und kraftvolle Verhand
lungen mit den Arbeitgebern verbeſſert werden.

Rodach, 25. April. (Der Rodacher Mädchen
mörder.) Grauenvolle Einzelheiten werden noch von der
ſcheußlichen Verbrechen des Hauſferers Lichtenberg bekannt. De
Unmenſch gerſtückelte den Rumpf des Kindes, verpackte die Teile
in einem Handkoffer und ging dann in Rodach hauſieren.
geſtand die Tat, über die er keine Reue zeigte, ein. Nach ſeiGeſtändnis betäubte er das Kind durch einen Schlag auf den
Kopf, ſodann ſchnitt er dem Mädchen die Kehle durch und ver
packte die Teile.

Erfurt, 25. April. (Die Kohlennot der Eiſen-ba hn.) Auf dem Güterbahnhof ſtehen zurzeit zahlreiche L
motiven, die wegen des Kohlenmangels nicht geheizt wer
können und wegen des Ausfalls vieler Perſonen und Güter-
längere Zeit nicht in Benutzung genommen werden können. Ein
Teil dieſer Maſchinen wird während vieſer Zeit zur Vornahnte
von Reparaturen den Lokomotivwerkſtätten zugeführt. Auch auf
vielen anderen Bahnhöfen Thüringens ſtehen eine Anzahl Ma-
ſchinen, die nicht benartzt werden könwen.

Orlamünde, 25. April. Neue Stadtverord-
netenwahlen.) Laut Entſcheidung des altenburgiſchen
Staats miniſteriums ſind die Stadtverordnetenwahlen für Orla-
münde-Naſchhauſen vom 2. März für ungäültig erklärt worden,
Die Nachwahl findet am Sonntag, den 4. Mai, ſtatt.

Jena, 25. April. (An der Univerſität) wird eine
neue Profeſſur für Volks- und Privatwirtſchaftslehre errichtet.
Wie verlautet, hat Dr. Fritz Terhalle, Privakdozent und
Aſſiſtent am ſtagatswiſſenſchaftlichen ſtatiſtiſchen Seminar an der
Univerſität Breslau, einen Ruf für dieſe Profeſſur erhalten.
Als Nachfolger von Profeſſor Vollmer wurde der Di
ingenieur Dr.-Jng. Otto Rogowski, zurzeit ſtändiger Hilf
arbeiter an der phyſikaliſch-techniſchen Reichsanſtalt in V
als außerordentlicher Profeſſor für angewandte Phyſik an
Univerſität Jena berufen.

gg. Jena, W. April. (Großthüringen.) Die
handlungen zur Schaffung eines Großthüringen ſind zurzeit
ſoweit vorgeſchritten, daß die Landtagspräſidenten in einer ſtatt
gefundenen Sitzung darin übereingelommen ſind, daß die Präſi
denten der Landtage ſchnellſtens zuſammentreten und bis
ſpäteſtens 15. Mai einen Verfaſſungsentwuürf
gausgrbeiten. Dieſer Entwurf ſoll nach Prüfung durch eine
Konferenz dem Vorparlament zur Prüfung und B
ſchlußfaſſung vorgelegt werden. Des weiteren ſollen die Land
tage bald zuſammentreben, um die Wahlen ihrer Abgeordnete
im Vorparlament vorzunehmen. Dieſe Eile auf einmal i
ganz feltſam. Ob man ſich gerade dadurch vielleicht un
größere Erfolge verſpricht? Nun, die Erfolge werden ſich ſchon
zeigen, ob aber vielleicht gerade im umgekehrten Verhältnis, das
wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen.

vom Büchertiſch

Zuſammenbruches“ iſt der Titel eines ſoeben
(im Verlage der Deutſchnationalen Verlagsanſtalt, Hamburg)
erſcheinenden kleinen Buches aus der Feder Walter Lambach's,
auf deſſen Aufklärungsſchrift „Diktator Rathenau“ wir erſt vor
wenigen Wochen Gelegenheit hatten, hinzuweiſen. Lambach hat

als Soldat auf verantwortungsvollem Poſten in einem
unſerer bedeutungsvollſten Generalkommandos jahrelang Ge
legenheit gehabt, in Dinge Einblick zu tun, die ſelbſt den meiſten
„Eingeweilhten“ verſchloſſen geblieben ſind. Jm RNahmen einer
großzügigen Darſtellung des Verlaufes der deutſchen Seelenkriſe
bringt er eine Unmenge ſcharf geſehener Einzelbeobachtungen.
Es iſt der Niederſchlag eines klugen, bei tiefer Liebe für unſer
deutſches Volkstum nüchternen Beobachters, der mit tiefſter
Seele an den Geſchehniſſen hinter den Kuliſſen Anteil nahm
und klar vor Augen ſah, was den meiſten vor uns ſo jäh zur
niederſchmetternden Ueberraſchung wurde. Sein ſicher ahnender
Blick führt uns weiter über das Heute und Morgen hinaus und
hilft ſo, den Boden zu bereiten, auf den wir uns mit Feſtigkeit
und ohne verzagenden Kleinmut zu ſtellen haben, wenn wir den
ſchweren Lebenskampf beſtehen, die Kraft zum Wiederaufbau
finden wollen.

„Blutende Sehnſucht von Rudolf Voigt. (Ed. Fockes
Verlagsbuchhandlung, Chemnitz i. S.) Jubelnd jauchzt der
jugenoliche Dichter ſeine Verſe in den Frühling. Gs ſprudelt und
ſprüht aus ſeinem Munde das Hohelied der Liebe, umſtrahlt von
der Reinheit ſeines Denkens. Voigt verliert nie den Zuſammen

hang mit der Natur. Wie er die Natur in ihrer Mannigfaltigkeit
ausmalt, bedingt Sehen und Verſtehen. Der Dichter iſt ein
Künſtler in der Wortmalerei, ſeine Sprache iſt bilderreich und
äußerſt wirkungsvoll nur muß er ſich hierin vor dem „Zuviel“
büten. Seine Gedichte laſſen ſeine ſchwärmeriſche Jugend er
kennen doch hie und da ringt ſich ſchon etwas Stolzes, Abge
ſchloſſenes aus ſeinen Worten. Bei aller Ausdrucks fähigkeit
ſpricht aber aus ſeinen Gedichten eine gewiſſe Jehnlichkeit, die
nicht charakteriſtiſch genannt werden kann; der Dichter bedient
ſich einer zu gleichartigen Ausdrucksweiſe, mit dem „Erleben“
wird auch dieſes wegfallen. Die Novelle „Liebeswunder“ atmet
Schönheit aus feder Zeile. Mit ſelten ſchöner Sprache malt der
Dichter ſeine Liebesfeier. Die Novelle iſt bei weitem das Beſte
im Bändchen und zeigt, daß Rudolf Voigt nicht nur etwas zu
werden verſpricht, ſondern, daß er bereits etwas kann. l. r.

„Urſachen des

antwortiich für w. re T de wurnh Vrle wirtſchaft
r t t 2a e für dte Abteilung Arie ümterbaiten ſowie
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Die Kandidaten der Bund der Handwerke,
Halle a. S.

Allgemeine Verſammlung ſelbſtänS 2 werker Montag, den 28. April, abend er dn
im „Sankt Nikolans“ (großer Saal. b Uhr
1. Die zukünftige Aufgabe des deutich.Sucbrugeretee ſive Fähre eder

Abgeordneter der preuß. Lande verm

zur Stadtverordneten Versammlung-
Steinbrüek. Karl, Professor, Dr. 19. Neitseh, Annga, Lehröerin.
72572577 T Bergmeister a. D. 20. Poppe, Richar d, Oberlehrer.
Busse, Friedrieh, Kreisschalinspektor. 21. Bötticher, Woltgang,. Dipl-log.
Ziegler, William, Direktor. 22. Sehaſſt. Paul, Hapdlangsbevollwaehtigter. Gegen die zerſtüccelung Deutſchlands
BRundt, Gustav, Dr., Kreisargzt. 23. Brodte, Otto, Geschaäftsfühbrer.24. Giessler, Anna, Fiäalein, Plätterin. Gegen Abkrennung des reindeulſt

R a er 25. Dalichau., Ludwig, Assistent a. Lanäw. Inetitat. Saargebietes!
Schrader, Hermann, Bergrat. Siemens, Alfred Bergrat.Roediger, Georg, eg. Racnester a. D. Suchsland, Oskar, Rechtsanwalt Dienstag, 29. April, abends 8

Carisgon, Wilhelm, Dr., Sozialsekretär.
BRoltze, Marie, Stadtschwester.

e

2. Der Kampf des Handwerks u ung

Der Vorſtand.
H. Berner. Klempnerovermſtr. B. Arnät,

macherobermſtr. O. Osterbarg, Friſe a

Mampel, Clara Frau. Lütgert, Wilhelm. Professor in der Saalſchloß-Brauerei:Staudimeister, Ferdinand, Lehrer. Krebs. Bernhard, Landwirt. Lichtbilder und kinematographiſche Aufnahme
Hoſſfmann, Gustav, Drehber. Genzmer, Mariha, Witwe.Pfanne, Martha, Fräulein 831. Panse, Friedrieh, Landgerichtsdirektor.
Bitzmann, Fritz, Sechblosser. 83323. Graeb. Ernst, Fabrikbesitzer.
Brandt, Hanna, Dr. Aerztin,. 83. RemPeter Hans, Dipl-lIng. 34. Hüttig Frieda, Fabrikpflegerin. Eintritt frei.

us, Hans, Oberlehrer.

Holdefſleiss, Paul, Professor, Dr. Pauly, Kurt, Kautwann.

Halli che Frauen

Noch einmal werdet Ihr aufgerufen zur Wahl!

Am 27. April, am kommenden Sonntag, ſollt Jhr nochmals
Eure Vertretung im Stadtparlament beſtimmen. Jhr
wißt alle, wie eine geordnete Wahl am 2. März unmöglich
wurde durch gewiſſeuloſe Volksgenoſſen. Denkt daran,
welches Euer Los ſein wird, wenn deren Gedanken
zur Durchführung kommen. Darum ſteht zuſammen

Jhr alle habt zu verlieren!
Seid ſtolz auf Euer Bürgertum!
Helft Eure Rechte, Euer ſaner erworbenes

Eigentum und Eure Familie ſchützen
dadurch, daß Jhr die geeigneten Männer und Frauen zu Stadt
verordneten wählt.

Wählt Liſte Steinbrück!

DerFrauenansſchuß der Deutſchnationalen Volkspartei

Frau von Kroſigk. Frau Profeſſor von Wolff. Frau Clara Mampel.
Fräulein Dr. Riedel. Frau Werkzeugmeiſter Kühme. Frau Dr. Bundt.
Fräulein Ciaſen, ſtädt. Wohnungspflegerin. Frau Geheimrat Brockel
mann. Fräulein Helene Dittenberger. Fräulein Hallbauer, Geſchäfts
führerin der Jugendhilfe. Frau Dr. Krauſe-Dehne. Fräulein Brode,
Volksſchullehrerin. Frau Fabrikbeſitzer Paul. Frau Marggraff. Frau
Schuhmachermeiſter Schönherr. Fräulein Anna von Schroetter. Frl.
Frieda Wicke, Buchhalterin. Frau Geheimrat Kern. Fräulein Marie
von Nathufius. Fräulein Suſanne von Nathuſius. Frau Kurator
Meyer. Frau Graichen, Geſchäftsinhaberin. Frau Profeſſor Abert.
Frau Rödiger-Wächtler, Bildhauerin. Fräulein Scholling, Geſchäfts
inhaberin. Frau Geheimrat Oberſt. Fräulein Stock, Damenſchneiderin
Schweſter Anna Tänzer. Frau Schuhhändler Chriſtmann. Fräulein
Liesbeth Meierding, Verkäuferin. Frau Ottitie Petſchick, Geſchäfts
inhaberin. Frau Buchdruckereibeſitzer Pritſchow. Hausmutter Anng
Herzberg. Frau Eiſenbahnbetriebeſekretär Hanſen. Fräulein Martha
Pfanne. Fräulein Magdalene Pfanne. Fräulein Marie Hennig,
Köchin. Schweſter Luiſe Böhme. Frau Tiſchlermeiſter Brauer.
Frau Amtsgerichtsrat Gottſchalk. Frau Glaſermeiſter Renner. Frau
Direktor Roediger. Fräulein Anna Hartmann, Dienſtmädchen.

Frau Geheimrat Riedel.

Wald-Sanatorium

7 künstliche Sommerſteinenerution bei Saatſeld Thür.
Blutreinigung, Kräftigung.n b Aeußerſt wirfiſam?

Aufklärſchrift I. 50. Naturkuren, Schroth- u. a. Kuren.
Behandlung n

kranker Zähne. ze ma Iſt der Kaiſer geflohenUm dex Wahrheit und Gerechtigkeit und dsoweit wögheh. käningen Enwigiung Wien u n er mee Volte
Hall. Zann-eilanstan rüben neſrar werden Dieſe Ah von e nri

anugr n en hinaustvorm. Rrltannien. der Patrlot muß es deren elien. 4
Gr. Ulrichetr. II II. 0 Stück 150 Mk., 100 Stück 4, Mk.Beſtell ver n el m n eher Jugendſtimmenverlag Kurt

dem Saargebiet.Anſprachen der Redner verſchiedener Parteien

krok. Ir. Abdernolden: Recht der Vill

Wir laden die Einwohnerſchaft zu redieſer unkgesung in Teilnahmne
Dego ſt Magiitrai

Wieder erhältlich.

Sneisezimmer
hHerrenzimmer
Damenzimmer
Sohlafzimmer

Kücnen
grosse Auswahl

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Möbelfabrik
AbbertMartiek acht.

luh. Richard Ziemer,
Halle a. S. Alter Markt 2.

landwirtseh. Tonrangſaſt

Halle S, Laudwehrſtr. 17,
Spezialinſtitut f. Buchführ.
u. Rechnungsweſen. Amts
geſchäfte c. Landwieirtſch.
Benmtenſchule für Rech
nungsführ., Amtsiekretäre,
er Stellung nachusbilda Proſpekt 6 frei.

injähriges! Abeudkursus.

Dr. Werner Vene Promenade

lanüwirtseh. Büro
von

Krause Co.,
Leipzig, Blücherſtr. 31,
empfiehlt ſich für Begut-
achtungen u. Beratungen,
Buchtührung und Rech-
nungsweſen, Hupothek-
und Kredit-Beſchaffung,
An u. Verkauf für eigene
oder fremde Rechnung,

Ein neuer Geiſt
5

Vorwärtsſtrebenden und

Erfindern
bieten ſich gute

Verdienſtmög lichkeiten.
Fordern Sie daher heutenoch koſtenloſe Ueberſendung

unſererAufklärungu. Anregung
gebenden Broſchüre.

F. Erdmann Co.Berlin 8. 17, Königgrätrerstr. l.

kopfwäsche

frisieren
Hauben- Netze
Stück 1,50 Mk. Dtzd. 17.40

Zöpfe
größte Ausw. billige Preiſe.
Ankauf von ausge
kämmt. Damenhaar
Zoptf-Siebert,
Halle, nur Leipzigerſtr. 33.

Scheuertücher
empnehlt

B. Sehnee acht. Gr. 3tainutr. 88.

Vertretungen aller Art.

Konſervativer Verei
für Halle und den Saalkreis.

mittwoch, den 30. April, abends /29 Uhr
findet im „Goldenen Schiffchen eine Verſammlung ſtatt, in welcher über

„Die politiſche Cage“
eſprochen werden ſol. Ausſprache anſchließend.s Um recht zablreichen Beſuch unferer Mitglieder, Freunde Geſinnungsgeyy

und Frauen wird gebeten. Der Vorſtand

Kreiwillige!
Tretet ein bei dem

äger-Bat. BraunſchweiJäge Bat. Brau ſchi eig
Aufgabe Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung ar den Grenzen unſeres

Vaterlandes und im Jnnern, insbeſondere in unſerer engeren Heimat Braunſchweig
Es werden vorläufig aufgeſtellt:

s Jäger-Kompagnien,
1 M.-G.-Kompagnie,
t leichte Minenwerfer. Kompagnie.
t Zug der Jnfanterie-Nachrichten-Kömpagnie.

Abzeichen: Silderner Eichenkranz mit ſpringendem Pferd am Kragen, an
der Mütze Cotenkopf.

Aufſtellungsort: Braunſchweig.
Bedingungen Undedingte Unterordunng unter die Befehle der Offiziere und

Untexofſtziere, Anerkennung der Militärſtrafgefetze, der Disziplinarſtrafordnung und
der Kriegsgeſetze.Selan g werden nur ausgebildete Mannſchaften angenommen (für Auf
nahme unausgebildeter Freiwilliger erfolgt ſpäter ein neuer A4 Bei Dupeldang Militärpapiere und Uniform, falls vorhanden, auch Aub

ringen.man Sbhnung, freie Unterkunft, freie Verpflegung, Ausrüſtung, Familien

unterſtützung geht weiter bzw. kann nach den Geſetzen bewilligt werden,
Es wollen ſich melden Offiziere, Sanitätso?ſiziere, aktive

Komp.Feldwebel und Unteroffijiere. Als Kompagnieführer werden
nur Hauptleute genommen.

Jäger, Jnfanteriſten, M.G.Schützen, Artilleriſten,
leichte Minenwerfer, Muſitker (Hoboiſten), Spielleute, Schneider und
Schuhmacher, Schreiber, Köche, Fern precher, Bliuker, Brieftauben-
wärter, Fahrer, Sanitätsunteroffiziere, Maſchinenſchreiber, Waffen
meiſterperſonal, einige Kavalleriſten (Pferdepfleger und Friſeure),

Meldung in
Praunſchweig, FallerslebertorKaſerne.

Moldenhauer, Major und Kommandeur.

Die Werbungen werden genehmigt.

Für den Zentrakrat: Der kommandierende General:
Schaper. Schmidt v. Knobelsdorf.
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Preudische Hagel-Versicherungs- Gewellschait

auf Gegenseitigkeit zu Berlin.

Die Geselischaft versichert Feldfrüchte g Hoge'schaden zu mebig
Prämiensatzen unter auberordeniſich günstigen Versicherungsbedingungen.

Versicherunen werden abgeschiossen: ea) von jahr zu Jahr fortlaufend, nach 4 schadenitreien Jahren S
welcher bei weiterer Schadenfreiheit jährlich steigt, bis der Mindestdeit
von 40 Pig erreicht ist;v) auf 6 Jahre mit o O Rabatt für mehrſährige Verphichtung und dem u
a bezeichneten Rabatt tür schadenfreie Jahre;

0) 6 e i a medriann e rtätiger cher Prämienermäbigung um t r X.
h rm hre Jahre, der Mindestbeitreg

g. erreicht eDie Unterzeichneiten sind zu jeder Auskunft und zur persönlichen Aufn
von Versicherungen stets bereit.

Landwirt Emil May Nr. 24 Ober- Audenhain bei Nieſer. Audenhain r. Tor
Rentner Franz Rascke, Grado bei fessen (Bez. flalie Kr. Schweins
Landwirt r Fritxeche, Naundorf bei Blönsdort (Kr. Schweivit
Landwirt Wilh. Schulze, Nr. 105 Kropstädt (Kr. Wittender
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